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Keues in Kürze.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat

dem Landrat des Kreiſes Zeitz, Herrn Jänecke,
mitteilen laſſen, daß er auf ſeinen Bericht über
die Verfaſſungsfeier im Rathauſe in Zeitz keine
Einwendungen zu erheben habe. Der Zwiſchen
fall iſt damit noch nicht erledigt, da Deutſch-
nationale und Deutſche Volkspartei die Staats-
regierung im Preußenlandtag interpellieren
werden.

Der Gauvorſtand des oberſchleſiſchen Reichs-
b anners hat folgende Erklärung erlaſſen: „Der
Gauvorſtand hat in ſeiner in Gleiwitz mit
ſämtlichen Funktionären abgehaltenen Kon-
ferenz einmütig beſchloſſen, an den Empfangs-
feierlichkeiten anläßlich des Beſuches des
Reichspräſidenten in Oberſchleſien teilzu-
nehmen.“

r

Ueber die Bildung der Großen Koalition
wollen die Sozialdemokraten nicht vor No-
vember, nach Zuſammentritt des Reichstags,
verhandeln, wie geſtern in einer Berliner
Verſammlung mitgeteilt wurde. Beſtritten
wird, daß der Kanzler Müller in der Partei
Mitteilungen gemacht habe, wonach die Bildung
der Großen Koalition ſchon ſo gut wie geſichert
wäre.

Entgegen der Meldung, wonach die Deutſche
a ab 3. September einen Teil der Luft

kehrsſtrecken über Sachſen ſtillegen will,
a die ſächſiſche Regierung beſchloſſen habe, die

bisher geleiſteten Unterſtützungen einzuſtellen,
teilt die Deutſche Lufthanſa mit, daß der bis-
herige Flugplan vorläufig unumſchränkt auf-
rechterhalten bleibt. Am 6. September finden
im Reichsverkehrsminiſterium mit den Ver-
tretern Sachſens und Bayerns Verhandlungen
über den Konflikt ſtatt.

e

Das Pariſer „Journal“ meldet nochmals,
daß die franzöſiſche Delegation für Genf keine
Vollmachten für Räumungsbeſprechungen er-
halten habe. r

Auch die Berliner Regierungsſtellen winken
jetzt vor übergroßen Erwartungen in der
Rüſtungsfrage ab. Wohin man in den zu
ſtändigen Preſſeſtellen hinhört, überall heißt
es, daß kaum Entſcheidungen unmittelbar be-
vorſtänden.

r

Die Ernennung des Spaniers Higuero de
Carcer zum Direktor der Minderheitenabtei-
lung des Völkerbundes hat nicht nur die
Minderheitentagung in Genf, ſondern ebenſo
das ſonſt ſehr franzoſenfromme „Journal de
Geneve“ und das Berliner Zentrumsblatt
„Germania“ zu lebhaftem Proteſt veranlaßt.
Spauien, das ſelbſt in Catalonien und in den
baskiſchen Provinzen tief in Minderheits-
probleme verſtrickt iſt, als Richter in Minder-
heitsfragen zu wählen, heißt in voller Abſicht
den Bock zum Gärtner machen, heißt die
Minderheitsrechte bewußt gefährden.

Jm polniſch- ruſſiſchen Grenzgebiet, in der
Nähe von Wilna, wurden 18 Perſonen wegen
Spionage zugunſten Sowjetrußlands verhaftet.
Bei den Verhafteten wurden Geheimpapiere
ſowie Briefe gefunden, aus denen hervorging,
daß ſie in ruſſiſchem Solde ſtanden.

In Budapeſt fand unter Vorſitz des Finanz-
miniſters eine Beſprechung ſtatt, die ſich mit
der drohenden Futternot in Ungarn beſchäf-
tigte. Die Regierung plant die Herabſetzung
des Maiszolles auf die Hälfte. Der haupt-
ſtädtiſche Magiſtrat fordert von der Regierung,
daß die Ausſuhr aller Hackfrüchte verboten
werden ſolle.

Laut Mitteilungen aus Angora beabſichtigt
der türkiſche Miniſterpräſident Kemal Paſcha
dem Beiſpiel Achmed Zogus von Albanien zu
folgen und ſich zum König der Türkei pro-
klamieren zu laſſen. Kemal Paſcha ſollen zahl-
reiche Kundgebungen zugegangen ſein, die ihn
dringend erſuchen, die Türkei wieder in eine
Monarchie umzuwandeln. Eine Beſtätigung
bleibt abzuwarten.

Die Mailänder Blätter melden aus Kairo,
daß die aufgedeckte neue Verſchwörung ſehr
umfangreich ſei. Ueber 2000 Perſonen ſeien
verhaftet, im Hauſe des früheren Miniſter
präſidenten ſeien Waffen und Munition in
großen Mengen gefunden worden.

Merſeburg, den 1. September 1928

Loebe für nochmalige Panzerkreuzerabſtimmung
Der Reichstagspräſident (Soz.) Loebe nimmt

im „Vorwärts“ in einem „Klare Entſcheidung“
überſchriebenen Artikel Stellung zur Panzer-
kreuzer-Frage. Loebe hält die Partei um ihrer
ſelbſtwillen für abſolut gebunden, dem Panzer-
kreuzerbau nicht zuzuſtimmen. Er kommt zu
dem Schluß, daß die ſozialdemokratiſchen Mi-
niſter ſelbſt am beſten tun würden, wenn ſie
offen erklärten, daß ſie nach dem Proteſt, den
der Baubeſchluß gefunden habe, den

Reichstag noch einmal befragen

wollten, wie er zum Bau ſtehe. Sie könnten
das tun, ohne ſich etwas zu vergeben und viel-
leicht hätten auch weitere Koalitionsparteien
außer den Demokraten inzwiſchen eingeſehen,
daß das Deutſche Reich ohne dieſen Kreuzer
nicht zugrunde gehe. Gebe es aber Parteien,
die daraus eine Kabinettsfrage machen wollten,
dann werde es neue Kämpfe geben. Die So-

zialdemokratie aber wolle bei dieſen Kämpfen
auf der Seite ſtehen, die die Fortſetzung dieſer
Rüſtungen ablehne.

Der Parteiausſchuß der SpPDd.
einberufen.

Der „Vorwärts“ meldet, daß der Vorſtand
der Sozial demokratiſchen Partei den Partei-
ausſchuß zum 11. September nach Berlin be-
rufen hat. Auf der Tagesordnung ſteht die
Erörterung ſchwebender politiſcher Fragen.

Maſſenaustritte aus der Sozialdemokrati-
ſchen Partei wegen des Panzerkreuzerbaues
melden die beiden Berliner kommuniſtiſchen
Organe. Die ſozialiſtiſche Oppoſition ſchickt
ſich an, die Ausſchließung der ſozialiſtiſchen
Miniſter beim Parteitag zu betreiben.

Erſt Flottenvorlage, dann Kelloggpakt.
Cooliöges Antwort auf die engliſch- franzöſiſche Entente.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, for-
dert Präſident Coolidge, daß der amerikani-
ſche Senat, bevor er den Kelloggpakt rati-
fiziert, die im Anfang dieſes Jahres zurück
geſtellte große Marinenovelle annimmt.
Coolidge ſei der Anſicht, daß die Ratifikation
des Kelloggvertrages eventuell die Rati-
fikation der Marinenovelle in Frage ſtellen
könne. Es ſei daher erforderlich, ſie vor dem
Kelloggpart vor dem Senat zu bringen.

Die amerikaniſchen Meldungen ſetzen hin-
zu, daß Coolidge dem Senat nicht das vom
Kongreß verkürzte Marinebauprogramm zu
leiten laſſen wird, ſondern das urſprüngliche,
das den Bau von insgeſamt 71 Kriegsfahr-
zeugen, darunter 25 Kreuzern, vorſah.

Die italieniſche Einſtellung.
Kelloggpakt durch Flottenabkommen entwertet.

Arnaldo Muſſolini, der Bruder des Mi-
niſterpräſidenten, hielt an die Milizoffiziere
der Mailänder Zone eine Anſprache, in der er
den Kelloggpakt erwähnte und ſagte, man
brauche den Pakt nicht gerade zu belächeln.
Man müſſe aber dahin kommen, daß der Pakt,
der von Völkern geſchloſſen wurde, die im
letzten Jahrhundert mehrere Kriege geführt
hätten,

nur eine platoniſche Geſte
ſei, die aber keinen Enfluß auf den Lauf der
Weltgeſchichte haben weröe. Es ſei eine häß-
liche politiſche Finte, gegen den Krieg die
Stimme zu erheben, während man die Waffen
verberge. Von dieſem Geſichtspunkt aus ſei
der Pakt ein tadelnswerter Akt der
Unaufrichtigkeit, der im 20. Jahrhundert

erſcheine und einen Verſuch der Nationen, die
ihr Ziel ſchon erreicht hätten, darſtelle, die ge
mütlich ihr Gold verdauen und in ihren Do-
minien keine Beläſtigung wünſchten.

Rücktritt des engliſchen
Marineminiſters?

Der Korreſpondent des Pariſer „Echo de
aris“ in London berichtet, daß der Erſte

ord der Admiralität (Marxineminiſter)
Bridgeman beſchloſſen habe, ſein Rücktritts-
geſuch zu überreichen. Die Demiſſion Bridge-
mans, die eine beträchtliche Senſation aus-
löſen werde, zeige die innerhalb des britiſchen
Kabinetts in der Frage des engliſch-franzöſi
ſchen Flottenabkommens bereits beſtehenden
Meinungsverſchiedenheiten.

Jn Londoner politiſchen Kreiſen hat es
Beunruhigung hervorgerufen, daß Bridge-
man, der einer der Führer der Konſervativen
Partei iſt, bei den allgemeinen Wahlen im
nächſten Jahre auf ſeine Wiederwahl ver-
zichten will. e
Nach den Meldungen des Genfer Korre-

ſpondenten des „Petit Pariſien“ herrſcht in
Völkerbundskreiſen allgemein der Eindruck,
daß der Kelloggpakt den Mangel des Art. 15
des Genfer Paktes behebe, wonach die Mit-
glieder des Völkerbundes ihre Handlungsfrei-
heit wiedererlangen, d. h. zu den Waffen grei-
fen können, wenn Stimmeneinheit des Völ-
kerbunösrates nicht zu erzielen geweſen ſei.
Dieſe Handlungsfreiheit ſei durch den Kellogg-
pakt auf friedliche Aktionen beſchränkt worden,
ein Ergebnis, daß in den Verhanölungen von
1919 ſelbſt Wilſon nicht gelungen ſei.

ca

Die ſchöne Polizeiagentin
als Lockvogel,

Senſationelle Verhaftung des früheren
italieniſchen Preſſechefs Roſſi.

Jn Campione, einer italieniſchen Enklave
am See von Lugano, wurde der frühere italie-
niſche Preſſechef Ceſare Roſſi verhaftet. Roſſi
war in die Matteotti-Affäre verwickelt und hatte
ſich ſeinerzeit nach Frankreich geflüchtet.

Die Verhaftung von Lugano hat in Teſſin
große Erregung hervorgerufen, namentlich
wegen ihrer zunächſt noch ungeklärten Begleit-
umſtände. Es dürfte nämlich feſtſtehen, daß
Roſſi, der ſich ſeit einigen Monaten unter
falſchem Namen in Lugano aufhielt, italie-
niſchen Spitzeln ins Garn gegan-
gen iſt.

Jn einem Auto, in dem Roſſi mit einer
jungen Dame, die in Wirklichkeit eine Polizei-
agentin war, eine Spazierfahrt unternahm,
wurde er nach der italieniſchen Enklave Cam-
pione gebracht, wo er ſofort von einem
Dutzend Carabinieris verhaftet und nach
Lugano gebracht wurde. Auch das Gepäck
Roſſis, das er in einem Hotel von Lugano
zurückgelaſſen hatte, wurde von Spitzeln ab
geholt.

Schweizer Proteſte.

Die Angelegenheit Roſſi wächſt ſich zu einem
neuen italieniſch-ſchweizeriſchen Zwiſchenfall
aus. Der Bundesrat hat bereits von den
Teſſiner Behörden genauere Feſtſtellungen über
die Angelegenheit eingefordert.

Der ſehr mäßige ſchweizeriſche „Corriere
del Ticino“ erklärt, Roſſi ſei durch die italie-
niſche Polizei auf ſchweizeriſche s Gebiet
gelockt und von da mit Gewalt nach
Jtalien verſchleppt worden. Der Fall
ſei von internationaler Bedentung und von
einer ungewöhnlichen Schwere, namentlich für
den Kanton Teſſin, der ſich der Gefahr ans-
geſetzt ſehe, Operationsgebiet der italieniſchen
politiſchen Polizei zu werden.

Engliſcher Schritt gegen
Krönung Fichmeö Zogus.

Aus Belgrad wird über die Gründe der
Verſchiebung der Königswahl in Albanien fol-
gendes gemelbdet:

Die engliſche Regierung hat nach
Tirana die Anfrage gerichtet, ob die Nachbarn
Albaniens von der geplanten Verfaſſungs-
änderung verſtändigt worden ſeien. Jn Ti-
rang war dieſe Anfrage bejaht worden. Es
ergab ſich jedoch bei einer Rückfrage Englands
in Belgrad und in Athen, daß weder die jngo-
ſlawiſche noch die griechiſche Regierung offi-
ziell von der beabſichtigten Königsausrufung
in Kenntnis geſetzt worden waren. Darauf-
hin erhob der engliſche Geſandte
Einſpruch dagegen, daß die Ausrufung
Achmed Zogus zum König vorgenommen
würde, ehe Jugoſlawien und Griechenland
zugeſtimmt hätten.

Die Entſcheidung ſoll am Sonnabend fallen.
Darauf ſoll Achmed Zogu zum König pro-
klamiert werden und der Verſammlung den
Eid leiſten
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Abrüſtung
der Diplomatie!“

(Fort mit den Außenminiſterien
Dieſer Tage hatten wir eine intereſſante

Diskuſſion, in der der Hauptſprecher folgende
Gedanken vertrat:

„Alle Welt redet von Völkerverſtändigung.
Man iſt ſich auch klar darüber, daß eine wirk-
liche Verſtändigung auf die Dauer nur mög-
lich iſt bei allgemeiner Abrüſtung. Aber merk-
würdigerweiſe überſieht man das Grundübel,
das der Abrüſtung und Verſtändigung am
meiſten im Wege ſteht: Die Diplomatie und
die Auswärtigen Aemter. Man ſchaffe die
Auswärtigen Aemter und ihre Diplomaten ab,
man führe die allgemeine „Abrüſtung der
Diplomatie“ durch, dann iſt mit einem Schlage
Friede auf Erden.“

Diefe ſehr unerwartete und radikale For-
derung erregte natürlich ſehr vielſeitige Be-
denken (wie übrigens ja alle Vorſchläge, die an
altgewohnten Einrichtungen rütteln). Daher
fügte der Sprecher etwa folgende Begründung
bei:

„Die Völker ſelbſt wollen gar keine Ge-
waltpolitik. Sie wollen in Ruhe und Frieden
ihrem Erwerb nachgehen, und jeder einzelne
von ihnen hat mit dem Kampf ums Daſein
vollauf Kampf genug. Aber da hat man in
Zeiten, in denen der Raub en gros, das Ueber-
fallen und Ausplündern benachbarter Völker,
noch ein Geſchäft war, (und zwar ein Geſchäft,
das den Führern der Raubzüge, den Fürſten,
perſönlich zugute kam), die Einrichtung der Aus
wärtigen Aemter getroffen. Sie dienten dazu,
Gelegenheit zu Raubzügen auszuhecken und
etwaige Spießgeſellen oder Verbündete für die
Raubzüge zu ſuchen.“

„Heute ſind ſolche Ueberfälle auf fremde
Völker durchaus kein glattes Geſchäft mehr,
ſondern in ihrem Ertrag höchſt zweifelhafte
Unternehmungen, die den nötigen Aufwand
für Kriegsrüſtung und Kriegsführung nie
oder mindeſtens faſt nie lohnen. Außerdem gibt
es heute keine direkten Nutznießer des et-
waigen Gewinnes mehr wie zur Zeit der ab-
ſoluten Fürſten, vielmehr würde der etwaige
Gewinn ſich wer weiß wohin verkrümeln, ſo daß
keiner davon einen greifbaren direkten Ge-
winn hätte. Keinem noch ſo brutalen und ge-
wiſſenloſen Geſchäftsmann würde es heute
noch einfallen, Raubzüge und Kriege auf eigene
Rechnung zu inſzenieren, wie das ein ſehr
großer Teil der mittelalterlichen und vor-
mittelalterlichen Kriege und Raubzüge war.
Das Geſchäft, zu dem die Auswärtigen Aemter
mit ihren Diplomaten geſchaffen wurden, lohnt
nicht mehr, wozu alſo die Geſchäftsorganiſa-
tion, die Auswärtigen Aemter, noch aufrecht-

erhalten 3
„Dieſe Auswärtigen Aemter und Diplo-

maten ſind die Brutſtätten aller Jntrigen, die
die Völker gegeneinander hetzen und jederzeit
zu neuen Kriegen führen können. Je mehr all
dieſe Herren ihren urſprünglichen Zweck,
Raubzüge gegen Nachbarländer zu organi-
ſieren, mittlerweile verloren haben, deſto mehr
müſſen ſie im Jntereſſe der Erhaltung ihrer
Stellungen beſtrebt ſein, Erſatzarbeit zu beſchaf-
fen, um ihre Unentbehrlichkeit darzutun. Statt
auf Raub, bei dem früher wenigſtens noch ein
zwar blutiger, aber immerhin beträchtlicher
Profit herausſpringen konnte, gehen ſie jetzt
auf Macht und Ruhm aus, wovon aber, da die
eigentlichen einſtigen Träger der Macht und
des Ruhmes, die abſoluten Fürſten, fehlen,
im Grunde niemand etwas hat, als dieſe
Herren, die Außenminiſter und Diplomaten
ſelber.“

„Die Völker dagegen ſind nur die Koſten- und
Leidtragenden dabei. Denn zwar lebt auch in
ihnen der unzerſtörbare Trieb nach Macht und
Ruhm, aber er hat eine andere Richtung und
andere Betätigungsgebiete geſucht. Die Völker
ſuchen Macht und Ruhm durch Werke des
Friedens und in Werken des Friedens, im
hohen Stand ihrer Kultur, ihrer Wiſſenſchaft,
ihrer Technik, ihrer Lebenshaltung. Fort mit
den Auswärtigen Aemtern und Diplomaten,
dann hört auch die ganze Politik der Er-
ringung von Macht und Ruhm durch Gewalt-
mittel ganz von ſelber auf!“

Die Diskuſſion ergab, daß die meiſten An
weſenden dem Sprecher zwar nicht ganz, aber
doch weitgehend zuſtimmten. Bei der Nutzan-
wendung auf Deutſchland, alſo bei der Frage

r E.



der Avſchaffung des deutſchen Auswärtigen
Amtes und ſeiner Diplomaten, ergaben ſich
jedoch folgende Hauptbedenken: „Welche deut
ſchen Amtsſtellen ſollten künftig diejenigen
Aufgaben des Auswärtigen Amts übernehmen,
die wirklich unentbehrlich oder doch unver
meidlich ſind? Und kann ein einzelnes Volk
unbeſchadet zu einem ſo radikalen, umwäl-
zenden Abbau eines ſo weſentlichen Teils
ſeiner Staatsorganiſation ſchreiten

Darauf gab der Hauptſprecher folgende
immerhin ſehr zum Nachdenken anregende Ant-
worten:

„Da Deutſchland völlig wehrlos gegenüber
allen größeren Militärmächten gemacht worden
iſt, kann es weder die frühere Raubpolitik noch
die heute im weſentlichen an ihre Stelle ge
tretene Macht- und Ruhmpolitik der Gewalt
treiben. Seine Außenpolitik iſt auf zwei Haupt
aufgaben beſchränkt. 1. Wirtſchaftspolitik
Außenhandels-, Währungs- und Reparations-
politik. Sie könnte durchaus vom Reichswirt-
ſchaftsminiſterium unter Uebernahme und Aus
bau der Konſularbehörden im Ausland be-
arbeitet werden, mit dem Sondervorteil, daß
zwiſchen den deutſchen Auslands- und Jnlands-
wirtſchaftsintereſſen ein beſſerer Ausgleich als
bisher zu ermöglichen wäre. 2. Räumungs-
und Grenzgebietsſicherungspolitik. Sie könnte
vom gegebenenſalls zu erweiternden Mi-
niſterium für die beſetzten Gebiete vorbereitet
und vom Geſamtkabinett entſchieden werden.“

Selbſtverſtändlich wäre eine genaue Durch
konſtruktion dieſes Umbaues notwendig evtl.
beſondere Staatsſekretariate uſw. Aber ein
außerordentlicher Vorteil und Gewinn bei
einer ſolchen Abſchaffung des deutſchen Außen-
miniſteriums und der deutſchen Jnlands- und
Auslandsdiplomaten wäre offenſichtlich“ Es
wäre eine einzigartige Auslandspropaganda
für Deutſchlands Friedens- und Verſtän-
digungswillen und darüber hinaus für die
ganze neue, friedliche Art der Völ-
ker- und Staatsbeziehungen, die
der heutigen wirtſchaftlichen Weltverflechtung
und Weltentwickelung und dem unverkenn-
baren Willen wohl aller Völker entſpricht, aber
von den Berufsdiplomaten gegen den Willen
der Völker erſchwert, ja verhindert wird. Es
wäre Einführung wahrhafter Demokratie und
wahrhaft demokratiſcher Methoden in die
Außenpolitik. Anſtelle der den Völkern von
ihren Diplomaten bisher aufgedrängten Ge-
heim- und Gewaltdiplomatie.“

„Die Rückwirkung auf die übrigen Nationen
könnte nicht ausbleiben, es würde eine Breſche
in das bisherige Syſtem der Außenpolitik
geſchlagen, in die der Wille auch der anderen
Nationen mächtig vordrängen würde, bis auch
bei ihnen die Beibehaltung der bisherigen, un
demokratiſchen Außenpolitik unmöglich würde.
Und wäre erſt die Stellung der Diplomaten

und ihre Ränke- und Machtpolitik erſchüttert,
wäre erſt die „Abrüſtung der Diplomatie“ da,
dann würde die Abrüſtung ihres Helfershelfers
und Werkzeuges, des Militärs, ganz von ſelber
folgen, weil kein Steuerzahler den Aufwand
für dieſe unverwendbar gewordene Einrichtung
bezahlen würde.

Keiner der Anweſenden fühlte ſich fachkun-
dig genug, um zu dieſen weittragenden und
überraſchenden Gedanken endgültig Stellung
zu nehmen. Aber die Diskuſſion darüber war
ſo ungewöhnlich lebhaft und endete mit ſoviel
Nachdenklichkeit und Angeregtheit auf allen Ge-
ſichtern, daß es uns lohnend ſchien, über dieſe
ine Beſprechung hier kurz zu berichten.

Dr. H. Elze.

Japan beabſichtigt, die Einberufung eines
internationalen Kongreſſes zu veranlaſſen, um
angeſichts der zu erwartenden chineſiſchen Zoll-
volitik noch vor Ende dieſes Jahres einen ge-
meinſamen Schritt der Mächte zu unternehmen.

Der Völkerbundsrat in Nöten.
Angſt vor Eniſcheidungen. Fabe haſte Erklärung des Lord Cufhendun.

Der arme Völkerbund kommt in immer
rößere Verkegenheiten. Er muß doch den
chein wahren, daß er ein Bund freier Na

tionen ſei. Dabei iſt er eine Lakeienorganiſation
England-Frankreichs. Und ſtatt nach Recht und
Billigkeit, wie es in ſeinem Programm ſteht,
muß er nach dem Kommando England-Frank-
reichs entſcheiden. Da iſt es wirklich ſchwer,
den ſchönen Schein zu wahren.

Am Freitagnachmittag trat der Völker
bundsrat zu einer mehrſtündigen Geheimſitzung
zuſammen ſchwierige Fragen werden ſämt-
lich in Geheimſitzungen verhandelt. Es wurden
die Beratungen fortgeſetzt über den fatalen
Antrag der kleinen mittel amerikaniſchen Re-
publik Coſta Rica auf

FAuslegung der Monroedoktrin.
Wirklich fatal, denn entſcheidet man nach Recht
und Billigkeit, dann muß man Coſta Rica recht
geben und die ſtändigen militäriſchen und diplo-
matiſchen Einmiſchungen der Ver. Staaten in
den latein amerikaniſchen Staaten in Grund
und Boden verdammen. Aber das würde die
Nordamerikaner böſe verſtimmen, die durch
die engliſch-franzöſiſche Entente ohnehin ſchwer
gereizt ſind. Was tun? Der Völkerbundsrat
kam zu keinem Ergebnis. Neue Verlegen-
heiten bringt

der rumäniſ- ungariſche Opktantenſtreit,
Das Recht iſt hier unzweifelhaft auf ſeiten
Ungarns. Aber von franzöſiſcher Seite wird,
mit Unterſtützung der Vertreter der kleinen
Entente mit allen Mitteln auf eine Ablehnung
des ungariſchen Antrages gedrängt, den
ungariſch-rumäniſchen Optantenſtreit vor dem
Rat zur Verhandlung zu bringen. Die Ver-
handlungen des Rates hierüber, die ſtreng ver-
traulich geführt werden, ſtoßen auf Schwierig-
keiten, da die Meinungen innerhalb des Rates
weitgehend geteilt ſind.

Geteilt wohl weniger über die Ablehnung
der berechtigten Anſprüche Ungarns als über
die Art, wie man der üblen Rechtsbeugung
S anſtändig ausſehende Maske überhängen
ann.

Der öritte 'atale Punkt iſt der polniſch-
litauijche Sireit.

der engliſche Vertreter, Lord
Cuſhendbun, jetzt einem Londoner Preſſever-
treter eine fabelhaſte, echt engliſch unver-
frorene Erklärung abgegeben: Es beſtehe die
Notwendigkeit, in der ganzen Frage Geduld
zu bewahren. Der Völkerbund habe Geduld
und Verſöhnlichkeit gezeigt. Jeder Zwang
müſſe zu einem Fehlſchlag führen. Wenn der
Völkerbund irgendetwas zu befürchten habe,
dann ſei das aus denjenigen Kreiſen, die von
ihm zu viel erwarteien. Dieſe Kreiſe ſeien
ſeine gefährlichſten Feinde.

Herrlich! Die gefährlichſten Feinde des
Völkerbundes ſind nicht die, die ihn bekämpfen,
ſondern die, die etwas (Cuſhendun ſagt „zu
viel“, denn auch die kleinſte Forderung der
Gerechtigkeit iſt ſchon „zu viel“) von ihm er-
warten! Das ſind ja ſchöne Ausſichten für
die öcutſchen Hoffnungen auf Rhein-

räumungsverhandlungen,
die dem edlen Lord nicht nur „zu viel“, ſondern
„viel zu viel“ ſein dürften. Wenn Cuſhendun
und der Völkerbund auch damit noch in Ver
legenheiten gebracht werden ſollten, wird wohl
Frankreichs großer Sozialiſt, Militariſt und
Völkerbundsvertreter Paul Boncour ein neues
Lied anſtimmen:

„Lieb Völkerbund, magſt ruhig ſein,
feſt ſteht und tren die Wacht am Rhein.“
Und wir Deutſchen werden vergebens auf

Darüber hat

den Abzug dieſer franzöſiſchen Wacht am
Rhein warten.

ehe
Hintergeöanken und Meinungs-

verſchiedenheiten zwiſchen England
und Frankreich.

Wie aus Genf mitgeteilt wird, ſoll der Prä-
ſident der vorbereitenden Abrüſtungskommiſ-
ſion, Loudon, an die Regierungen der Groß-
mächte ein Schreiben gerichtet haben, in dem
darauf hingewieſen wird, daß nunmehr nach
der Unterzeichnung des Kelloggpaktes die Ein-
berufung der vorbereitenden Abrüſtungskom-
miſſion würſchenswert erſcheine.

Auf franzöſiſcher Seite wird gegen
wärtig großer Wert auf einen baldigen Zu
ſammentritt der Abrüſtungskommiſſion ge-
legt, da man hofft, auf der nächſten Tagung
eine Einigung auf der Grundlage des eng-
liſch- franzöſiſchen Flottenabkommens herbei-
führen und damit eine Anerkennung des Ab
kommens durch die anderen Mächte erreichen
zu können.

Auf engliſcher Seite will man dagegen
offenſichtlich die Einberufung der Abrüſtungs-
kommiſſon von den Antworten der italieni-
ſchen und der amerikaniſchen Regierung auf
das ihnen übermittelte Flottenabkommen
abhängig machen. Sollte das Abkommen in
Waſhington oder Rom Ablehnung erfahren,
ſo ſieht man auf engliſcher Seite eine frucht-
bare Weiterführung der Abrüſtungsver
handlungen als wenig ausſichtsreich an.

Jn den Kreiſen der Völkerbundsabgeord-

liche Frage der Weiterführung der Abrüſtungs-
arbeiten in der dritten Kommiſſon und ſodann
in der Vollverſammlung, eingehend beſprochen
werden wird und daß hierbei auch die Ent-
ſcheidung über die Einberufung und das
Arbeitsprogramm der vorbereitenden Ab-
rüſtungskommiſſion fällt.

Rußland zur AUnterzechnung
des Kelloggpaktes bereit.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der
ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwinow am
Freitag den franzöſiſchen Botſchafter Herbette
empfangen und ihm die Antwortnote der Sow-
jetregierung auf die durch Frankreich über-
mittelte Einladung zur Unterzeichnung des
Kelloggpaktes überreicht.

In der ſowjetruſſiſchen Note wird bemän
gelt, daß der Kelloggpakt keine Verpflichtun-
gen der unterzeichneten Mächte über die
Durchführung der allgemeinen direkten Ab-
rüſtung enthalte, die nach
Auffaſſung die alleinige weſentliche Vorbebin
gung für den Frieden darſtelle.

Die Formulierung der einzelnen Beſtim-
mungen des Kelloggpaktes über den Kriegs-

neten erwartet man jedoch, daß die grundſätz-

verzicht ſei ungenügend und unbeſtimmt und
laſſe verſchiedene und willkürliche Auslegungen
zu. Der Pakt enthalte außerdem eine Reihe
von Vorbehalten, die den Zweck verfolgten, von
vornherein den Schein einer Verpflichtung
zur Aufrechterhaltung des Friedens zu be-

ſowjetruſſiſcher

ſeitigen. Da der Pakt aber den Unterzeichner-
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Mächten gegenüber der öffentlichen Meinung
gewiſſe Verpflichtungen auferlege, gebe er der
Sowjetunion eine neue Möglichkeit, ihre Frie-
densliebe zu beweiſen und ihre Bereitwilligkeit
zur Unterzeichnung des Paktes zu bekunden.

Daß Rußland unterzeichnet, iſt das ein
zig Vernünftige. Denn dadurch iſt es wenig-
ſtens auf dem Papier und wenn die Unter-
zeichner den Pakt nicht brechen vor dem
immer befürchteten und immerhin ja auch nicht
gänzlich aus geſchloſſenen Angriff England-
Frankreichs-Polens gegen das Sowijetland.

Au hebung öes Sichtoermerkzwanges
zwiſchen Jtaiten und Deutſchland.
Nach der vor kurzem zwiſchen der deutſchen

und der italieniſchen Regierung getroffenen
Vereinbarung wird der Sichtvermerkszwang
für die Einreiſe der Staatsangehörigen des
einen Landes in das Gebiet des anderen vom
15. September 1928 an aufgehoben.
Zur Einreiſe genügt fortan derBeſitz eines gültigen Reiſepaſſes.

Die im Gebiete der beiden Staaten beſtehen-
ben beſonderen Beſtimmungen über die Ein-
reiſe, Aufenthalt und die Ausweiſung von Aus-
ländern, ſowie die Beſtimmungen über den
Schutz des heimiſchen Arbeitsmarktes werden
durch die Vereinbarung nicht berührt.

Gegen die „Republkaniſche
Beſchwerdeſtelle“.

Deutſchnationale Anfrage im Preußiſchen
Lanudtage.

Die deutſchnationale Fraktion hat im Preu-
ßiſchen Landtag eine Kleine Anfrage einge-
bracht, in der darauf hingewieſen wird, daß
in jedem Jahre anläßlich der zum 11. Auguſt
angeoröneten Schulfeiern zahlreiche Denun-
ziationen, oft über lächerliche Kleinigkeiten,
vorkommen. Beſonders tue ſich hierbei die
ſogenannte „Republikaniſche Be
ſchwerdeſtelle“ hervor.

Sicher tragen dieſe Denunziationen und die
daraufhin eingeleiteten Unterſuchungen, ſo
heißt es weiter, nicht dazu bei, die Feier des
11. Auguſt würdig oder populär zu geſtalten,
die Gegenſätze in unſerem Volke auszugleichen
und ſo eine Volksgemeinſchaft herzuſtellen.

Es wird gefragt, wieviele Anzeigen betref-
fend angebliche Verſtöße bei den Verfaſſungs-
ſeiern im Bereiche des Unterrichtsminiſteriums
in den einzelnen Jahren eingegangen ſeien,
wieviele von dieſen Anzeigen von der „Repu-
blikaniſchen Beſchwerdeſtelle“ ausgegangen
ſeien, und wieviele Anzeigen zu diſziplinga-
riſchen Beſtrafungen Anlaß gegeben hätten.

Die große Koalition in Thüringen
geſcheitert.

Verſuche, in Thüringen eine Regierung auf
der Grundlage der großen Koalition vom
Landbund bis zu den Sozialdemokraten zu
bilden, dürften als geſcheitert gelten. Die ſo-
zial demokratiſche Fraktion hat dem Unter-
händler, Profeſſor Krüger, wiſſen laſſen, daß ſie
an der Regierung zuſammen mit dem Land-
bund und der Wirtſchaſtspartei kein Jntereſſe
habe, da die bisherige Politik dieſer Parteien
nach ſozialdemokratiſcher Anſicht ein Verhäng-
nis geweſen ſei. Wie man hört, beabſichtigt
Profeſſor Krüger den Fraktionen nunmehr
ſeinerſeits feſte Vorſchläge für die Regierungs-
bildung zu unterbreiten. Es bleibt der Weg
offen, eine große Koalition zwiſchen DVP.,
Demokraten und Sozialdemokraten zu ver-
ſuchen. Wenn dieſe Möglichkeit erſchöpft iſt,
bleibt noch der Verſuch, die bisherige bürger-
liche Koalition mit neuen Männern ins Leben
zu rufen.

e e

Eine ſlawiſche Feſtung auf Rügen
entdeckt.

Vedeutende n deutſcher Archäologen.
Unter Leitung des Geh. Rats Prof. Schuchardt,

des früheren eiters der Prähiſtoriſchen Ab-
teilung des Muſeums für Völkerkunde in Berlin,
ſowie des Profeſſors Dr. r Potsdam, und
des Regierungsbaurats Hentſchke, Greifswald,
haben am 13. Auguſt die Ausgrabungen auf dem
Garzer Wallberge auf Rügen begonnen.

Dort, wo heute die Stadt Garz liegt, befand
ſich einſtmals in grauer Vorzeit die mächtige
Seeſtadt Charenza. Es war einſt die Handels
metropole Rügens. Die dort anſäſſigen wohl
habenden Kaufleute betrieben ihre Handels-
geſchäfte bis nach Konſtantinopel. Charenza iſt
der alte wendiſche Name für Garz. Dort reſi-
dierten lange Zeiten die Fürſten Rügens, dieauch ihre Herrſchaft bis über einen Teil Vor-
pommerns aus e hatten. Die Burg Cha-
renza bildete den Stammſitz dieſes wendiſchen
Fürſtengeſchlechtes.

Dieſes alte Befeſtigungswerk, das nächſt Ar
kona die ſtärkſte Feſtung der Wenden auf Rügen
bildete, wird nunmehr wieder durch die Aus
grabungen ans Tageslicht befördert. Der heute
noch erhaltene Wall weiſt im Norden noch eine
Höhe von 14 Meter auf; im Süden iſt er etwas
niedriger. Der Sefamguwigng beträgt
etwa 700 Meter. Heute iſt das Gelände
ſtark verſumpft; Wälle und Befeſtigungswerke
ſind im Lauſe der Zeiten unter der Oberfläche
verſchwunden, ſo daß es einer mehrwöchigen
intenſiven Arbeit bedarf, um das Denkmal alt
wendiſcher Befeſtigungskunſt wieder n

Das ge,enwärtig dem Beſchauer ſich bietende
Bild zeigt zunächſt nu ein Netz von Gräben auf
in der Art der Schützengräben. Nur unter ſach
kundiger Erklärung und Anleitung vermag der
Laie den Verlauf der einſt gen Feſtungswerke zu
erkennen Zwei ſieben eter lange Fee.
reihen und mehrere andere dichte Felsblock-
packungen in verhältnismäßig geringer Tiefe
deuten die feſten Umwehrungen der Burg an.
Stellen weiſe wurden ſtarke Holzkohlenſchichten

pin. aus denen man auf Palliſaden
chließen kann, die vor den Mauern angebracht
waren.

Das wertvollſte Ergesnis der Ausgrabungen
iſt die Auffindung eines Tempels. Der Raum
des Allerheiligſten mit den einſt den Götzen
bildern vorbehaltenen Plätzen iſt deutlich erkenn-
bar. Nach alten Ueberlieſerungen ſollen an
einer bisher nicht ermittelten Stelle der einſtigen
Burg auch größere Goldſchätze vergraben ſein.
Es iſt bisher jedoch noch nicht gelungen, ſie ans
Tageslicht zu fördern. Auch fragt ſich, ob dieſe
Ueberlieferung auf hiſtoriſcher Wahrheit beruht.

Jn unmittelbarer Nähe des Ausgrabungs-
W haben der Ueberlieferung nach auch die
rei Götzentempel der Götter Rugeivit, Porevit

und Porenut geſtanden. Das Dach dieſer Tempel
lag auf vier Eckbalken, die durch Purpurdecken
verbunden waren und ſo die Holzwände er-
ſetzten. Jn der Mitte ſtand der Tempel des

e der Rügener, Rugeivit, der nach der
eberlieferung mit den Kräften eines Kriegs

ausgeſtattet war und die Kriege leitete.
ieſe Götzenfigur war eiwa vier Meter hoch, aus

Eichenholz gebaut und hatte ſieben Geſichter
unter einem Schädeldach. Jm Gürtel des Götzen
hingen ſieben Schwerter. ein echtes hielt er in
der Rechten. Der Gott Porevit hatte fünf Köpfe
und keine Waffen, während Porenut nur vier
Geſichter hatte; ein fünftes war auf ſeiner Bruſt
eingefügt. Die linke Hand berührte die Stirn,
die rechte das Kinn des fünften Geſichtes.

Franz von Stuck F.
Jm Alter von 65 Jahren iſt in ſeiner Villa,

die eine Sehenswürdigkeit Münchens darſtellt,
Franz von Stuck geſtorben, einer der berühmteſten
Künſtler Deutſchlands aus jener in der
München das Kunſizentrum des Reiches bildete.

re Stuck war von Hauſe aus ein Bauern-
knabe, geboren in dem kleinen bayriſchen Fleck-
chen Tettenweiß. Früh wurde ſeine Begabung
entdeckt. Auf der Münchener Kunſtgewerbeſchule
wurde ſein Talent ausgebildet. Zum Gelderwerb
genötigt, mußte er viel Zeit auf ren und
Jlluſtrieren verwenden. Bekannt wurde er zu-

Blättern“. Als er zu malen begann, betrachtete
man ihn mit Kopſſchütteln und Verblüffung.
Nachdem er aber für in Bild „Wächter des Pa-
radieſes“ in der Ausſtellung im Glaspalaſt eine
Medaille erhalten hatte, ſtieg ſein Ruf ſchnell
aufwärts. Trotz ſeiner Jugend wurde er eine
internationale Verühmheit. Er hat nicht nur Ge
mälde von Bedeutung geſchaffen, ſondern er war
auch ein ungewöhnlicher Bildhauer und vermochte
außerdem als Architekt bahnbrechend zu wirken
Mit ſeinem großen VBilde „Die Sünde“ trat er
mit einem Male in die vorderſten Reihen der
deutſchen Maler. Es wurde 1893 in der erſten
Ausſtellung der Sezeſſion gezeigt, deren geiſtiger
Vater er war und deren Vorſtand, zuletzt als 2
Präſident, er bis zu ſeinem Tode angehörte. Be-
rühmt geworden ſind vor allem auch „Der Krieg“,
„Der ächter des Paradieſes“, „Kämpfende
Faune“, Bacchantenzug“, eine Reihe von
Selbſtbildniſſen und Statuetten. Mit der Zeit
bildete ſich bei ihm eine gewiſſe dekorative Manie
aus, die eine weitere Entwicklung im Sinne mo-
dernſter Kunſtſchöpfung vermiſſen laſſen mußte.
Der Ruf, den er ſich gemacht hatte, wandte hm
zahlreiche Porträtaufträge zu, ſo daß er auf
großem Fuße leben und ſein berühmtes Haus in
der äußeren Prinz-Regenten-Straße bauen konnte,
das im römiſchen Villenſtil errichtet und mit
Kunſtwerken jeder Art angefüllt war. Mit ſeiner
Geltung als Künſtler und in der Geſellſchaft trat
er in München in gewiſſem Sinne das Erbe
Lenbachs an.

„Goethe und Ramler“.
Um das Jahr 1780 war in Berlin Karl Wil-

n Ramler, ein geborener Kolberger und alter
alliſcher Student, bekannt als „Zuchtmeiſter der

dichteriſchen Sprache und Persform“. Sein Ein-
fluß auf die Entwicklung der deutſchen Literatur
durch ſeine r Bindung mit Männern, wie
Leſſing, Mendelsſohn Kleiſt, Nicolai, iſt von
größter Bedeutung Um ſo eigenartiger iſt es,
daß mit ſeinen Tode auch das Gedächtnis an den
Mann verloren ging. Auch zu Goethe hat Ram-
ler Beziehungen gehabt. Dieſe unterſucht Dr.

erſt durch ſeine Mitarbeit an den „Fliegenden J H ann s F reydank in einem Heft „Goethe
und Ramler“ jetz. erſtmalig. Er entvwickeltdie Beziehungen Ramlers zu dem Gewaltigen
des aufſteigenden deutſchen Klaſſizismus, er
ſchürft tief um gemeinſame Berührungspunkte
der beiden Großen aufzufinden. Er ſtellt feſt,
wie ſehr Goethe von Ramlor beeinflußt worden
iſt, auch wenn eine perſönliche Begegnung
zwiſchen beiden nicht ſtattgefunden hat. Frey-
danks Schrift iſt mit einigen recht guten Tafeln,
die Porträte von Ramler und ſeinen Freunden
wiedergeben, ſowie der Abbildung eines ſeltenen,
bisher noch nicht veröffentlichten Eiſenguſſes,
Goethe darſtellend, ausgeſtattet. Das Heft iſt im
Verlag von Ch. Graeger, Halle, erſchienen,

Entdeckung einer vorgeſchichtlichen Sternwarte.
Als eine 3000 Jahre alte Sternwarte iſt in

Mecklenburg eine aus der jüngeren Steinzeit
ſtammende Steinkreisanlage „Der Steinkamp“ bei
Bützow erkannt worden. Die vorgeſchichtliche
Sternwarte diente zur Beobachtung des Jahres-
Sonnenlaufes und zugleich als ſehr genauer
Kalender. Auf Grund der gut erhaltenen Ringe
der Anlage wurde als Erbauungsjahr das Jahr
1181 v. Chr. feſtgeſtellt. Die Steinkreiſe ſind mit
Hilfe eines Maßes errichtet worden, das der noch
heute gebräuchlichen Rute faſt gleich iſt.

Max Reinhardt als Filmregiſſeur. Laut
„United Artiſts“ unterzeichnete Max Reinhard
einen Vertrag, in dem er die Regie eines Films
i Lillian Giſh in der Hauptrolle übernommen

at.

Das Wunder.
Fremder: „Jſt es ein Vergehen, wenn ich indem Dorſweiher ein paar sſche fange?“
Dorfpoliziſt: „Ein Ver ehen nicht, aber ein
Wunder. („Fliegende Blätter“.)

Minna.
„Minna, haben Sie den Kuchen in den Ofengeſchoben, den ich angerü rt hatte?“ d
„Kuchen? haha! Die Hände hab' ick mir

damit jewaſchen.“

s
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Aus Merſeburg.
Abſeits vom Wege.

Sonntagsgedanken.
Jn unſerem Zeitalter haben wir es herrlich

weit gebracht. Kaum können wir das Tempo
noch verfolgen, in dem immer neue Wunder-

werke der Technik, die von den Kräften un
ſeres Geiſtes geformt werden, erſtehen, mit
denen wir verſuchen, den Gewalten der Natur
zu trotzen und ſie allmählich uns untertan zu
machen hoffen. Ein Dämon hat uns gepackt
und läßt uns nicht mehr los. Der Dämon der

Entwicklung! Heute gilt etwas noch als voll-
endet und unüberbietbar, morgen iſt es ſchon

überholt und veraltet. Das iſt hauptſächlich
der Fall auf dem Gebiete der Technik, wo ſich

Erfindungen auf Erfindungen, Patente und
neue Errungenſchaften häufen. Dasſelbe be-
ginnt auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſen
ſchaft. Es iſt ohne weiteres klar, daß ſich bei

ſolch amerikaniſcher Betriebſamkeit, bei ſol-
cher Hetze Geiſt und Seele nicht richtig ent-
falten können, daß ſie verkümmern in ihrem

Beſten und in ihrem Tiefſſten.
Denn das Ewige will gehört ſein. Der

Menſch muß einmal ſtille Sammlung und Ein-
kehr bei ſich ſelbſt halten, will er nicht ganz
ſeine Gemütswerte verlieren. Denn alles,
was auf kulturellem Gebiet in Betriebſamkeit,
in Haſten und Jagen geſchaffen wird, das kann
ſein immer Oberflächen-, niemals Tiefenkultur
ein.

Es iſt eine Unruhe, die den Menſchen in-
nerlich zum Sklaven macht, die ihm die Freude
am Leben nimmt. Mit aller Schärfe muß
daher gefordert werden: hinein in die Stille!
Jn die Sammlung! Jn das Schweigen! Wo
Menſchen ſchweigen, redet Gott. Kommt der
Alltag zur Ruhe, da kann der Feiertag gehalten
werden. Doch auch die Zerſtreuung muß aus
geſchaltet werden; erſt dann kann die Verbin-
dung mit dem Ewigen ſich vollziehen. Beſinn-
liche Menſchen brauchen wir. Menſchen, die
abſeits gehen, die wachſen und leben in tiefer
Stille, nur ganz mit ſich ſelbſt beſchäftigt.

Einer iſt hier unſer Vorbild: Jeſus. Er
nahm die Kraft, die er brauchte, um ſeinen
Dienſt an der Menſchheit zu tun, aus jenen
Stunden, da er abſeits vom Wege, fern von der
Menge, in der Einſamkeit mit ſeinem Vater
um Weg und Ziel ſeines Wollens rang. Die
Krankheit unſerer Zeit iſt es, daß wir uns
nicht mehr herauslöſen können aus dem All-
tagsleben, daß wir uns nicht mehr heraus-
retten können aus dem Getriebe und dem Ge-
haſte, daß wir nicht mehr die Kraft haben,
allein die Einſamkeit aufzuſuchen. Dies iſt die
moderne Unruhe, unter der wir zu leiden

Ne haben. Heilung finden wir nur in der Stille.
Hg.

m

Keine Jugenöwoche in Merſeburg.
Errichtung von Kinderſpielplätzen?

Der Verein zur Förderung der
Jugendpflege hielt am Freitag unter
Vorſitz von Kreisjugendöpfleger Studienrat
Hemprich eine Verſammlung ab, in der
eine lebhafte Ausſprache über die geplante
Jugendwoche in Merſeburg erfolgte. Nachdem
bereits die Merſeburger Turnerſchaft ſich ab
lehnend ausgeſprochen hatte, wurde beſchloſſen,
von der Jugendwoche Abſtand zu nehmen.

Des weiteren wurde beklagt, daß in Mer
ſeburg zu wenig Spielplätze für Kin-
der vorhanden ſind. Es ſoll verſucht werden,
zu Beginn des nächſten Jahres die zuſtändigen
Stellen zu veranlaſſen, daß einige Kinderſpiel-
plätze innerhalb der Stadt eingerichtet werden.
Ferner wurde in der Verſammlung noch u. g.
erwähnt, daß die Jugendlichen vielfach in zu
vielen Vereinen Mitglieder ſind und ſo der
eigentlichen Jugendpflege entzogen werden.

Bekämpfung der Biſamratte.
In letzter Zeit iſt die Biſamratte im Re

gierungsbezirk Merſeburg immer
weiter vorgedrungen. Der ſchädliche Nager ge
fährdet durch ſeine Wühlarbeit beſonders die
Damm- und Uferbauten an den Flußläufen.
Um einem weiteren Ausbreiten des Schädlings
entgegenzutreten, iſt es erforderlich, daß in
jedem Falle, wo Biſamratten bevobachtet wer-
den, ſogleich dem Landratsamt (in Städten
der Polizeiverwaltung) Anzeige erſtattet wird,
damit nach Möglichkeit das Eingreifen des
ſtaatlichen Biſamjägers veranlaßt werden
kann.

Der zerriſſene Leitungsöraht auf der Keu
marktbrücke

Heute, Sonnabendmorgen, wurde der elek-
triſche Leitungsöraht, der über die Neumarkt-
brücke zu Bäckermeiſter Knauf führt, von einem
hochbeladenen Heuwagen abgeriſſen. Der
nicht iſolierte Draht fiel auf die Brücke. Glück-
licherweiſe wurde niemand dabei getroffen.
Der dienſthabende Schupobeamte auf der
Brücke ſorgte ſofort für Abſperrung.

Da die Leitung zur Knetmaſchine führte,
wurde der Betrieb in der Bäckerei für
einige Zeit ſtillgelegt. Und das ausgerechnet
an einem Sonnabend, dem Hauptgeſchäftstag!
Die Reparaturarbeiten wurden ſofort vor-
genommen.

Noch gut abgelaufen.
Ein junger Radfahrer fuhr am Freitag von

Richtung Kötzſchen nach Merſeburg. Am
Schrebergarten wollte er vom Sommerweg
nach der Fahrſtraße hinüberbiegen, als er aus

Die „Gasfernverſorgung Saale gegründet.
Die Gasfernverſorgung „Saale in Halle

G. m. b. H.“ wurde am Freitag im Landeshauſe
in Merſeburg gegründet. Das Gründungs-
kapital beträgt 2 Mill. RM. Als Gründer der
Geſellſchaft traten auf: 1. Der Provinzialver-
band der Provinz Sachſen mit zunächſt 23 Pro-
zent (460 000 RM.), 2. die Kreiſe und Gemein-
den mit zunächſt zuſammen 28 Prozent (560 000
RM.). An dieſer Summe ſind drei Landkreiſe
beteiligt und zwar der Landkreis Merſeburg
mit 12 Prozent (240 000 RM.), der Landkreis
Querfurt mit 8 Prozent (160 000 RM.), der
Landkreis Weißenfels mit 8 Prozent (160 000
RM.). Für die Landkreiſe und Gemeinden
des Verſorgungsgebietes der Geſellſchaft, die
den Beitritt noch wünſchen, hat der Provin-
zialverband einſtweilen Geſchäftsanteile in
Höhe von 12 Prozent übernommen.

Ferner beteiligten ſich: 3. Die Stadt
Halle mit 16 Prozent (320 000 RM.), 4. die
Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſ-
ſau mit 16 Prozent (320 000 RM.), 5. die Stadt
Leipzig mit 8 Proz. (160 000 RM.), 6. die Stadt
Merſeburg mit 3 Prozent (60 000 RM.), 7. die
Landelektrizität in Halle G. m. b. H.
mit 3 Prozent (60 000 RM.), 8 die Geſellſchaft
zur Förderung der Braunkohlengaser-
zeugung in Halle mit 3 Prozent (60 000
RM.).

Die Geſellſchafterverſammlung, die im An-
ſchluß an die Gründung ſtattfand, wählte den
Aufſichtsrat in folgender Zuſammenſetzung:
Vorſitzender: Landeshauptmann Dr. Hübe-
ner (Provinzialverband), ſtellvertretender
Vorſitzender: Stadtſyndikus Velthuyſen

(Stadt Halle), Regierungsbaurat Dr. Allſtädt
(Provinzialverband), Landesoberſekretär Thie-
lecke (Provinzialverband), Landrat Koch
Mansfelder Seekreis), Landrat Streicher
(Saalkreis), Landrat Guske (Landkreis Mer-
ſeburg), Landrat Dr. Wandersleb (Kreis
Querfurt), Bürgermeiſter Heinecke (Kreis
Querfurt), Regierungsaſſeſſor Uliczka (Kreis
Weißenfels), Kreisausſchußmitglied Rößler
(Kreis Weißenfels), Staötrat Dr, May (Stadt
Halle), Stadtrat Döltz (Stadt Halle), General-
direktor Dr. Lambertin Stadt Halle),
Oberbaurat Heck (Deutſche Continentale Gas-
geſellſchaft Deſſau), Direktor Dr. Müller
(ebenſo), Oberingenieur Reiſter (ebenſo), Di-
rektor Zilian (Stadt Leipzig), Direktor Dr.
Plenz (Stadt Leipzig), Bürgermeiſter Dr. Mo-
ſebach (Stadt Merſeburg), Dir. Dr. Bube
(Geſellſchaft zur Förderung der Braunkohlen-
gaserzeugung Halle), Landesökonomierat Dr.
Rabe (Landelektrizität Halle).
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Aenderungen in der Zuſammenſetzung des
Aufſichtsrats werden insbeſondere bei der
Uebernahme der vorläufig vom Provinzial
verbande übernommenen Anteile durch vie
Landkreiſe eintreten. Zu Geſchäftsführern
wurden vom Aufſichtsrat beſtellt: Regierungs-
baumeiſter a. D. Dr. Schmidt (Halle) und
Direktor Mohr (Deſſau).

Wie wir bereits mitteilen konnten, erhält die
Stadt Merſeburg neben dem Sitz im Auf-
ſichtsrat auch einen Sitz in dem gewichtigen Ar
beitsausſchuß
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rutſchte und vom Rade ſtürzte. Jm gleichen
Augenblick nahte ein Laſtauto, vor dem ſich der
Radfahrer noch rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen konnte. Das Fahrrad jedoch kam unter
die ſchweren Räder des Kraftwagens und ſein
Beſitzer mußte es in Reparatur geben.

Herbſtblumen auf dem Wochenmarkt.
Bis in die Mittagsſtunden lebhafter Betrieb.

Bei guter reichlicher Zufuhr wurde, es iſt ja der
Monatserſte, lebhaft gekauft. Auffallend war die
reichliche Blumenanfuhr. So ziemlich alle
Herbſt-Gartenblumen geben ſich in ihrer bunten
Pracht ein Stelldichein. Für zwanzig Pfennige
bekommt man den ſchönſten Strauß. Die Preiſe
waren hier und da wieder etwas zurückgegangen.

Es koſteten: Butter 1,10 Mk., Eier 15 Pf.
Käſe 8--12 Pf., Quark 30 Pf., Blumenkohl 40 bis
1,10 Mü, Bohnen 35--40 Pf., Weißkohl 20 Pf.,
Rotkohl 20 Pf., Wirſing 20 Pf., Tomaten 20 bis
40 T Kohlrabi 5 Pf., Kartoffeln 5—-6 Pf., Salat
10 Pf. Zwiebeln 20 Pf., Gurken, 1 Schock, 1 bis
3 Mk., Salatgurken 10 Pf., Birnen 10--25 Pf.,
Pflaumen 30 Pf., Aprikoſen 60 Pf. Pfirſiche
60 P. Fiſche: Schellfiſch 40 Iſt Scholle
50 Pf., Kabeljau 35 Pf. Seelachs 35 Pf., Seeaal

Bücklinge 50 Pf., Heringe 19 Pf.
Fleiſch: Schweinefleiſch 1,19--1,30 Mk., Rindfleiſch 120 1.30 Mk. Kalbfleiſch 1.30--1,10 Mk.
Hammelfleiſch 1,20-—-1,30 Mk.

Sturz vom Motorrad.
Jn der Halleſchen Straße verlor ein Motor-

radfahrer ſein Gepäck. Auf den Zuruf einiger
Fußgänger drehte er ſich um, verlor dabei die
Gewalt über das Rad und fuhr gegen die
Borökante. Der Fahrer erlitt beim Sturze
einige Hautabſchürfungen. Der Scheinwerfer
und die Kotſchützer wurden ebenfalls in Mit-
leidenſchaft gezogen.

Vorfahrtsrecht bei Wegekreuzungen.
Der Preußiſche Jnnenminiſter, der Land-

wirtſchaftsminiſter und der Handelsminiſter
haben einen gemeinſamen Erlaß über die
Regelung des Straßenverkehrs herausgegeben,
in dem es nach Mitteilung der Deutſchen
Beamtenbund-Korreſpondenz heißt:

Die Frage des Vorfahrtsrechts an Wege-
kreuzungen iſt durch S 13 des Muſters der
Straßenverkehrsordnung in dem Sinne ge-
regelt, daß das auf den Hauptverkehrswegen
ſich befindende Fuhrwerk die Vorfahrt gegen-
über den aus einem Seitenwege kommenden
Fahrzeug hat, und daß im übrigen dem von
rechts kommenden Fuhrwerk das
Vorfahrtsrecht zuſteht. Wir erſuchen im S 13
der Straßenverkehrsorönung als Abſatz 2 fol
gende Zuſatzbeſtimmung aufzunehmen: „Welche
Wege als Hauptverkehrswege anzuſehen ſind,
beſtimmt ſich nach den Verkehrsverhältniſſen.
Jn allen Fällen ſind Hauptverkehrswege im
Sinne dieſer Vorſchrift die als ſolche gekenn-
zeichneten Verkehrsſtraßen erſter Ordnung, ſo
wie ſämtliche Straßen, in denen Schienengleiſe
als Straßenbahnen verlegt ſind.“

Gleichzeitig erſuchen wir zur Behebung von
aufgetretenen Zweiſeln in S 13 der Straßen-
verkehrsordnung dem letzten Halbſatz folgende
Faſſung zu geben: „im übrigen hat das von
3 kommende Fahrzeug die Vor-ahrt“.

Durch den Zuſatz von 8 13 ſoll klargeſtellt
werden, daß das bisher praktiſch beſtehende
Vorfahrtsrecht der Straßenbahnen im weſent-
lichen aufrecht erhalten wird unö daß nur bei
Kreuzungen mehrere Hauptverkehrswege die
allgemeine Verkehrsregelung Vorfahrtsrecht
des von rechts kommenden Fahrzeugs auch
gegenüber Straßenbahnen Platz greift.

Gemeinſamer Skurz,
Am Freitag ereignete ſich in der Breiteſtraße

ein Unfall. Ein Radfahrer wollte aus der
Schmaleſtraße in die Kreuzſtraße fahren. An
der Ecke wollte er einem alten Manne aus-
biegen, geriet dabei jedoch in den Rinnſtein,
ſtürzte und riß eine junge Frau mit ſich. Der
Radfahrer ſchlug ſich dabei die Naſe an der
Bordkante blutig. Der Frau wurde das Kleid

zerriſſen. Sie einigten ſich über den Shaden
und ſetzten dann ihren Weg fort.

Wettervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetinar.)

Die kühlen Luftmaſſen haben jetzt ganz
Mitteleuropa überflutet und ſind bis zu einem
Teil von Oſteuropa vorgedrungen. So lange
Reſte von warmer Luft noch in Mitteleuropa
vorhanden nd, konnte es noch zu Störungen
kommen. Durch das Hochdruckgebiet, unter
deſſen Herrſchaft wir jetzt ſtehen, iſt es jedoch
zu einer Beruhigung der Wetterlage gekom-
men. Der bewölkte Himmel zeigt nur zeitweiſe
Aufklarung, doch herrſcht offenes und ziemlich
heiteres Wetter.

Vorherſage: Meiſt bewölkt, nur zeit-
weiſe Aufklarung, vorwiegend trocken und ſehr
friſch.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 1. September 1928.
Thüringen: Erfurt: bewölkt, 9 Grad; Eiſe-

nach-Waldſchenke: heiter, 11 Grab; Bad Lie-
benſtein: Nebel, 9 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: bewölkt,
10 Grad; Berchtesgaden: bewölkt, 10 Grad;
Oberſtdorf: bewölkt, 9 Grad; Tegernſee: be-
wölkt, 10 Grad.

Küſte: Weſterland: bewölkt, 12 Grad; Saß-
nitz: heiter, 14 Grad; Swinemünde: bewölkt,
14 Grad; Kolberg: bewölkt, 11 Grad; Seebad
Cranz: heiter, 12 Grad; Helgoland: bewölkt,
13 Grad.

Baden: Baden-Baden: bewölkt, 13 Grad.
6 J rtteinberg: Freudenſtadt: bewölkt, 9

rad.
Rheingebiet: Köln: Nebel, 9 Grad; Koblenz:

bewölkt, 12 Grad; Bad Dürkheim: bewölkt,
12 Grad; Bad Ems: bewölkt, 12 Grad.

Sachſen: Annaberg: bewölkt, 7 Grad; Schan
dau: Nebel, 9 Grad; Zittau: bewölkt, 9 Grad.

Schleſien: Flinsberg: bewölkt, 7 Grad;
Schreiberhau: bewölkt, 8 Grad; Bad Landeck:
bewölkt, 8 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Zur Unterſcheidung von Kitzen (Rehkälbern)
und älteren Rehen

für Landjäger und Polizeibeamte.
Der Abſchuß von Kitzen (Rehkälbern) iſt in

faſt allen deutſchen Ländern durch Geſetz oder
Polizeiverordnungen verboten. Ausnahmen
können in beſtimmten Fällen geſtattet werden,
ſind jedoch ſelten. Die Länder haben Beamte
angeſtellt, die darüber zu wachen haben, daß
verbotswidrig erlegte Kitze nicht in den Han-
del kommen, und daß die Erleger der Kitze bzw.
die Revierinhaber zur Verantwortung gezogen
werden.

Für die mit der Kontrolle betrauten Be-
amten und Landjäger hat die Arbeitsgemein-
ſchaft des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz-
vereins und des Preußiſchen Landesjagòdö-
verbandes ein Merkblatt herausgegeben, aus
dem die Merkmale, durch die ſich ein Kitz mit
Sicherheit von einem älteren Stück Rehwild
unterſcheidet, erſichtlich ſind. Das Merkblatt iſt
ſo kurz wie möglich gefaßt. Jn wenigen Sätzen
und durch die Abbildung ſkelettierter und nicht
ſkelettierter Unterkiefer gibt es den jagbdlich
nicht geſchulten Beamten die erforderlichen An-
weiſungen. Kurze weitere Ausführungen dienen
dazu, auch dem Jäger die Unterſcheiönngsmerk-

male näher darzuſtellen. Das Merkblatt iſt
nach verwendetem Material und Form geeigne
von den Beamten ſelbſt lange Zeit in der Taſche
getragen zu werden. Der Stückpreis beträgt
0,25 M., von 100 Stück ab 0,20 M., von 1000
Stück ab 0,15 M. Beſtellungen ſind zu richten
an das Generalſekretariat des Allgemeinen
Deutſchen Ja di reretns, Berlin SV 11,Deſſauer Shaße 8 III.

Der September im Volksmunde.
Der aſtronomiſch feſtgelegte Termin des

Herbſtes beginnt am 23. September, aber der
Volksmund läßt ihn ſchon eintreten, wenn der
Wind über die re weht. Als erſter
Herbſttag gilt vielfach der 1. September (Aegidien
tag), denn wie „Aegidien ſich verhält, iſt der ganze
Herbſt beſtellt“. deutet das Wetter
für den ganzen Herbſt an. „Wie der neue Herbſt-
chein (erſter Neumond im September) tritt ein,
o wird das Wetter im Herbſten ſein“. „Fällt das
Laub zeitig im Garten, ſo ein ſchöner Herbſt
und Winter zu erwarten“. „Jſt der Herbſt warm,
hell und klar, ſo iſt zu hoffen ein fruchtbar Jahr“.
„Viel Nebel im Herbſt viel Schnee im Winter.
Viel Nebel im Herbſt deuten auf einen langen
Nachwinter. Je trockner der e je kälter der
Winter, je beſſeres Jahr. „Wenn im Herbſt ſind
feiſt Dachs und Haſen, kommt ein harter Winter
geblaſen“.

Wenn der Haſe im Herbſt einen ungewöhnlich
dicken Pelz hat, gibts einen harten Winter. Wenn
die Hähne im Herbſt die Federn zuerſt am
Schwanze verlieren, braucht der Bauer mit der
Kornſaat nicht zu eilen, verlieren ſie ſie aber zu
erſt am Halſe, ſo darf er mit dem Säen nicht ver
ziehen. Späte Roſen im Garten zeigen ſchönen und
milden Winter an. „Jſt im Herbſt das Wetter
ſchön, wird im Winter viel Sturmwind wehn“,
Wenn der Erzengel Michael (29.) ſich ſeine Flügel
badet, ſo regnets bis Weihnachten.

Farbige Luxustelegramme.
Einführung

neuer Formblätter für Glückwunſchtelegramme.
Demnächſt werden zwei weitere Form-

blätter für Glückwunſchtelegramme von der
Reichspoſt eingeführt werden. Die neuen
Formblätter, die in farbigem Druck hergeſtellt
werden, erhalten (nach Mitteilung der „Deut-
ſchen Beamtenbund-Korreſpondenz“) ein Hoch-
format 210)(297 Millimeter, beſtehend aus zwei
zuſammenhängenden Blättern. Die erſte Seite
trägt eine bildöliche Darſtellung entweder
zwei Tauben oder einen Poſtillonund die Aufſchrift „Deutſche Reichspoſt“. Die
zweite und dritte Seite ſind für Anſchrift und
Telegramminhalt beſtimmt. Die Formblätter
können mit jeder Schreibmaſchine beſchrieben
werden. Der zu ihnen gehörige Briefumſchlag
wird ohne Fenſter hergeſtellt. Die Anſchrift iſt
handſchriftlich auf dem Briefumſchlag zu wie
derholen.

Der Aufgeber eines Lx.-Telegramms kann
künftig das Schmuckblatt wählen, auf dem ſein
Telegramm zugeſtellt werden ſoll. Ebenſo kann
der Empfänger eines Telegramms beantra-
gen, daß für ihn eingehende Glückwunſch-
telegramme auf einem beſtimmten Schmuck-
blatt ausgefertigt werden. Die Telegramm-
annahmebeamten haben die Abſender von Glück-
wunſchtelegramznen auf die Möglichkeit der
Wahl eines beſtimmten Formblattes aufmerk-
ſam zu machen und die Schmuckblätter am
Schalter zur Auswahl bereitzuhalten.

Der Tag, an dem die neuen Formblätter
eingeführt werden, wird noch bekanntgegeben.

Wieder die Lindenbrücke.
Am Freitog, gegen 18 Uhr, wurden zwerHerren, die an er „Linde“ den Fahrdamm

e wollten, von einem Auto
ur dem ſtarken Bremſen des Kraftwagenführers

war es zu verdanken, daß ſich kein größeres Un
heil ereignete.

Schwerer Verkehrsunfall öurch einen
geſtohlenen Kraftwagen

Ein Radfahrer ſchwer verletzt.
entwurzelt einen Baum.

Das Auto

Am Dienstag, gegen 16 Uhr, fuhr auf der
Merſeburger Landſtraße, in der Nähe
des Vorwerks Bäumchen, ein Perſonen
kraftwagen beim Ueberholen den auf einem Fahr-
rad ſitzenden Reſervelokführer Eimler an. E. iſt
im letzten Augenblick von einer zur anderen
Straßenſeite gefahren. Er ſtürzte derartig zu
Boden, daß er mit gebrochenem Schädel bewußt-
los liegenblieb und mit einem Sanitätskraft
wagen in das Weißenfelſer Krankenhaus gebracht
werden mußte Der Kraftwagen entwurzelte
einen ſtarken Baum und mußte ſchwerbeſchädigt
aus dem Straßengraben abgeſchleppt werden.

Bei der polizeilichen Feſtſtellung des Tat-
beſtandes ſtellte es ſich heraus, daß der Führer des
Kraftwagens, der Arbeiter Kurt Herbſt, den
Wagen in Leipzig geſtohlen hatte. Herbſt wurde
feſtgenommen und dem Amtsgericht zugeführt.

Wieder ein Fahrrad geſtohlen.

Vergangene Nacht wurde einem Mann, der
ſein n zke Fabriknummer 141 775) vor
der Gaſtwirtſchaft Haring, Markt, unbeaufſſichtigt
ſtehen ließ, dasſelbe geſtohlen.

Winterſchäden am Schloß
Der letzte ſtarke Winter hat auch an den Efeu

pflanzen am Schloſſe großen Schaden angerichtet.
Jm inneren Schloßhof, links neben dem Tor-
bogen am Weſtflügel, iſt eine Efeupflanze, die
bis unter den Dachfirſt hinaufgewachſen war und
am Erdboden Ausläufer von ſtarker Armesdicke
aufwies. eingegangen und im Laufe des
Sommers vollkommen vertrocknet. Auch an an
deren Stellen ſind große Flächen, die noch im
vorigen Jahre von dem dunklen Grün der Efeu-
blätter verdeckt wurden, vertrocknet und bieten
ein trauriges Bild.
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Weimar Eiſenach
Sonderzug am 9. September.

Nach dem reizenden Goetheſtädtchen und nach
Eiſenach führt diesmal der Sonderzug der Reichs
bahn. Zugleich iſt damit Gelegenheit geboten,
die Gartenbauausſtellung za beſuchen, die augenblicklich in Weimar viele Beſucher anlockt. Da-
neben iſt noch manches andere zu ſehen, denn
dieſe beiden Städtchen geben durch ihre Geſchichte
Anlaß zur Erinnerung an Deutſchlands Ver
gen dit Am Sonntag, 9. September, fährt
dieſer Senderzug Man wird gut tun, ſie für
dieſe Fahrt Karten im Voraus zu ſichern. (Siehe
Anzeige.)

Feugen geſucht.
Zum Ueberfell am Gotthardtteich.

Das am Montag in den Morgenſtunden am
e ren Gotthardtteich von einem unbekannten

ann überfallere Mädchen und eventuelle
Zeugen wollen ſt umgehend bei dem Kriminal-
kommiſſariat II. Weißenfelſer Straße 46, 2. Stock-
werk, einfinden

Filwſchau.

„Alraune“ im Film.
Hanns Heinz Ewers bekannter Roman

„Alraune“, der wenige Jahre durch ſeinen
myſtiſchen Anſtrich und die Kühnheit, mit der
das Grauen und Laſter wiedergegeben waren,
überall Aufſehen erregte, wird jetzt im Film
(Lichtſpielpalaſt „Sonne“) vorgeführt.
Wie ſchnell vergeht doch die Zeit. Was heute
noch als anſtößig gilt, iſt morgen ſchon ver-
blaßt, durch andere Senſationen und Senſa-
tiönchen überholt und veraltet. So auch die
Geſchichte mit „Alraune“, dieſem Weſen eines
Gehenkten und einer Dirne. Unerhört kühn.
vielleicht ſogar frivol, war damals Hanns
Heinz Ewers Buch, und nur durch die ſprach-
liche Meiſterſchaft des Verfaſſers fand es den
großen Widerhall. Heute, wo die Menſchheit
oder beſſer geſagt der phantaſtiſche Film den
Maſchinenmenſchen ſo und ſo oft verbildlicht
hat, heute erſcheint das Werk nur noch als
eine ſchriftſtelleriſche Leiſtung, die ſich in phan-
taſtiſchen, mediziniſchen Spielereien gefällt.
Für den Film ergeben ſich freilich glänzende
Geſtaltungsmöglichkeiten. Und dieſe ſind denn
auch in dieſem Filmwerke wundervoll wieder-

deren Geſtaltungskraft ſchon in dem Film
„Metropolis“ auffiel, gibt die „Alraune“, wie
ſie beſſer nicht dargeſtellt werden kann. Eine
Meiſterleiſtung. Daneben Paul Wegener als
ten Brinken, deſſen grauſamer Leidenſchaftlich-
keit Zügel angelegt ſind. Dazu die erſtklaſſige
Beſetzung der Nebenrollen und der ſtilvolle
Hintergrund. Ein Film, der ungemein feſſelt
und bereits bei ſeiner Erſtaufführung un-
geheure Anziehungskraft ausübte. Das Theater
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Jn den
nächſten Tagen wird es nicht viel anders ſein,
zumal auch das Beiprogramm ſehr unter-
haltend iſt.

„Das brennende Schiff.“
Das Hohelied der Liebe könnte man den

Film auch nennen, der jetzt in den Kammer-
lichtſpielen läuft. Da entzieht ſich ein kräf-
tiger, ſelbſtbewußter junger Mann der väter-
lichen Willkür und der lauen Liebe ſeiner
Braut. Auf See, auf dem „Korrock“, findet
er beſſere Freunde und auch ein Mädchen, die
ihm mehr bedeuten, die ihm verſtändnisvoller
gegenüberſtehen, als Eltern und die adelige
Braut. Er wird aber wieder nach Hauſe ge-
rufen. Doch es hält ihn nicht lange, und in
einer ſtürmiſchen Nacht eilt er den Schiff-
brüchigen des „Korrock“ und dem Mädchen zu
Hilfe. Dem Mädchen, um es heimzuführen, und,
ausgeſöhnt mit Vater und Mutter, wieder
ſichere Wege zu gehen. Der Film, der in der
Darſtellung nichts zu wünſchen übrig läßt, zeigt
prächtige Typen von Seeleuten. Eigenartige
Milieugegenſätze erhöhen den Reiz des Gan-
zen, dazu hebt eine manchmal exzentriſche
Photographie den Film über den Durchſchnitt.
„König im Sattel“, ein Wildweſtfilm, ſowie
Bilder von den Hilfsfahrten des Eisbrechers
„Kraſſin“ füllen das ſehenswerte Programm.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alraune“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.

Straßenſängerin von New-Yor
Kammerlichtſpiele. „Das brennende Schiff“ ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Privat-Theaterverein. Sonnabend, 1. September im

„Schützenhaus“ Theaterabend.
Keuſchberg.

Freiwillige Feuerwehr. Sonntag, 2. Sept., 8.30
Uhr, Uebung.

Union- Theater. „Achtung Ffrengſtoff“ ſowie d

Mücheln
Landwehrveretn. Sonnabend, 1. Sept., 7.15 Uhr,

Antreten zur Tannenbergfeier im Vereinslokal.
Lützen.

PrivatSchützengilde. Sonnabend, 1. Sept. 7.15
Uhr, Antreten zur Tannenbergfeier am Wendenhof.

Kriegerverein. Sonnabend, 1. Sept., 8.30 Uhr, Ver
ſammlung.

Jugendverein „Einigkeit“. Sonnabend, 1. Sept.,
Verſammlung im „Schützenhaus“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Der Stahlhelm. Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag,
2. September (Sedantag). Vormittag 8.15—-9.15 Uhr:
Sportübungsſtunde auf der Mühlenwieſe. 20 Uhr im
„Caſino“: Großes vaterländiſches Militärkonzert der
Stahlhelmkapelle Halle.

Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag, 6. Sept.,
20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Gedenken des Sedantages. 2. Die kommenden Wah-
len und ſonſtige Angelegenheiten. Die Mitglieder der
i nattonalen Arbeitergruppe ſind herzlichſt ein
geladen.

Motorboot „Falke“ fährt am Sonntag, 2. Sep-
tember, ab „Strändſchlößchen.“ nach der Raben-
inſel in Halle. Nur durch Vorbeſtellung kann
man ſich einen Platz zur Fahrt ſichern. (Siehe
Anzeige.)

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
„NAus Verzweiflung in den T7odö.“
Gleina. Der auf dem hieſigen Rittergute

beſchäftigte 19 Jahre alte Stallſchweizer Hellmut
G. iſt ſeit Sonntag früh 5 Uhr ſpurlos ver-
ſchwunden. Er hatte einen Zettel zurückgelaſſen
mit den Worten: „Aus Verzweiflung in den
Tod!“ Die Bemühungen, den jungen Mann zu
finden, verliefen bisher ohne Erfolg. G. hatte
vor kurzem einen ſchweren Sturz mit dem Rade
erlitten, und ſo iſt anzunehmen, daß er ſchwach-
ſinnig umherirrt. Die Staatsanwaltſchaft iſt
von dem Verſchwinden in Kenntnis geſetzt.

Heimiſche Induſtrie.

Schkeuditz. Der Lehrerverein Schkeuditz und
Umgegend e. V. hielt am vergangenen Mittwoch
eine Monatsverſammlung ab. Jm Mittelpunkt
der Beſprechungen ſtand die Frage der Lehrer-
fortbildung, der man bis jetzt nicht ſehr viel Auf-
merkſamkeit zugewendet hatte. Da jedoch die ein
gehendere Kenntnis der hieſigen Jnduſtrie- und

Wirtſchaftsunternehmen von großem Wert iſt,es man ſich für eine r über
„heimiſche Jnduſtrie“. Hierauf wurde nach dem
Jahrbu des Deutſchen Lehrervereins von 1928
ein kurzer Rückblick auf das verfloſſene V der
Kämpfe um Staats und Einheitsſchule gehalten
und ehrend des verſtorbenen Kämpfers für
Schule und Lehrerſtand, des Rektors Hermann
Stolle gedacht.

Die Ernte „gut mittelmäßig“.
Dehlitz (Saale). Die Getreideernte, die nur

durch leichte Regenfälle und Gewitter unter-
brochen worden iſt, iſt nun in unſeren Fluren
beendet. Trotz der langen Nachtfröſte iſt der
Ernteausfall als gut mittelmäßig zu bezeichnen.
Am kommenden Sonntag wird hier das Ernte-
dankfeſt kirchlich begangen.

Vom Unglück verfolgt
Tenuditz. Einen tragiſchen Tod erlitt die jung

verheiratet Frau Müller aus Teuditz. Sie wurde
auf der Fahrt zum Markranſtädter Kinderfeſt von
einem Motorradfahrer angefahren und erlitt einen
ſchweren Schädelbruch, an dem ſie 10 Wochen im
Merſeburger Krankenhauſe niederlag. Jhr Zu-
ſtand hatte z ſoweit gebeſſert, daß man auf eine
baldige Entlaſſung hoffte. Einige plötzlich aufge-
tretene Blutſtürze ſetzten dem jungen Menſchen
leben ein frühzeitiges Ende.

Ein neuer Saal
Burgſtaden. Der hieſige Ort wird durch den

Bau des neuen Saales des Gaſtwirts Richard
Schiller um ein bauliches thu reicher.Die Grehl K Zetzſche, Merſeburg führt
die Bauarbeiten aus. Bereits am Mittwoch
fand das „Richtefeſt“ ſtatt. Die Arbeit macht
reiche Fortſchritte. Die Einweihung erfolgt vor
ausſichtlich zum Erntedankfeſt am 23. September.
Ein großer geräumiger Saal mit ebenfalls ge-
räumiger Bühne entſteht.

Abſtriche im Haushaltsplan.
Kötzſchau. Am Freitag hielten die Gemeinde

vertreter eine Sitzung ab. Die Gemeindevertreter
waren faſt vollzählig erſchienen. An dem Haus
haltsplan, der nochmals zur Beratung kam, wur
den bei den einzelnen Ausgabetiteln Abſtriche vor
genommen, die zuſammen die Höhe von 1870 Mk.
ergaben,. Bei Punkt Verſchiedenes lag ein Antraggegeben. Brigitte Helm, die Hauptdarſtellerin,

Rundfunk cm MonteLeiprig Hochgebirges.“ TII. 19.30 Uhr: Reg.Baumeiſter Rich 11 Uhr: Uebertragung aus Genf: Eröffnungsanſprachel Jnſtrumente (IV), Herbert Lichtenthal. 17-18 Uhr-
7 ter, Leipzig: „Straßenbau.“ J. 20 Uhr: Wettervoraus des finniſchen Außenminiſters zur Tagung des Völker Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18 bis

Wellenlänge 365.8 Meter. ſage und Zeitangabe. Anſchließend: Funkwerbenach- bundes. 12—-12.25 Uhr: Engliſch für Schüler Stud.Rat 18.30 Uhr: Gerhard Hauptmanns „Till Eulenſpiegel“,
13.05 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts- richten. 20.15 Uhr: AralKoſakenChor. 21.15 Uhr: Be Friebel, Lektor Mann. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Proben aus dem Werk mit verbinden dem Text. 18.30
rates. 14.30 Uhr: Konzert au sder Jahresſchau, Dres- liebte Ouvertüren. Leipziger SinfonieOrcheſter. 22.15] 13.30 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. bis 18.55 Uuhr: Engliſch für Anfänger, Stud.Rat
den. Dresdener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte. 16 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30--24 Uhr: Nacht 14.30—-15 Uhr: Kinderſtube. Märchen und Geſchichten: Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Kälberkrant-
Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: Engliſch (kul- muſik. Dresdener Rundfunkkapelle. Johanna Spyri „Heidi“, Kap. III, Auf der Weide heiten und ihre Vorbeugung, Prof. Dr. Dahmen. 19.20
turkundlich-literariſche Stunde). Deutſche Welle, Berlin.) (Geleſen von Gertrud van Eyſeren). 15—15.30 Uhr: bis 19.45 Uhr: Techn. Neuerungen am Perſonen und

Königswusterhausen. L i S16 30 Uhr: e ſeye eerteleeh en Landfrau und Preſſe, Elli Heeſe. 15.35—15.40 Uhr: aſtkraftwagen (I), Dir. Dr. Scholz
Uhr (während der Konzertpauſe): Funkwerbenachrichten. d Bö richt, 16 16.30 Uhr: Engli13.30—18.55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann Wetter und Vörſenbericht. 16- h gliſchWellenlänge 1250 Meter. (Kulturkundlichliterariſche Stunde), Stud.-Rat Friebel,Engl ür Anfänger. (Deut Welle, Berlin.) 19 gt W. Aue, Kiel „Die Tierwelt des! 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. Lektor Mann. 16.30--17 Uhr: Das Orcheſter und ſeine
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im cin geſetzten Jahren Zimmer
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das Ergebnis der Internationalen Alpenfahrt 1928 sagen:
A. Hirte jr. Berlin mit dem einzigen teilnehmenden Mer-

W caedes-Benz-Zweiſiter (8/38 PS), der nachweislich schon
45 000 Betriebs- Kilometer gelaufen hat, beendet diese

schwerste Leistungsprüfung äber die höchsten Pässe der Alpen in hervorragender

Suche zu ſofort einen
aälteren, ledigen
Väckergeſellen

im Alter von 40 bis
45 Jahren für meine

Grund ſt ücksm ar t
Stellengeſuche

Erfahrener, ſtrebſam.
Kaufmann d. Labora-
4 toriumsglasbr. ſucht

klein. Landbäckerei m. Stellun mö alselektr. Betrieb. Stellung gl.
Otto Schuſter, Bäcker Geſchäftsführer
meiſter Mörtitz beil in Thermometer und

bei Merſeburg, ſchön gelegen, maſſiv er
baut, mit Toreinfahrt, Stallg., 3 „Morg.
Land, ſofort zu verkaufen. Wohnung.
ſofort frei. Beſitz kann auch ohne Land

Eulenburg Glasinſtrumenten gekauft werden. Regelmäigkeit und Durchschnittsgeschwindigkeit. Er erhielt die
fabrik, 30 Jahre, ver GüterverkehrsgeſellſchaftAelteren heiraiet. Vgeugniſſe, Hartmann Grunert, GOLDENE ALPE I FAi RT-PLAKETTE

Halle (Saale), Leipziger Str. 48,49
Fernſprecher 280 29.
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Die beiden teilnehmenden Mercedes-Benz Kompressorwagen, R. Wittich, Darmstadt

und Dr. Krailsheimer, Stuttgart, fuhren sämtliche Tagesetappen in Bestzeit und er-

hielten die höchste Auszeichnung, den
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zwiſchen Weißenfels
und Naumburg für
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geſucht Hotel Fürſt in Thüringen, nicht Bedingung. Ausführliche Angebote u.
Bismarck Delitzſch. Mühlgraben 6. C 1247 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Weißenfels. Guter
Ledigen Pianiſt

frei. Off. u. S 2392Geſchirrführer an die Exp. d. Ztg.
ſtellt ſofort ein

Junger wegnoiges Junger, flotter, led.

Mädchen Kellner
für Kantinenbetrieb ſo rer e
ſofort geſucht. Be Sleng Prima lang
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dingung: Gute Rech- jähr. Zeugniſſe. Off.
nerin. Vorzuſtellen inter G 2348 an die
Sonntagvormittag 10 Exp. d Ztg.
bis 12 Uhr, Merſe-

Jg. Väckergehilfe
burg, Kleiſtſtraße 18,

in d. Konditorei nicht

Auch im Anschaffuogsprels bieten wir Ihnen Einzigartiges. Waren schon bisher die
Preise für unsere Gebrauchs-Modelſe denkbar günstig, so können wir jetzt auch für
unsere Spitzen-Modelle, unsere weltberühmten Kompressorwagen, die Preise er-
mäbigen. Neue Fortschritte in der Fabrikation geben uns hierzu die Möglichkeit Sie
erhalten heute unser bewährtes Vierliter-Modell (15/70/100 PS) zu folgenden Preisen:

Offener Tourenwagen von RM. 16000 an
Puliman-Limousine von RM. 18000 an

Wir gewähren auf Wunsch bequemste Zahlungsbedingungen und stehen mit Aus-
künften und Probetfahrten jederzeit zu hrer Verfügung.

verloren

S m—--Dailmlier-Bemz A. Ca.Verhaufsstelle: Halle (Sacle), Magdeburger Sträße 59
Vertretung Wilhelm ngel, Merseburg
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Zwei Laſtkraftwagen ſtürzen in die
Mulde.

Zwei blinde Paſſagiere verunglückt.
Bitterſeld. Donnerstag ibend, kurz vor 6 Uhr,

ereignete fich auf der erſten Muldebrücke ein
ſchweres Autounglück. Ein Laſtkraftwagen der
Brauerei Bitterfeld mit Anhänger wurde von
einem Privatwagen, der trotz der Enge der
Brücke überholen wollte. angefahren. Der Führer
verlor die Gewolt über die Steuerung, beide
Laſtwagen durchbrachen das Brückengeländer und
ſtürzten in die Tiefe. Während der Führer leicht
verletzt wurde trugen zwei Wanderburſchen, die
als blinde Paſſagiere mitfuhren. ſchwere
Quetſchungen davon Eigner von ihnen er-
litt eine Gehirnerſchütterung. Laſtkraftwagen
und Anhänger wurden erheblih beſchädigt.

Tödlicher Unfall am Gasherd.
Zerbſt. Freitag früh fand man infolge einer

Gasvergiftung die Dienſtmagd Eliſe Frens tot
vor. Sie war ſchon ſechs Jahre bei dem
Fleiſchermeiſter Theuerkauf im Dienſt. Auf
dem Tiſch lag ein aufgeſchlagener Roman, in
dem ſie wahrſcheinlich vorher geleſen hat. Das
Mädchen hatte jeden Donnerstag Ausgehtag,
mußte aber abends nach der Rückkehr um
11 Uhr noch den Wurſtkeſſel heizen, damit am
anderen Morgen das Waſſer heiß war, ſo auch
am Donnerstag. An dem Wurſtkeſſel iſt aber
noch ein Gasherd mit zwei Flammen, der nach
der Hauptleitung führt. Das Mädchen hat die
Hauptleitung nicht geſchloſſen, ſondern nur die
Hähne an den einzelnen Flammen. Wahrſchein-
lich hat ſie dieſe Hähne beim Hantieren ver-
ſehentlich mit ihren Kleidern geöfſfnet, ſo daß
Gas ausſtrömen konnte.

Rekoröblödöſinn.
Deſſau. Den „Rekord“, 82 Stunden Klavier

zu ſpielen, will hier im Kriſtallpalaſt „Eddy“
aus Berlin aufſtellen und dadurch den bisher
von einem Amerikaner gehaltenen Rekord von
72 Stunden gründlich überbieten. Eddy hat
den amerikaniſchen Rekord angeblich ſchon ein-
mal in Bunzlau gebrochen, ſeinerzeit wurde
er aber nicht anerkannt. Jetzt verſucht er in
Deſſau noch einmal ſein Glück. Und Eddy ſpielt
munter darauf los, alles an- und durch-
einander, Tanzmuſik, Lieder, klaſſiſche Werke
uſw. Es iſt nur gut, daß außer Eödy niemand
gezwungen iſt, ſich die ganzen 82 Stunden die
Klimperei anzuhören.

Mit der Kerze am Benzinfaß.
Großenehrich. Der bei dem Kaufmann Samt-

leben beſchäftigte Lehrling Vater wollte im
Keller Benzin abfüllen. Da die elektriſche Be
Ileuchtung verſagre br.nnte er eine Kerze an und
kam mit dieſer dem Benzig zu nahe. Plötzlich
erfolgte eine Exploſi.n, durch die der Lehrling
an den Händen und im Geſicht ſchwere Brand-
wunden davontrug Man brachte ihn ins Land
krankenhaus nach Sondershauſen.

Die rätſelhafte Hungerquelle.

Hamma. Die e trockene Hungerquelle am
Südausgange unſeres Ortes in der Nähe des
alten Schützenplatzes, die auch in den naſſeſten
Jahren nicht fließt, hat eine merkwürdige Eigen-
tümlichkeit. Seit Freitagfrüh rieſelt wieder, wie
in den heißen Sommertagen von 1891, die rätſel-
hafte Quelle und ſpendet kriſtallklares Waſſer.
Geologen wäre es eine denkbare Aufgabe, den
Urſachen im Erdinnern nachzugehen und das
Fließen und Verſiegen zu ergründen.

i

ProvinzialStädtetag in Kaumburg.
Proteſt gegen die Finanzkontrollen. Das kommunale Kreditweſen.

Sorgen um die Mittelſchule.

Naumburg. Jm Geſellſchaftshaus Erholung
begann am Freitag die Tagung des Städte-
tages der Provinz Sachſen und Anhalts unter
ſtarker Beteiligung. Der Vorſitzende, Ober-
bürgermeiſter Beims (Magdeburg), hieß in
einer Begrüßungsanſprache die Vertreter der
Reichs, Landes- und Kommunalbehörden will-
kommen und ſtreifte die Verordnung vom
23. Juni 1928 über die

Finanzkontrolle der Gemeinden,
die den Gemeinden ſchweren Schaden zufüge,
und gegen die zu proteſtieren ſei. Oberpräſident
Waentig antwortete mit Dankesworten auf
die Begrüßungsanſprache. Er ſprach weiterhin
ſeine Freude aus über die Einheit mit Anhalt.
Die Steuerfrage könne erſt gelöſt werden, wenn
der Finanzausgleich feſtgeſetzt wäre. Dr. We-
ber, Staatsminiſter von Anhalt, betonte hin
ſichtlich der Finanznot der Städte, es müſſe
zwar geſpart werden, aber dringenden
Anforderungen könnten und dürf-
ten ſich die Städte nicht verſchlie-
ßen. Er freue ſich, daß Anhalt die Mittel
ſchulen übernommen habe, doch müßten für
dieſe die nötigen finanziellen Mittel geſchaf
fen werden. Jn Vertretung des Vorſtandes
vom deutſchen Städtetag ſprach Meyer-Löde-
mann.In der Vorſtandsſitzung wurde der Antrag
geſtellt, den Städtetag nur noch alle zwei
Jahre ſtattfinden zu laſſen, wenn nicht zwin
gende Gründe eine frühere Einberufung nötig
machten. Die Wahl des nächſten Tagungs-
ortes ſoll dem Vorſtand überlaſſen bleiben.
Nach einer Rede des Oberbürgermeiſters a. D.
Paul wurde ſcharfer Proteſt erhoben gegen
die Verordnung vom 23.6. 1928 über die Fi-
nanzkontrollen der Gemeinden und die regel-
mäßigen vierteljährlichen Veröffentlichungen
der Einnahmen und Ausgaben. Der Provin-
zialſtädtetag erſucht den deutſchen Städtetag,
energiſche Schritte bei der Reichsregierung zu
unternehmen und zu prüfen, ob die Verordnung
rechtsgültig ſei. Es ſprach dann noch Schul
rat Dr. Koch über die Zukunft der Mittel-
ſchulen.

Stadtrat Böhme (Magdeburg) erſtattete
den Geſchäftsbericht. Durch Beitritt der Stadt
Thale a. Harz hat ſich die Zahl der Mitglieds-
ſtädte auf 39 erhöht. Die Diskuſſion über den
Vortrag Dr. Kochs (Sangerhauſen) über die
Zukunft der Mittelſchulen wurde auf Sonn-
abend vertagt.

Am Nachmittag fand eine gruppenweiſe
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der Stadt
Naumburg ſtatt.

Aus dem Vortrage des Bürgermeiſters a.
D. Paul (Magdeburg) über

das kommunale Kreditweſen
und ſeine Organiſation iſt zu erwähnen, daß
der Redner zunächſt einen Ueberblick über die
Organiſation des kommunalen Kredits vor dem
Kriege gab und ſeine ſtarken Mängel beleuch-
tete. Dann ſetzte er die Reformbeſtrebungen
auseinander, die in reinen Projekten beſtän-
den, aber durch die Sparkaſſen und Giroorgani-
ſation überholt wären. Er behandelte weiter
die überragende Bedeutung für das kommu-
nale Kreditweſen.

Was die Sparkaſſen- und Giroorganiſation
leiſtet, davon wurde der Verſammlung ein
gutes Bild gegeben. Den kommunalen Ver-
bänden kann von der Girvorganiſation eine um
ſo größere Hilfe gewährt werden, je überzeug-
ter und treuer ſich die Mitglieder zu ihr ver-

hielten. Preußens Aufſtieg vor 100 Jahren
war nicht zuletzt das Verdienſt der kom
munalen Selbſtverwaltung. Auch
heute hat ſie ſich in die vorderſte Front geſtellt
und wird den Kampf um Leben und Freiheit
des deutſchen Volkes zum Siege führen.

Schulrat Dr. Koch knüpfte in ſeinem Vor
trage über

die Fukunft der Mittelſchulen
an den vorjährigen Vortrag des damaligen
Oberſchulrates Krimm über: „Unſer Hochſchul
weſen“ an. Jn dieſem Vortrage hätte der Red-
ner Ziele vor Augen geführt, die noch nicht
Gegenwartsaufgabe ſein könnten. Heute nun
ſteht die Mittelſchule zur Debatte. Darüber
ließe ſich jedoch nichts anführen, was jubelnden
Widerhall wecke, denn hinter dem Worte ſteht
die ſchwarze Sorge. Die Mittelſchule war in
viel größerer Lebensgefahr als das humani-
ſtiſche Gymnaſium. Jn folgenden fünf Leit-
ſätzen iſt das Referat von Schulrat Koch zu-
ſammengefaßt:

1. Die Bedürfniſſe eines Kulturſtaates for-
dern eine Schulart mit einem Bildungsziele,
wie es die Beſtimmungen über die Mittel-
ſchule bereits vom 1. Juni 1925 den preußi-
ſchen Mittelſchulen ſetzen.

2. Die Kriſe, in der ſich die preußiſchen
Mittelſchulen befinden, iſt in der Hauptſache
zunächſt ein Ergebnis der in der Jnflationszeit
entſtandenen Ueberſteigerung der Wertbeſtän-
digkeit der durch Schulen verliehenen Befähi-
gungszeugniſſe. Sie hängen demnach eng zu-
ſammen mit der vom Staate bisher ohne Er-
folg bekämpften, von den Berufsorganiſationen
immer ſtärker betonten Ueberſteigerung der
ſchuliſchen Vorbildung als Vorausſetzung für
den Eintritt in den Beruf. Das ſachlich unbe-
rechtigte Anwachſen der höheren Schulen iſt
eine Folge dieſer Einſtellung.

3. Die der preußiſchen Mittelſchule drohende
Gefahr iſt in ein chaotiſches Stadium getreten
durch den Erlaß vom 12. März 1928 über die
Berechtigung der Schlußzeugniſſe der als Voll
anſtalten anerkannten Mittelſchulen.

4. Die preußiſche Mittelſchule in ihrer
jetzigen Form kann nur anerkannt werden,
wenn ihr Abgangszeugnis den Weg zu dem
Beruf eröffnet, der nicht das Studium auf einer
Univerſität oder Hochſchule zur Vorausſetzung
hat. Zum Eintritt in die Oberſekunda einer
höheren Schule ſoll dieſes Zeugnis nicht be-
rechtigen.

5. Eine Neuorganiſation des Schulweſens,
die die jetzige Form der Mittelſchulen allge-
mein zerſtört, ohne einen Neubau von Grund
auf zu erſtellen, muß abgelehnt werden.

Milchpreiserhöhung.
Eisleben. Vom 1. September ab ſind die

Milchpreiſe auch in unſerer Gegend erhöht, und
war je Liter um 2 Pf. Die Erhöhung iſt auf
ie diesjährige ungünſtige Witterung zurückzu-

führen, die den Ertrag der Futtermittelernte er-
heblich beeinträchtigt hat.

„Könſgsſprung“ über ſieben Pferde.
Weißenfels. Eine ausgezeichnete Sport-

leiſtung vollbrachte der aus Markwerben ſtam
mende Pionier Ptz Wiebigke vom 1. Oſtpreußi-
ſchen Pionierbataillon in Königsberg. Beim
Sportfeſt der oſtpreußiſchen Pioniere gelang ihm
der Königsſprung über ſieben Pferde. Wiebigke
erntete damit den erſten Preis der Geſamtver-
anſtaltung.

Ein Juſtizrat vermißt.
Weißenfels. Die Familie des Juſtizrats

Böhſe von hier iſt in größter Sorge um ihn,
weil er an ſeinem gegenwärtigen AufenthaltsortRattenberg bei Kuſſtein ſeit fünf Tagen vermißt

wird. Nach der zuletzt von ihn hier einge
troffenen Nachricht wollte er nach einem vorüber-
gehenden Unwohlſein einen kleinen Vorberg, den
Gratlſpitz, womit keinerlei Gefahr ver
bunden iſt. Seither fehlt jede Nachricht von ihm.
Seinem Bureauvorſteher. der hingereiſt iſt, ſind
bis Mittwochabend weitere Feſtſtellungen auch
nicht möglich geweſen. Juſtizrat Böhſe wollte in
wenigen Tagen zu ſeinem 60. Geburtstag zurück
ſein.

Greiſer Branoöſtifter.
Aus Haß gegen den eigenen Sohn.

Gotha. Die ruchloſe Tat eines 75 Jahre
alten Mannes, der aus einem fanatiſchen Haß
gegen ſeinen Sohn ſich nicht ſcheute, deſſen An
weſen anzuzünden, fand jetzt vor der Großen
Strafkammer Gotha, die wegen des Falles in
Gräfenroda in Thüringen tagte, ihre Sühne.

Unter der Anklage der vorſätzlichen Brand
ſtiftung ſtand der 75 Jahre alte Handarbeiter
Karl Eſchrich, Gräfenroda, der in den Morgen
ſtunden des 2. September vorigen Jahres die
Wirtſchaftsgebäude ſeines Sohnes anzündete.
Wenn auch das Feuer bald bemerkt wurde, ſo
fielen doch einige Gebäude dem Feuer zum
Opfer. Durch die umfangreiche Beweisauf-
nahme gelang es, den Angeklagten, der bis zum
letzten Augenblick leugnete, zu überführen.

Wie die Verhandlung ergab, begann ſich bei
dem Alten ein tödlicher Haß gegen ſeinen eige
nen Sohn zu entwickeln, als dieſer ſich weigerte,
das an ihn verkaufte Anweſen an den Vater,
der in ſeinen alten Tagen zum zweiten Male
heiraten wollte, wieder zurückzugeben. Er
äußerte ſich verſchiedenen Nachbarn gegenüber
dahin, daß er ſeinem Sohne die Gebäude über
dem Kopfe anbrennen wolle, und wenn er ſelbſt
ins Zuchthaus käme.

Verſchiedene Zeugen ſuchte er auch zu einem
Meineid zu verleiten. Das Gericht hielt ihn
trotz ſeines Leugnens für völlig überführt und
verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis. Nur
ſeinem Alter hat es der Angeklagte zu ver-
danken, daß nicht auf eine weit höhere Strafe
erkannt wurde.

Die Einwohner von Gräfenroda waren ſich
übrigens ſchon früher darüber einig, daß nur
der Angeklagte der Brandſtifter ſein könne. Er
genoß in der Gemeinde wegen ſeines rohen und
lttatigen Charakters einen ſehr ſchlechten
Ruf.

Er unterbot die Konkurrenz
und lieferte falſches Gewicht.

Gotha. Der Kohlenhändler Kurt Biſchof in
Georgenthal war vor dem Schöffengericht wegen
Betruges und h angeklagt. Erelre von der Verwaltung des dortigen Kinder-

ims einen Auftrag auf Lieferung von Kohle
und Briketts erhalten. Um die Konkurrenz zu
unterbieten, verpflichtete er ſich, zu einem derart
billigen Preis zy liefern, daß er normalerweiſe
bei der Lieferung Verluſt erlitten hätte. Um
dem zu entgehen, lieferte er ſtatt 100 Zentner nur
85 Zentner fälſchte einen Wiegezettel und
ſpiegelte dem Hausmeiſter vor. es ſeien tatſäch-
lich jedesmal über 100 Zentner Kohlen ange
liefert worden. Für den Staatsanwalt beſtand
trotz der faulen Ausreden des B. kein Zweifel,
daß der Angeklagte ſich durch ſeine Betrugs-
manöver für den niedrigen Preis 4 halten
wollte. Es liege hier ein „unerhörtes Ver-
a eines Kaufwanns“ vor. Das

ericht verurteilte den Kohlenhändler zu einem
Monat Gefängnis wegen ſchwerer Urkunden-
fälſchung.

Die Gräberfunde.
Bebitz. Die in der Nähe von Bebitz gefunde-

nen Gräber wurden jort unter
fachmänniſcher Leitung aus Halle geborgen. Da

7wei Väter.
Roman von Sidonie Judeich-Mierswa.

(23 Fortſetzung. (Nachdrud verboten
Zwei Tage darauf war es.
Jn einem behaglichen Eckchen unter einer

hohen verſchleierten Lampe ſaßen im Eß-
zimmer Maria und Ruthard nach dem Abend-
brot. Er las ihr vor, ſie ſtichelte nicht allzu
emſig an einer kleinen Handarbeit. Sehr bald
ließ ſie ſiie ſinken, ſtützte den Arm auf die
Lehne des Seſſels und ſchmiegte die Wange
in die Hand. Jhre leuchtenden Augen hingen
an den Lippen des Vaters. Kein Wort ließ
ſie ſich entgehen. Aus Michel Angelos Leben
und Schaffen las er ihr vor. Eine Welt von
Schönheit breitete ſich vor ihr aus. Ab und
zu machte Ruthard eine kleine Pauſe, gab ihr
Erläuterungen und beantwortete ihre
Fragen.

Das kleine runde Tiſchchen, das zwiſchen
ihnen ſtand, verhüllte eine alte brabantiſche
Spitzendecke. Wie hingehaucht hob ſich das
feine Muſter von der dunklen Platte ab.

Jn der Mitte des Tiſchchens ſtanden eine
Kriſtallſchale mit Obſt und zwei kleine Teller-
chen. Jedesmal nach dieſer abendlichen Vor
leſung ſchälte Maria dem Vater einige Aepfel,
und er entkernte ihr als „Revanche“ Nüſſe
und Knackmandeln.

Da ſchrillte gell der Ton der Klingel durch
das Haus. „Na nu, was iſt denn das? Es
iſt ja bereits zehn Uhr! Maria Ruthard
ſprang lachend und ſichtlich erfreut auf. „Das
iſt er! Jetzt platzt die Bombe! Hallo, wo
willſt du denn hin, Kind?“

„Hinauf in mein Zimmer! Was ſoll ich
hier? Jch ſtöre doch nur eure Unterredung!“

„Nichts dal Ausgekniffen wird nicht, mein
Fräulein!“ Er faßte Marias Hand und hielt
ſie feſt, denn ſie wollte fluchtartig das Zimmer

verlaſſen. „Hier bleibſt du, hier in unſerem
Eckchen, bis ich dich hole, du liebes, dummes
kleines Mädelchen du! Du verdirbſt mir doch
meine ganze ſchöne Ueberraſchung! Alſo ſtill-
geſeſſen, bis ich dich rufe!“ Er drückte Maria
in den Seſſel. „Wenn dir die Zeit zu lang
wird, lies weiter!“ Er reichte ihr das Buch!
„So, jetzt muß ich aber eilen, denn ſonſt führt
der alte Eſel, der Johann, den Jungen noch
herein!“ Man hörte ſchon Stimmen. „Natür-
lich, natürlich! Das iſt Jürgen!“ Und fort
lief er in die Diele.

Mit jagendem Herzen und klopfenden Pul-
ſen ſaß Maria regungslos da. Jhr lauſchen
des Ohr hoffte auf den Wohllaut der gelieb-
ten Stimme.

Harald Ruthard umarmte den Brubder, der
etwas gemeſſen die brüderliche Begrüßung er-
widerte. Die Anweſenheit Johanns, der mit
ſtrahlendem Geſicht Jürgen den Paletot ab-
nahm und mit dem Hut in der anſtoßenden
Garderobe verſchwand, hinderte vorerſt jedes
intime Wort zwiſchen den beiden Brüdern.

„Ah, im Eßzimmer iſt Licht“, ſagte Jürgen
und ſteuerte dahin, aber Harald ergriff ihn
am Arm und führte ihn ins Herrenzimmer,
knipſte das Licht an, ſtellte ſich groß und breit
vor ſeinen Bruder hin und reichte ihm beide
Hände. Dabei bemerkte er, daß die Schiebetür
zwiſchen Eßzimmer und Herrenzimmer nicht
ganz geſchloſſen war. Alſo konnte Maria
jedes Wort hören. Gut ſo!

„Nun, Kleiner, nun brich endlich dein fin-
ſteres Schweigen! Jch weiß ja nur zu genau,
daß dich diesmal nicht die Sehnſucht nach mir
oder ſonſt eine brüderliche Gefühlsanwand-
lung hierher getrieben hat. Du kommſt, um
mir die Leviten zu leſen!“

„Ja, Harald! Es iſt unerhört, was du dir
da geleiſtet haſt! Jch kann dir ſagen, als ich
deinen Brief bekam, fürchtete ich faſt im erſten
Augenblick, du ſeieſt übergeſchnappt!“

„Nun, ein bißchen ſtimmt's ſchon. Ueber-
geſchnappt bin ich ſchon, aber aus Freude über
mein Kind. Aber komm', ſetzen wir uns. Hier,
ſteck dir eine Zigarre an! Das wird dein
aufgeregtes Gemüt etwas beruhigen!“

„Jch will nicht rauchen! Erzähle mir
lieber, ich fiebre ordentlich nach einer Auf-
klärung!“

„Sollſt du auch haben! Aber bitte ſetz' dich.
Dein Hin- und Herrennen im Zimmer macht
mich ganz nervös!“

Jürgen ſetzte ſich. Er ſah den Bruder an.
Er begriff ihn einfach nicht!

„Harald, du biſt wie ausgewechſelt, du
ſtrahlſt über das ganze Geſicht. Jch meine doch

laß mich ganz offen reden--, du haſt eine
große Dummheit gemacht und hätteſt wohl
allen Grund, die Sache anders aufzufaſſen.
Ein Mann wie du, in deinem Alter, deiner
Stellung! Jch muß dir ſagen, ich verſtehe dich
glatt nicht!“

„Deine Vorwürfe kommen poſt feſtum,
mein Lieber, daher prallen ſie an mir ab!“

„Harald, ich weiß ja, wie ſehr dich die
Frauen verwöhnen, aber ich habe es doch auch
geſehen, wie wenig du dir aus ihnen gemacht
haſt. Jch habe es manchmal nicht be-
greifen können, nun aber iſt es mir klar. Du
warſt in feſten Händen! Jſt es ſo? So ſprich
doch!“

„Nicht ganz ſo, mein Junge, rede weiter,
ich werde auf alles antworten!“

„Harald, dann ſag' mir das eine, wenn du
den Skandal nicht ſcheuſt und das Kind ins
Haus nimmſt, dann wäre es wohl vor allen
Dingen auch deine Pflicht geweſen, an die
Mutter zu denken.“

„Das kann ich nicht mehr. Die Mutter iſt
tot und an dem Kinde will ich wiedergut-
machen!“ Haralds Geſicht war ernſter gewor-
den, ſeine Stimme klang gepreßt.

„Aber mußt du denn dazu das Kind, das
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dir doch nur im Wege ſein wird, in dein Haus
nehmen? War es nötig, daß du dich mit die
ſem Schritte lächerlich machſt? Kann es denn
nicht bei den Anverwandten ſeiner Mutter
bleiben? Du hätteſt doch auch ſo für dieſes ſor-
gen können! Und Harald, willſt du mir denn
nicht ſagen, wer ſeine Mutter war?“

Weich und bittend klang Jürgens Stimme.
„Wer ſie war? Eine junge Jtalienerin.

Jung, ſchön, heißblütig, die Verkörperung des
lachenden Lebens. Jch verliebte mich in ſie,
malte ſie und ſo kam es eben fügte er
leiſe, kaum verſtändlich, mit einem ſcheuen
Seitenblick nach der Tür hinzu. „Laß dir das
eine für heute genügen. Jürgen. Jch ver-
ſpreche dir, ich erzähle dir ſpäter alles einmal
ausführlich. Und vielleicht verurteilſt du mich
dann nicht ſo hart wie heute!“

Schweigend ſaßen die beiden Männer eine
ganze Weile einander gegenüber.

„Du fragſt mich, warum ich das Kind zu
mir genommen habe!“ brach Harald das
Schweigen. „Weil es niemanden auf der gan-
zen weiten Welt hat als mich. Frei und offen
bekenne ich mich vor aller Welt als ſein Vater
und bin glücklich, daß ich es ſein kann!“

„Gib mir die Hand, Harald! Trotz deiner
Entgleiſung, du biſt ein anſtändiger Kerl!“

„Daran haſt du hoffentlich nicht im Ernſt
gezweifelt, mein Junge! Nun komm', ſieh dir
einmal mein Mädelchen an. Jch weiß es ganz
genau, wenn es geſchehen iſt, ſegneſt du meine
Entgleiſung!“

„Jch will dir den Gefallen tun, Harald, und
mir den kleinen Balg anſehen, aber ich geſtehe
dir gleich ganz offen, ich weiß gar nicht, mit
Kindern umzugehen. Gewöhnlich brüllen ſie
immer, wenn ich nett mit ihnen ſein will.“

„Nein, meins brüllt ſicher nicht! Wirſt
ſehen, daß ich recht habe.

„Biſt du aber ein eingebildeter Vater
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Halle ber edas eine am
rere ſolcher Gräber r wurde

d eſten erhaltene Steinkiſtengrabburg zur Verfügung Perl Halle beab
ſichtigt, jeßt nach und nach das ganze dort ver
mutete Gräberfeld freizulegen, um dann weitete
Schlüſſe ziehen zu können. Weiter traf man auf
Spuren einer mittelalterlichen Siedelung unweit
der Kuſtrenger Straße. Beim Pflügen wurden
jedes Jahr immer aufs neue eine große Anzahl
von Steinen hen und jetzt bei einer ſach
nänniſchen Beſichtigung viele Scherben von alten
Zöpfen, etwa aus dem 10. bis 12. Jahrhundert
ammend. Man vermutet, daß es 5 um die früh-
ittelalterliche Wüſtung „Woöllnitz' handelt oder

mindeſtens deren Ringmauer,

Tankjäger.
Köthen. Es dürfte kaum bekannt ſein, daß

die „Geburtsſtätte“ des deutſchen Tanks, dieſer
gefährlichen Weſe des Krieges, die
Stadt Köthen iſt Vom Direktor C. H. Köhn
der Deutſchen Zugmaſchinen- Geſellſchaft GmbH.
in Halle erfunden und könſtruiert, wurde der erſte
Lank im Januar 1917 in der Maſchinenfabrik
A.G. vorm. Wagner Co. gebaut und ſofort von
der Heeresverwaltung als Unterrichtswagen für
T u übernommen. Gleichzeitigwurden llionenaufträge für ſchnellſte

ährend desſolcher Wagen erteilt.
Krieges durfte darüber natürlich kein Wort ver-
lauten und ſpäter wurde die Erfindung c
in den Hintergrund gedrängt, denn Deutſchland
durfte ja nach dem Verſailler Diktat keine Tanks
mehr herſtellen. Die Erfindung Direktor Köhns
ebt aber und wird anderwärts verwertet. Nach
einem t iſt jetzt ein ſogenannter Tank-
äger e t, der querfeldein 40——50 Kilo-
neter in der Stunde r und mit Leichtigkeit
die Alte Tanks mit nur 10 Kilomnetern
Heſchwindigkeit abſchießen kann.

Präziſe Auskunft.
Deetz Ein freundlich Stückchen hat

ſich hier im Schulzenamt ereignet. Kommt da ein
Bub mit dem löblichen Auftrage ſeines Vaters
und dem nötigen Kleingeld dazu, um Steuern zu
bezahlen.

„Für wen willſt du denn Steuern bezahlen,mein h r ſragt der Ortsſchulze, „für
deinen Vater?“

„Nee“, gab der Bub zur Erwiderung.
e wohl für deinen Großvater?“

ee„Na, aber für wen denn, mein Junge?“
forſchte der Ortsſchulze geſpannt weiter, um
richtig verbuchen zu könren.

„Für unſen Hund!“
Nun wußte der Ortsſchulze Beſcheid.

Notlandung eines Flugzeuges.
Jeſß en a. d. Elſter. Das dreimotorige t

gierflugzeug D 1090 der Lufthanſa, das die
Strecke Berlin Halle Leipzig ErfurtStuttgart befliegt mußte an nete e
mittag gegen 2 Uhr, beim benachbarten Dorfe
Zwieſigko, durch das etter gezwun-
gen, eine Notlandung vornehmen. Dabei gerietes in einen Graben. ſ. daß eine Strebe des Fahr-

geſtells zerbrach und die Fahrt nicht fortgeſetzt
werden konnte. Der Pilot Leopold ſowie die
ſechs Paſſagiere blieben unverletzt. Das Flug
jeug war bereits gege 11 Uhr in Berlin aufgetiegen, und muß alſo eine ſehr lange Irtfaßrt
hinter ſich gehabt haben.

43 Kreugzottern.

Zeitz. Jm Kammerforſt hier bei Wintersdorf
re ein Arbeiter nicht weniger als 43 Kreuz-
ottern,

Preiſe der Felögemüſebauer.
Calbe a. d. S. Die Mitglieder des Vereins

der Feldgemüſebauer von Calbe a. d. S. und
Umgegend, e. V., haben folgende Preiſe erztielt:
Kartoffeln, Erſtlinge 3,75 Mk., blaue 2,75 bis

3 Mk. für den Zentner, ohne Sack; Gurken
1,80--2,50 Mk. das Schock, je Qualität; Bohnen
10 J für den Zentner; Zwiebeln nicht
notiert.

Deutſcher Kaiholikenta.
Magdeburg. Jn den Tagen vom 5. bis 9,

September find in Magder arg der diesjährige
Deutſche Kathelikentug ſtatt, dem diesmal be-
ſondere Bedeutung zukommt Die Verhandlun-

en weroen eingeleite, durch eine Sitzung des
entralkomitees am Mittwoch unter dem Vorſitz

des Fürſten zu Löwenſt. in Am Abend desſelben
Tages findet ar die Begrüyungsverſammlung
ſtatt An den nächſten Tagen werden die ge
ſchloſſenen Vertreterverſommlangen abgehalten
werden Der Donnerstag br ungt unter anderem
eine Kundgebung des Volksvereins für das
n eutſchland mit einem Vortrage des
Reichskanzler a D D. Ma r x. Die Katholiken-
tagung findet am Sonntag mit einer Jugend-
kundgebung, Verſammlungen der katholiſchen
Männervereine. der Lehrervereine und der
Meiſtervereine ſowie einer öffentlichen Schluß-
verſammlung ihren Abſchluß.

Die Uhren Fusſtellung ver angert.
Magdeburg. Die auf dem Magdeburger

Ausſtellungsgelände auf dem Rotehorn in
Halle 1 ſeit dem 18. Auguſt 1928 untergebrachte
Uhren Ausſtellung wird bis 9. September
1928 verlängert. Der eifrige Beſuch der letz-
ten Tage hat gezeigt, wie ſehr das Verſtändnis
zu dieſem Wunderwerk der Technik, die Uhr,
beſteht. Letzten Endes nicht allzu ſehr ver-
wunderlich, denn die Entvwicklungsgeſchichte
eines täglichen Gebrauchsgegenſtandes von
1500 Jahren v. Chr. bis zur Neuzeit zu ver-
folgen, iſt nicht nur intereſſant, ſondern auch
überaus lehrreich und durch ſeine Abſonder-
lichkeit nicht alltäglich. Der Eintritt zu dieſer
Ausſtellung koſtet 50 Pfennig. Während der
Zei. der Ausſtellung läuft im Filmvorfüh-
rungshaus, ebenfalls auf dem Ausſtellungs-
gelände auf dem Rotehorn, ein Kulturfilm:
„Tauſend kleine Rädchen“. Dieſer Film wird
täglich gezeigt um 16, 17 und 18 Uhr. DerEintritt ſt rei. Jeder, der in dieſen Tagen
Magdeburg beſucht, ſollte dieſe Gelegenheit,
die Ausſtellung und den Film ſich anzuſehen,
nicht unbenutzt vorübergehen laſſen.

Feuer durch Blitzſchlag.
Stendal. Freitagnochmittag ſchlug der Blitz

während eines kurzen, aber heftigen Gewitters
bei dem Landwirt Ziſch in Schenkenhorſt ein und
zündete in einem maſſiren Gebäude, das zugleich
als Stallung und Scheune dient. Das Haus
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder.
Eine Zeitlang ſchienen auch Wohnhaus und
Vordergebaude gefährdet, doch hielten die zahl-
reich erſchienenen Feuerwehren das Feuer in
31 Grenzen Verbrannt iſt die geſamte Ernte
owie die Dreſchmaſchine.

Vom fFfffen gebiſſen.
Gernrode. Auf dem hieſigen Schützenpla

wurde eine Zuſchauerin, als ſie einen Affen
füttern wollte, von dem Tier ſtark in die Hand
gebiſſen. Die Arbeiter Samariterkolonne
leiſtete der ohn mächtigen Frau die erſte Hilſe.

Diebſtahl im D-Zug.
Leipzig. Ein Diebſtahl iſt im D-Zug auf der

Fahrt von Dresden nach Leipzig verübt worden.Man ſtahl einer Dame ein Portemonnaie mit
250 Mark, außerdem ein Perlenkollier im Werte
von 3000 Mark.

Autounfall durch einen Rehlou.
Lauchhamme. Donnerstagabend fuhr auf

der Landſtraße zwiſchen Doberſchütz und Mock-

rehna der Kaufmann Karl Zimmermann von
ier mir ſeinem Auto gegen einen Rehbock. Er

tte dem Tier noch im letzten Augenblick aus-
weichen wollen was ihm aber nicht mehr gelang.
Der Wagen kam aus der ſtreifte zwei
Chauſſeeböume und überſchlug ſich im Straßen-
graben. ährend Zimmermann keine Verletzun
gen davonzrug, wurde ſeine Frau am linken Bein
verletzt Man brachte ſie ins Krankenhaus nach
Eilenburg

Nietleben. (Die bürgerliche Frak-
tion) der Gemeindevertretung erſtattete in
einer Verſammlung ausführlichen Bericht über
die durchgeführten Arbeiten t Wahlzeit.
Nietleben hat als Jnduſtrieort faſt ſo viel Zu
Zug als die Vororte Diemitz und Ammendorf.

urch Neubau und Umbau von erworbenen
Grundſtücken konnte die Zahl der Wohnung-
ſuchenden von 125 auf 80 herabgedrückt werden.
Kürzlich wurden wieder 10 500 qm Bauland von
Herrn Jaſper preiswert gekauft. Straßen,
Plätze, Kanäle und Straßenbeleuchtung wurden
weſentlich verbeſſert. Durch Einführung der
Waſſermeſſer ſoll der Verbrauch um 50 Prozent
herabgeſetzt und die ganze Waſſerleitung ge
beſſert werden. Die Finanzlage iſt nicht roſig.
Schul und Armenlaſten ſind geſtiegen, ebenſo
die der ſozialen Fürſorge. Die erhöhten Steuern
ſind jedoch tragbar. Der Waſſerpreis iſt noch
nicht feſtgeſetzt, auch die Verhanölungen über
die Eingemeindung Granaus ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Sehr eingehend wurde über den
Miet- und Wohnungswechſel berichtet. Aus der
Verſammlung heraus wurde der bürgerlichen
Fraktion für ihre Arbeit gedankt und die ſort-
ſchrittlichen Einrichtungen auf allen Gebieten
wurden anerkannt. Es wurde eine Kommiſſion
für das Vorgehen bei den vorausſichtlich An
fang Dezember ſtattfindenden Neuwahlen zur
Gemeindevertretung gebildet, die eine Einheits-
liſte aufſtellen wird, damit der bürgerliche Sieg
wieder erreicht wird.

Raunitz bei Wettin (Sportvergnügen.)
Am Sonntag treffen ſich hier Boruſſia- Halle (S)
und Ammendorf 1910 zu einem Pokalſpiel. Es
iſt ſehr erfreulich daß ſich die Hallenſer auch ein-
mal in den abgelegenen Orten zeigen, um das

ntereſſe für den n zuch da zu wecken.
m Anſchluß an das Spiel ſoll ein Sportver-

grügen, beſtehend aus
onzert und Tanz, ſtattfinden.
Unterröblingen am See. (Jn den Ruhe-

ſt an d.) err Rektor Kuneke, der 36 Jahre in
unſerem rt gewirkt hat, verläßt hier am
1. Oktober ſeine Rektorſtelle und tritt in den
Ruheſtand.

Tentſchenthal. (Selbſtmord in der
arage.) Der Chauffeur K. der bei der Ge

werkſchaf. Krügershall in Stellung war, erſchoß
ſich in der Garage Man nimmt an, daß ein Un
fall, den er vor kurzem auf der Landſtraße
Langenbogen- Wansleben erlitten hat, der Be
weggrund zu dieſem Schritt iſt.

reisſchießen, Verloſung,

Hoym, (Das Feſt der ſilbernen Hoch
zeit) begehen am 6. September der Dreſch
maſchinenbeſitzer Herr Louis Noppe und Ehefrau
Auguſte geb. Günther.

(Auf der Suche nach Waſſer,)
Nachdem wir vor einigen Tagen das Ergebnis
der erſten Bohrung bekanntgaben, iſt jetzt an
einer 50 Meter davon entfernten Stelle ein
weites ger niedergebracht worden. An
ieſer Stelle iſt bereits bei 10 Meter Tiefe Waſſer

erſchloſſen
niedergebracht werden, wenigſtens wird die Kies-
ſchicht noch durchbohrt.

Delitzſch. (Jäher Tod.) Der Oebſter
Franz Pabſch von hier wurde Donnerstag
abend in ſeiner Obſtplantage bei Zſchepen tot
aufgefunden Ob ein Schlaganfall oder ein Ver-
brechen den Tod veranlaßten, konnte bis zur
Stunde noch nicht ermittelt werden.

Moſigkan. (Ausgeplündert) wurde
von Einbrechern das Wochenendhaus eines
Fabrikdirektors aus Deſſau. Die Spitzbuben
nahmen alles mit, was ſie ſchleppen konnten,
ſelbſt die Gartengeräte. Nur die größeren
Möbel ließen ſie ſtehen.

Die Bohrung ſoll jedoch bis 20 Meter

Naumburg a. d. S, (Schönburgbund.)Am Sonntag dem b. September indet hier die
vierte Jahresverſammlung des S önburgbundes
(Arbeitsgemeinſchaft für Heimatpflege im Re
gierungsbezirt Merſeburg) ſtatt. Alle Fran
des Heimalgedankens insbeſondere alle Freunde
der Heimatſchule, ſind zu der Tagung eingeladen.

Roitzſch. (Von Schulneubau) Der
1928 in Ausſich. genommene Neubau einer zwölf-
klaſſigen Schule wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
nicht vor dem Frühjahr 1929 in Angriff ge-
nommen werden Wie ſchon bereits berichtet.
war die Ausführung des Bauplanes einem ein
heimiſchen Architekten übertragen worden. Die
Gültigkeit dieſer Abſtimmung wurde aber an
gefochten ſo daß in der letzten Schulvorſtands-
ſitzung die Vergebung des Schulneubaus erneut
zur Abſtimmung kam. Hierbei entſchied ſich die
Mehrheit für den Entwurf eines Merſeburger
Architekten

Gewinnauszug
9. Klaſſe 31. Preußiſch-Süddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Rummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 31. Auguſt 1928
An der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Bewinne zu 10000 M. 46268
2 Gewinne zu 3000 M. 261942

14 Gewinne zu 2000 M. 15721 65760 99034 104098
216143 260525 271713

28 Sewinne zu 1000 M. 22053 110184 1365310
199901 218207 216437 224736 230807 242292
252291 264950 307432 309969 372161

66 Gewinne zu 500 M. 20592 25944 31189 45373
53100 68052 75946 92133 96406 966587 101050

0831
170 Gewinne zu 300 M. 3180 3277 4133 12332

15934 21104 22327 26562 34881 41077 6656597
68472 63107 68931 77039 84548 92920 93383
111802 1283815 125710 129598 131866 13264
139347
163158
137388
210348
222258
272323
28465
983341
418364
354872
3713865

n der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 24982 224679
2 Gewinne zu 3000 W. 205626

12 Gewinne zu 2000 M. 4950 11060 196096 294612
317515 352402

20 Gewinne zu 1000 M. 169233 192344 102677
t 294771 308392 328426 340561 3692165

1

66 Gewinne zu 500 M. 4905 8512 12727 233265
23663 25924 60369 68110 77906 79059 81427
85115 93421 107150 111866 114263 141254 165890

220321 233044 237173 246551 269854
232483 507375 380259 302031 314459 341238
45 2170 Gewinne zu 300 M. 24265 9586 18888 191 36 27214

29065 32194 32415 383749 33172 33333 3738
l

102440 103784 za 11 z z e
139687 139894 148781 1468859 148931 14946
149944 151797 1 833517 157528 181008 182650
167481 178936 186341 186936 190646 19178
184100 194118 1898148 1898749 200562 204696
214901 219741 2206830 225417 239500 244730
247063 248957) 249848 262696 270871 278997
298070 302156 308133 311398 320058 329498
330641 33183585 342072 350654 352341 363187
356843 859251 363171 365467 373000

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 75000,
4 zu 50000, 4 zu 25000, 22 zu 10000, 42 zu 5000,
124 zu 3000, 226 zu 2000, 480 au 1000, 1274 zu 500,
3432 zu 300 Mark.

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
n Merseburg Raymonch, rieſiesche Straße

„Bin ich auch! Weißt du, ſetzt ſteig' ich mal
in den Keller und hole ein paar Flaſchen
rauf. Marſch, geh ins Eßzimmer! Da iſt ſie!“
Damit verließ Harald etlig das Zimmer.

Eine ganze Weile verging. Jürgen rührte
ich nicht. Er konnte ſich nicht entſchließen,
ufzuſtehen. Erſt als er auf der Diele die
-chritte des wiederkehrenden Bruders hörte,
tand er etwas unwillig auf und öffnete die
?chiebetür.

Wie angewurzelt blieb er ſtehen und
tarrte ins Nebenzimmer

Nein! Das war nicht wahr! Das konnte
ar nicht ſein! Das war eine Ueberreizung
einer Nerven. Er ſah Dinge, die gar nicht

waren, nicht ſein konnten!
Ein ſchlankes, junges Mädchen ſtand dort,

s ſtreckt abwehrend die Hände nach ihm aus.
in Geſicht ſah er, ein ſüßes Mäcdchengeſicht,
das ihn ſeit Wochen im Wachen und Träumen
verfolgte.

Er ſtürzte vor. Stumm ſtand er vor
MNaria. Seine Augen ſuchten und fanden die
zren, aber nur einen kurzen, ſeligen Augen-

Hlick hielten ſie ſtand, dann ſenkten ſich die
dunklen Wimpern.

Marias Arme ſanken ſchlaff am Körper
tieder. Kein Wort kam von ihren Lippen.
Durch Jürgen Ruthards Geſtalt lief ein leiſes
Zittern.

„Maria? Iſt das kein Traum? Iſt das
Wirklichkeit

Er ergriff Marias Hand und küßte ſie be-
vegt. Der dunkle Mädchenkopf neigte ſich tiefer.
deine Antwort kam.

Da trat Harald Ruthard ins Zimmer. Leiſe
am er näher und legte ſeinen Arm um Maria
èr ſah, jetzt mußte er zwiſchen den beiden
ſungsloſen Menſchenkindern den Vermittler

nielen. Ernſt ſagte er:
„Nun, Jürgen, glaubſt du nun, daß ich ſehr

glücklich bin über mein Kind?“

M
„Ja, ja, ja! Aber ich verſtehe nicht,

ich begreife nicht Willſt du mir nicht er-
klären, Harald ſtieß er hervor.

„Es iſt ſo einfach, mein Junge! Es iſt alles
ſo, wie ich dir vorhin erzählt habe, nur hat ſich
die Geſchichte nicht je tzt, ſondern vor achtzehn
Jahren zugetragen!“

„Und Fräulein Maria iſt wirklich deine
Tochter

„Ja, meine und Thereſina Gardenis Tochter.
Vielleicht fällt dir, nun ich den Namen geſagt
habe, das wieder ein, was ich dir vor langen
Jahren ſchon einmal erzählt habe.“

„Jch erinnere mich, Harald. Aber wie er-
fuhrſt du jetzt, daß

„Von Maria ſelbſt. Sie floh zu mir, weil
ihr Pflegevater, Herr Erbe, ihr nachſtellte.
Aber laſſen wir das jetzt ruhen! Es regt
Maria zu ſehr auf. Du erfährſt alles, was du
willſt, nachher von mir.“

Jürgen war eine zeitlang völlig ſprachlos,
dann fragte er: „Aber warum ſchriebſt du mir
nicht gleich? Du weißt doch
„Es ſollte eine Weihnachtsüberraſchung für

dich werden, Jürgen! Um die haſt du mich nun
gründlich gebracht! Nun, und hatte ich nicht
recht, mein Kind hat nicht gebrüllt, ſondern
ganz artig und ſtill iſt es geweſen!“

„Zu ſtill beinahe“, ſagte Jürgen und trat
näher an Maria heran, die ſich dicht an den
Vater ſchmiegte.

„Freut Sie das Wiederſehen mit mir gar
nicht, Fräulein Maria?“

„Fräulein Maria? Kinder, ihr ſeid wohl
nicht klug? Wo iſt es Sitte, daß Onkel und
Nichte ſich Sie nennen? Los, gebt euch die
Hand! So! Wie heißt es, wie haſt du zu die-
ſem unverſchämten Menſchen zu ſagen, der
deinen armen Vater ſo ausgezankt hat? Er
hat dich übrigens gefragt, ob du dis freuſt
ihn wieder zu ſehen

„O ja, Onkel Jürgenl“

ſlers Hotel: Sonntag 5 Ahr Tanz Tee
„So ſehr erfreut klang das gerade nicht,

liebe Nichte!“
„Verlange nur nicht gleich zu viel! Mache

lieber eine Flaſche auf! Den Johann brauchen
wir nicht zu unſerer erſten Familienfeier!
Maria, hilf auch, hol' die Römerl“

Harald Ruthard füllte die Gläſer und hob
das ſeine; aber ehe er ein Wort ſagen konnte,
rief Jürgen:

„Alſo trinken wir auf das Glück, das dem
Hauſe Ruthard widerfahren iſt, trinken wir
auf unſere Maria!“

Man ſtieß an.
„Nun, wer hat recht gehabt, Jürgen? Es

iſt ſchon ſo, wie ich ſagte, du biſt auf dem beſten
Wege, meine Entgleiſung, wie du dich vorhin
auszudrücken beliebteſt, zu feiern!“

Bereits nach dem erſten Einſchenken dankte
Maria. Sie, die ſonſt immer ſprühend vor
Lebhaftigkeit war, ſaß ſtill da, ſpielte mit den
Ringen an ihrer Hand und beteiligte ſich faſt
gar nicht am Geſpräch. Sie ſprach eigentlich
nur, wenn ſie gefragt wurde und vermied es
ganz offenſichtlich, Jürgen anzuſprechen.

Dieſer mühte ſich, dem Geſpräch eine per-
ſönliche Note zu geben. Er ließ Erinnerungen
an Rigi-Kaltbad anklingen und verſuchte von
ſeinen Briefen zu ſprechen.

Ganz beſtürzt aber war er, als ſich Maria
nach kurzer Zeit erhob, um Entſchuldigung bat,
daß ſie ſich zurückziehe, aber ſie. habe heftige
Kopfſchmerzen. „Du reiſt wohl morgen in der
Frühe ſchon ab, Onkel Jürgen?“ Jhre
Stimme klang matt und müde. „Da darf ich dir
wohl gleich Lebewohl ſagen.“

Sie wollte ihm die Hand reichen. Er nahm
ſie nicht, ſondern verbeugte ſich kurz. „Wenn
dir ſo viel daran liegt, daß ich ſchon morgen
wieder nach Leipzig fahre, kann ich es ja tun.
Jch hatte eigentlich die Abſicht, über Sonntag
bei meinem Bruder zu bleiben. Jndeſſen, wenn

ich etwa ſtöre, und das muß ich deinem Be-
nehmen nach faſt annehmen

„Hallo, hallo! Nicht ſo hitzig, Jürgen!“
unterbrach ihn Harald. „Verprelle mir mein
Mädelchen nicht! Sie iſt jetzt, nach all dem,
was ſie durchgemacht hat, ſo nervös und ängſt-
lich! Sieh nur, wie blaß ſie geworden iſt! Aber
Kind, ich glaube gar, du weinſt!“

„Gute Nacht, Vater, lieber Vater!“ Maria
küßte den Vater ſlüchtig auf die Wangen und
lief hinaus.

Betreten ſahen ihr die beiden Männer nach.
Jürgen ſaß mit zuſammengepreßten Lippen
da. Auf ſeiner Stirn ſtand ſteil eine tiefe
Falte. Er ſtarrte in ſein Glas. Nach einer
Weile ſagte er:

„Was hat ſie gegen mich? Es fiel mir gleich
auf! Verſtehſt du ihr Benehmen, Harald?“

„Ja, mein Junge! Ich glaube die Beweg-
gründe zu kennen!“

„So nenn ſie mir doch! Du ſiehſt ja, ich bin
ganz außer mir! Sag's nur gleich heraus: ſie
will nichts von mir wiſſen!“

„Wie komiſch, dasſelbe denkt Maria von
dir!“

„Dasſelbe von mir? Harald, ich bitte dich,
was heißt das

„Willſt du mal ganz ſtille ſitzen und mir
zuhören, mein Lieber? Jn wenigen Minuten
weißt du alles. Die Nutzanwendung meiner
Rede zu ziehen, überlaſſe ich dir ſelbſt!“

Harald ſprach. Es kam ſehr viel von Brie-
ſen, die nicht an die richtige Adreſſe gekommen,
ſondern unterſchlagen worden waren, in ſeiner
Erzählung vor. Auch daß man Maria gewarnt
habe vor ihm, weil er ein großer Mädchen-
jäger und außerdem verlobt ſei.

„Und wer iſt dieſer Schurke? Jch will
ſeinen Namen wifſſen, damit ich ihn zur Rechen
ſchaft ziehen kann“, brauſte Jürgen auf.

(Fortſetzung folgt.
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Marktes war ſichtlich ſtetiger. Vom

zu, auch beſteht weiter Exportfrage.

Erholte Getreidemärkte.
Berlin, den 3!, Auguſt 1928. Die Haltung des

nlande bleibt für
Weizen genügend Angebot im NMarkt, für welches
die Forderungen eher feſter gehalten ſind. Intereſſe
für Export zeigt ſich bereits, indeſſen will ſich noch kein
rechtes Geſchäft entwickeln. Jm Zeithandel hielten Ab
geber auf Preis, ſo daß kleine Veſſerungen, und zwar
für vordere Sichten mehr als für ſpäter, zur Notiz
gelangten. Roggen iſt nicht mehr ſo dringend wie
bisher offeriert, während die Mühlen zu letzten Preiſen
Reflektanten ſind. Auch für das Ausland beſteht
Intereſſe, meiſt für ſchnell lieferbare Ware Gerſte
iſt nur in guten Qualitäten gefragt, die reichlich ange
botenen Mittelſorten bleiben vernachläſſigt. Für guten
Hafer greifen Platzhändler und Konſumenten mehr

Preife ſtellen ſich
etwas höher! Mais forderungen lauten befeſtigt,
während Me hl unverändert ſtill blieb.

Berliner Produktenbörſe vom 31. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk
Roggen märk

217 219
216-218

Viktorigerbſen 42,00 51,0
Kl. Speiſeerbſen c

Sommergerſte Futtererbſen 25,0027 00Wintergerſte ueue 202 211 Peluſchken c
Hafer märkiſcher 199--208 Ackerbohnen

Mais, loko Berlin 209 212 Wicken 30,00——32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00 16.00

100 Kilogr. 26,50--30,25 Lupinen, gelbe 16,50 17.50

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 27,75--30,50 Rapskuchen 19,20 19,70
Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 23,30--23. 50
Roggenkleie 16.00-—-16,25 Trockenſchnitzel 17,50 18.90

S onkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,70
16,20--16,59 Kartoffelflocken S

Produktenbörſe zu Halle
(amtliche Notierungen) vom 1. September 1928.

Weizen 215--220 (220--225), matt, (220--225,
225--230); Roggen 232-236, ſtetig (232--236)
Braugerſte 255—265 ſtetig (255--265) Winter-
gerſte 220--220, ruhig (220--225); Futtergerſte
207—-212, ruhig (207--212); Hafer 260--265 (220
bis 225), matt (265--270, 225--230) Mais 208.
ruhig (210) Viktoriagerbſen 43--45, ruhig (43
bis 45) Weizenkleie 14,5-—-15, ruhig (14,75 bis
15,25); Roggenkleie 15--16,5, ruhig e bis
16,75) Mal-keime 16—16.5, ſtetig Trocken
ſchnitzel 19--19.5, ſtetig (19--19,5).

Das Geſchäft in Brotgetreide iſt nach wie vor
ſchwierig. Die Preiſe mußten wieder etwas nach-
geben. Braugerſte im Preiſe unverändert. Auch
Futtergetreide und Futtermittel waren im Preiſe
etwas ruhiger.

Magdeburger Produktenbörſe vom 31. Auguſt.
Weizen 216-218. Roggen 216 218, Sommergerſte240 253,
Wintergerſte 208-212, Hafer 210--212, Mais 204 206
Viktoria-Erbſen Weizenmehl 31,75 32,75, Roggen-
mehl 30,50 --31,50, Weizenkleie 15.40 15,60, Roggenkleie
15,80- 16,00, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 31. Auguſt.
Weizenſtroh drahtgepreßt 1,30-1,85, Roggenſtroh draht-

De gepreßt
WGerſtenſtroh drahtgepreßt 1,10--1,20, Roggenſtroh bindf..4,30--1,35, Haferſtroh drahtgepreßt 1,10--1.20,

gepreßt 0,90--1,00, Weizenſtroh bindf.gepr. 0,90--1,00
Heu, gutes 5,20-65,30, Luzerne 6,45-—6,55

Magdeburger Zuckermarkt vom 31. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.
September 26,75. Tendenz: Ruhig

Metallpreiſe in Berlin vom 31. Auguſt (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 140.00.
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 T 350. Antimon-
Regulus 84-90., Feinſilber für 1 kg ſein 79,75--81,25.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
1. Sept. Auftrieb: 2215 Rinder, 1500 Kälber, 5450 Schafe,
9941 Schweine. Preiſe: Rinder 18--61, Kälber 55—83,

Schafe 34—-67, Schweine 1. 76--78, 2. 78-—80. 3. 78--80,
4. 76--78. 5. 71--75 Rinder, Kälber und Schweine ruhig,
Schafe mittel

Feſter Verlauf der Leipziger Rauchwarenauktion.
Die Tendenz der Auktion der Ravag Rauchwaren-

verſteigerungsgeſellſchaft)? war durchſchnittlich feſt.
Untere Sorten Füchſe lagen infolge kleinerer Aufträge
etwa 10 bis 15 Proz. ſchwächer als im Vormonat.
Verhältnismäßig flott verkauften ſich Primafüchſe zu
feſten, zum Teil anziehenden Preiſen. Gut gefragt
waren weiterhin Jltiſſe zu alten Notierungen. Stein
und Baummarder begegneten ebenfalls lebhaftem Jn-
tereſſe. Auch in Btſam war der Verkauf zufrieden-
ftellend, und die Preiſe lagen zum Teil über letzten
Notierungen. Wieſel und Dachſe waren unverändert.
Prima Eichhörnchen konnten ihre Preiſe um 10 Proz.
verbeſſern.

è t d Honnabend, den J. September 1926
Keue Fiehung der Ausloſungsrechte.

Wie bereits bekanntgegeben, findet die erſte
und die zweite ne der 3. Serie Nummern
60 001 bis 90 000 der Ausloſun der Anleiheablöſungsſchuld des Deutſchen eichs am

3. September 1928 ſtatt. Die gezogenen Aus-
loſungsrechte werden zum fünffachen Nennbetrag
nebſt 42 Prozent Zinſen für die Zeit vom 1.
1926 bis 31. Dezbr. 1928 eingelöſt. Dieſe Ziehun-
gen ſind Nachtragsausloſungen für die im Jahre
1926 durchgeführte zweite Ausloſung.

Um den Gläubigern der 3. Serie für die ſpä-
teren Ziehungen einen re u geben, werden
die in der erſten und zweiten Ziehung ausgeloſten
Nummern bereits vom 5. Oktober 18928 an
ein gelöſt, obwohl die Zinſen bis zum 31. De
zember 1928 gewährt werden. Darüber hinaus er
halten die Gläubiger der erſten Ziehung der
3. Serie eine Ausgleichsbarzahlung von 71/2 Proz.
des Nennbetrages der einzulöſenden Ausloſungs-
rechte ohne Kapitalertragsſteuerabzug. Es wer
den daher am 5. Oktober 1828 gezahlt:

a) für 100 RM. Rennbetrag Ausloſungsrechte
einſchließlich Anleiheablöſungsſchuld die in
der erſten Nachtragsausloſung für 1926
gezogen werden: RM. RM.
100 RM einzulöſen zu 500 Proz. 500,00
Zinſen für 1926 bis 1928 zu 4
Prozent 500 M..abzüglich 1025Kapitalertragſteuer
Ausgleichsbarzahlung von 7/2 9
des Nennbetrages der einzulöſen-
den Ausloſungsrechte

zuſammen:

67,50
75 60,75

7,50

568,25

b) für 100 RM Nennbetrag Aus
loſungsrechte einſchließlich An
leiheablöſungsſchuld die in der

weiten Nachtragsausloſungfür 1927 gezogen werden:

100 RM. einzulöſen zu 500
Zinſen für 1926 bis 1928 zu 45 25

von 500 R.abzügl. 1025 Kapitalertragsſtuer 6,75 6075
zuſammen: 560,75

Der Börſenpreis für 100 RM Ausloſungsrechte
der dritten Serie beträgt zurzeit rund 281 RM.
Die dritte Ziehung ſämtlicher Ausloſungsrechte
Nummern 1 bis 90 000 findet am 8. Oktober
1928 ſtatt. Die t Ausloſungsrechte werden vom 31. Dezember 1928 ab zum fünf fachen
Nennbetrag mit den Zinſen von 4 ab-
züglich 1025 Kapitalertragsſteuer, für die Jahre
1926 bis 1928 eingelöſt. Für 100 RM. Aus
loſungsrechte einſchl. Anleiheablöſungsſchuld wer
den daher 560,75 RM. gezahlt. Der Börſenpreis
für 100 RM. Ausloſungsrechte der 1. und 2. Serie
beträgt zurzeit rund 256,25 RM.

500,00

67,50

Tendenzen auf dem Weltmarkt.

Steigend: Eiſen, Blei.
Stetig: Kupfer, Leder, Wolle, Flachs, Roh

ſeide, Oele, Reis, Rohgummi.
Schwankend: inn, Baumwolle,

Kaffee, Kakao, Zucker.
Fallend: Getreide.

Jute,
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Bernburger Saalmühlen H.-G.

Der Aufſichtsrat beſchloß, wiederum eine
Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen. Die
Generalverſammlung iſt auf den 25. September
einberufen.

Halleſche Maſchinenfabrik A.G.

Wie wir von der Verwaltung erfahren, iſt gegen
wärtig im Auftragseingang eine Pauſe eingetreten, in-
ſofern, als die Jnlandbeſtellungen abgeliefert ſind und
man Auslandaufträge nicht vor Oktober erwarten kann.
Bemerkenswert iſt, daß Rußland ſich wieder wie vor
dem Kriege eine eigene Zuckerinduſtrie aufbauen will,
ſo daß von dorther für die deutſche Spezialmaſchinen-
induſtrie größere Aufträge zu erhoffen wären. Aber bei
den Verhandlungen, die zwiſchen Rußland und der
internationalen Maſchineninduſtrie ſtattgefunden haben,
ſchuf das Verlangen Rußlands, auf 5 Jahre Kredit zu
gewähren, unüberwindliche Schwierigkeiten.

Amtliche Devifenkurſe vom 31 Auguſt 1928.
Geld Brief Wrieſ Geld1 Dollar 4. 1925 4.2005 1 Pfund Sterl. 20.345 20.385

100 holl. Guld. 168.06 168.40 100italien. Lire 21.955 22.995
100franz. Frks. 16.36 16.40 100ſpan. Peſet. 69.63 69.77
100ſchweiz. Fr. 80.72 80.83 Pargentin. Peſo 1.766
190 Belga 58.28 58.40 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.428 12.448 Markka 10.554 10.574
100 ſchwed. Kr. 112.20 112.42 100bulgar. Leva 3.032 3.038
100 norweg. Kr. 111.85 112.07 1apan. Ven 1.897 1.901
100 dän. Kron. 111.91 112.13 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
100 öſtr. Schill. 59.095 59.215 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.06 73.20 100 vortug. Esc. 18.83 18.87

1.77

Anhaltiſche Salzwerke.

Bei den Anhaltiſchen Salzwerken Gi'm. b.
H., die ſich bekanntlich in Staatsbeſitz befinden,
iſt dem Vernehmen nach wieder nicht mit einer
Dividendenzahlung zu rechnen. Die G. m. b.
H. hat die Betriebe der Concordia Chemi-
ſche Fabrik auf Aktien und der Staßfurter
Chemiſchen Fabrik vorm. Veſter 86.
Grüneberg (beide in Leopoldshall) gepachtet-
Beide Geſellſchaften unterhalten keiné eigene
Produktion mehr und ſind auf die Einnahmen
aus dem Pachtvertrag angewieſen Dieſe Pacht
iſt jedoch ſo bemeſſen, daß gerade die laufenden
Unkoſten beſtritten werden können. Darüber
hinaus ſind beide Geſellſchaften an einer et-
waigen Dividende der Anhaltiſchen Salzwerke
beteiligt. Bei einem neuerlichen Dividenden-
ausfall der Anhaltiſchen Salzwerke haben alſo
beide Geſellſchaften keinerlei Mehreinkünfte
zu erwarten

Steigerung der Lebenshaltungskoſten.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs-

koſten beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes für den Durchſchnitt
des Monats Auguſt auf 153,5 gegenüber 152,6 im
Vormonat Sie iſt ſonach um 0,6 v. H. ge
ſtiegen.

Vorkurse der Berliner Börse vom l. September
Accumulator I74 20 Ludw. Loewe 240.00 Sarotti12

do.
Abl. Neubesitz
Hapag

Hamb. Hochbahn
Hamb. Süd
Hansa Dampf
Nordd. Lloyd

Schantung
do. Elbe

Otavi Minen
AdcaBk. el. Werte
Bk t. Brau
Barmer Bankv.

Hyp. Bank
do. Vereins-B.

Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank
Diskontoges,
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk.
Oest. Cr.- Bl.
Reichsbank
Wiener Bankv.

ö1 12

17,50
(64,25

155,26

6;30

54.,00
141,75

Basalt

I. P.
Berger Tieſb.

Bergmann
arler. I.Bl

Charl.
Chem.
Comp.
Conti
Reimler-Benz
Di. Atl. Teleg.
Dt. Conti. Gas

t. Erdöl
Dt. Kabel
Dt. Maschinen
Di. Eisenhandel 80.,00

Bl. Maschinen
Buderus

Busch-Waggon

Adlerwerke 139.50
A. E. G 131,00
Aschaffenbg. 218,90
Augsb.-Nürnb.

Bemberg 514,00

201,25
9525

156.50
86,85
74,75

125.00

554.00

W asser
Heyden

c b Tr 3aout woos so

Dynamit Nobei T
El. Licht-Kraft
El. Licierung

222,00
186,00

Essener Stein
Fahlberg List
Farhenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. f. el. Unt
Goldschmidt
tHackethal

Hamb. El. W.
Hammersen
Harpener

Hartmann
Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen

Hohenlohe
00 Holzmann

Ils e Berg e 28
Kali Aschersl.
Karstadt

Klöéöckner
Köln-Neuess,
Gebr. Körting
Krauss Co.
Labmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube

132,00

269,00
251,00
150,87
139.00
271.80
107,12

185.50

142,00

267.,25

215,00
138.00

61,00

C. Loren2
Mannesmann
Mansfeld e
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deuiz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedart
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Poege Elekt.
Polyphon
Rhein, Braun

do. Elektro
Rheinstahl
Rh.- W. Elek.

do. Spreng.
Rhenania
Riebeck Mont,
l. D. Riedel
Rütgerswk.
Sachsenwerk

152,00 do.

156,00

106,52
121,00

Salzdetfurth 462,00

146,25
143,00

115,00 do.
142,75 do.

Schneider
7 Schubert Salz

Schuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svens o
Thür. Gas
Leonh. Tietr
Transradio
Ver. Glanz

Schuh
do. Stahl

Voge] Teleg,
Westeregeln
Wicking
Wolf Maech.
Zell, Waldh.

Scheidemantel

39.75

201,00

232 00

AnZrifung aa
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Feſt.

Berlin 1. September. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Berliner Börſe eröffnete feſt bei geringem

Geſchäft.

Die Tendenz der geſtrigen Berliner Börſe war unter
Nachwirkung der im ganzen zuverſichtlichen Berichte
aus den Jnduſtriegebieten und des glatten Verlaufs
der Ultimoprolongation recht freundlich. Am Banken-
markt vollzog ſich im Zuſammenhang mit der Frei
gabeangelegenheit eine größere Bewegung in den An
teilen der Handelsgeſellſchaft, die mit 284 3) er
öffneten und weiter auſ 286 anziehen konnten. Hier-
durch wurden auch andere Vanken günſtig beeinflußt.
Kaliwerte waren nicht ganz einhetitlich. Elektrowerte
gingen verhältnismäßig feſt um. S-iffahrtsaktien
waren unverändert.

Hallische Börse vom 1. September
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag rAllg. D. Cred] 140,5 G 136 o Glauz. Zuek.
Haſſ. Bankv. 126,5 126,5 G Halle Malz 1250 125 G
Gew. ulldlsb 93 0 v3 Halle Hettst. 756 740Landecreditb 95 G 95 G HalieMaseh. 120,5 G 120,6 G
Zörd. Bankv 73 G do. Köhren 60,5b 62 G
Krügersna 2030 191 G tüſäbr. Muni 60 G 60 G
Mausfeld 114.5 e 111 Moritz ahr 10 G 10Prehl. Brnk.. 1670 188 Gb. ſentzsch 63 60 G
Riebeck Mo., 1576 i66 KsbSchmied 110Wersch WBi 16261 160 Kytfh. Hütte 56 88
Bruckd. Ntl. S 6. Lindner 12,75 r 43,5 bAmmend. Pp 2086B 2010) SchraplKalk] 61,56 67
Cröllw. Pap., 156 163 Stm. Alsleb.) 98B 8 b Br
Cönn. Mal2z 110 106 Vester 60 G 60Enenb. Katt, 81,501 80,506 Wegelin «H 100 0 86,6
Pis. Brünner 290 29 G ZeiſzMasch. 159 G 166 G
Engelhardt 235 2365 G ZuckerHalle 66 0 68e Bmuerm. 21 o 20,5

Die Halleſche Börſe vom Sonnabend brachte
eine weitere Befeſtigung der Tendenz Am
Bankenmarkt zogen Adea von 136 auf 140
Prozent an. Von Montanwerten erfuhren
Kaliwerk Krügershall nach ihrer letz-
ten großen Steigerung einen Rückgang um
33 Prozent. Braunkohlenwerte waren be-
hauptet. Am Markt der Jnduſtriepapiere zeigte
ſich Intereſſe für Textilwerte. Eilenbur-
ger Kattun plus 1 Prozent, Gebrüder
Jentſch plus 3 Prozent. Auch Maſchinen
ſabriken waren gefragt. Zeitzer plus 3 Pro-
zent. Schwächer lagen Lindner und Halle Röh-
ren. Der Freiverkehr war ſtill.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen; Af. Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin;Prft. ſangeternin; OffA. Offener Arreſt mi

Anmeldefriſt: GlV. Gläubiger- Verſammlung
VerglT. WVergleichstermin.

Neue Verfahren.
Wittenberg (Bz. Halle): Kfm. Arthur Richter.

Af. 1. 10. GlV. 17. 9. Prft. 19. 10.
Teuchern: Dampfſägebeſitzer Franz Poſer in

Oberwerſchen. Af. 20. 9. GIV. und Prft. 10. 10.
Weißenfels: Paula Groſſer. Af, 8. 9. GIV.

und Prft. 12. 9.
Magdeburg: Schuhwarenhdl. Wilhelm Ahlers.

Af. 21. 9. GIV. 21. 9. Prft. 19. 10.
Sangerhauſen: Fa. Auguſt Steckel, GmbH.

Af. 15. 9. GIV. 20 9. Prft. 4. 10.
Quedlinburg: Fa. Bura-Thermometer-Werke,

Jnh. Guſtav Müller. Af. 25. 9. GIV. und Prft.
18. Oktober.

Neue Vergleichsverfahren.
Weißenfels: Fa. Klingberg Garfs Nachf.

Jnh. Kfm. Hermann Steinbrecher. VerglT. 6. 9.
Halberſtadt: Kfm. Joſef Wenzl. VerglT.

12. September.
-Sä[lcc]Ccc-—

bedeutet über, unter Null.
Elbe F. W31. —-0.34 10

31. --2,02 01
Torgau 31. --0,38134 o Wittenberg 31. 0,74 o
(o1 Roßlau 31. 001 o

Aken 31. 0. 16 01
Barby 31 -0.08 02
Magdeburg 31. -0,08 01
Tanger-

münde 31. -0,63 01
Wittenberge 31. 0,28 0

Oberpegel 30. -41,40 Lenzen 39. -0,46
Unterpegel 30. --0,12 02 Dömitz 31.Havelberg 30 Po7a (02l Darchau 30.

Waſſerſtände.

Grochlitz 31. -0,5
Trotha 31. 1,2
Bernburg 31. -0,8
Calbe, O.-P. 31.

„Unterp. 31. 0,25 J
Grizehne 31. --0,10 02

Havel
Brandenburg
Oberpegel 30. --2,00
Unterpegel 30 -0,60 02

Rathenow

03 Außig
02 Dresden

Berliner Börsenkurse
vom 31. August.

Die Notferungen für Aktien und Anleihen verstehen sſek in
„Reionsmark für 100Reſchsmark““; für aut Papfermark lauten de
Ahilen und Anielben in ,„Reſchstnark für 100 Reſchsmark

(gebenngelchnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnleſhen Bankaktien
30 A D. Cred Anst. reb Berl. Handelsges. 283,50t e 69.,50 do. tiyp.-Bank 191,50 193,00

u o 35 10000 100,00 Oom.- a. Privatp. 137,50 1187. 00
t. Reichsaol. 27 s1.50 Darmet. Nat. -B. 272,00 270, 00
Dtseh. Ablösgs.- Deutsche Bank 186, 25 165, soschuld einschl. Disk. Commandi. 162,00 180,50
Auslosungsr Oresdner Bank 169,00 1683.25

do ausschliebi. Hall. Bankverein 129,00 129,67
Auslosungst 17.30 Feichsbank 299,75 200.

do Schutzg Am 6,67 Sachsische Bank 187,75 188 00

Eisenbahnaktien
A G t Verkebr-w 186,00
3rschw L.-Els. 665,600
Ot Eisend Betr. 90,37
Elektr. Hlochbahn 88,60
laib. Bib. A.- O. 67,00
tlaſle-Hlettist 29,75
Hedertaze Ehb. 29,50
zchantungbahr 630
7schiok -Finst 266.00

schittanrtsaktien
Hamb Packett, (163,00 163, 2
iamb. -Süuoam. 187. 75
tiausa, Dampisch. 195,25 195,50
Negotun Bremen 126,50 128,00
Norddtsch. Lloyd 134,50 134,00
Ver Elbschiffahrt 67,62 63,50 28.08

r 5 bat g ncdt 232. 25 Bergmann Elek. 198,r a31.d0 330., 00 u un 348.00
345. 671 do. Hiolzkont. 92.50207,00 40, Karir ind 72,00
ſ62,00 do. NMasch. F. (115,00 115,50

51,10

17,25
6,75

Industrieaktien
173,00
149,00

124,00

125.00

Akkumulatores 173,00
e
Adler ppe 2Adierhütte Glas 123,50
Adlerwerke 129,26
Alexander werk
Allg. Elektr. Ges.

5 do. do. Vre.n Port.Ce 210,00
Ammencdht. Papier 207,50

Anh Kohlenw.
do. do. Vz.- A.

Ankerwerke A. G. 230,00
Annabg.Steing ut
Augsb. Npg. Mb. 106,00

35chm, Law, 206,00

hulth. Patzenh 345,87un
i. B 152.00

BSorns Braunk.
Bösperde Walzw, 60,50
Braunk. u. Br. ind. 161 00

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunoch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw. 686,50
Bürstfbr Kränzt
eusch Opt. lInd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon 73,00

Calmon Asbestn G. Klein 71,00
Daroline Braunk.
Larton. Loschw.,
Charl Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünav
Chem v. Heyden
do. Milch T40. ind Gels.

Lhemo rChrom Najork
Concord ch. Fab.
o. Spinverei 121,00

Com, Caoutch 134,00
Corons Fahrr. 14,90
Cröllwit2. Papier

Daimler Motoren
Demmer, Gebr

do. Asphalt 7do. Babcock
do Contt Gas
do, Erdöl A.
o. Fenstergl Tdo. Gußstahlt,
do. ute-Sp.
do abe!do Linol Untr
do Linoleumw.
do Maschinen 84,00
do. Post-u. Eis 21,50
do. Schachtbau 61,00
da. Spiegelglas 101, 00

161,75

125,00

113.75

135,87

s oo

78 o

75,00

42,00
120,00

43,50
1ad, 00

105,12
70,00

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&Lehrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El Licht u. Kraks
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.

faber Gletstitt
Fahlb. Sacchario
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind

Felt. Guilleaume
Flensb. Schiffb.
Fraustödt. Zuck.
freund Masch.
friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister
Fröbely Zucker
Gag gen
Gebhardt 6 Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg
Genthin Tacker

Germania Portl C.
Ges. f. elekt. Unt.
Jildemeister
Giadbach WVolle
Glauziger?ucker
Glockeustahlw.

81 00
101,00

Gebr. Goedhardt

Feldmühle Papier

248.,00

125,26
164,00

48,25
79,62
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e Sonntag, den 2. September 1928

Hanöballöderby 99 V.
Morgen Vormittag bringt der fällige Punktkampf

auf dem 99er-Platz das ſtets mit beſonderer Spannung
erwartete Handballderby der beiden Ortsvereine 99 und
VfL. Von jeher war das Ende dieſer Kämpfe denkbar
knapp. Das letzte mal ſiegte 99 wer wird's morgen
ſchaffen? Uns will VfL diesmal als etwas ſtärker
ſcheinen! Schiedsrichter iſt Blum (Reichsbahn-Halle),
hoffentlich energiſch genug.

Preußen Zſcherben.
Zu ihrem zweiten Verbandsſpiel müſſen unſere

Schwarzweißen morgen nach Zſcherben. Der Gegner iſt
nicht leicht, aber er muß geſchlagen werden, wenn die
Hieſigen nicht gleich von allem Anfang an ins Hinter
treffen geraten wollen. Preußen hat hoffentlich aus dem
Spiel gegen den PSV. ſeine Lehren gezogen und wird
morgen endlich mit rationellem Flügelſpiel auf-
warten. Wir erwarten beſtimmt die Hieſigen als
Sieger.

VfB. Schkeuditz gegen VfR. Reideburg.
m. Zu einem Geſellſchaftsſpiel hat ſich der VfB

Schkeuditz den VfR. Reideburg verpflichtet. Jn der ver
gangenen Spielzeit hatten die Reideburger dem VfB.
ganz überraſchend im erſten Spiele einen Punkt abgekämpft
Die Schkeuditzer haben nun in der neuen Spielzeit wenig
Ueberzeugendes gezeigt, ſo daß man diesmal mit einem
Siege der Reideburger rechnen kann, zumal dieſe Elf
bekannt iſt, neben ſchlechten Spielen auch gute zu lie
fern. Jmmerhin dürfte dieſes Spiel genügenden Auf
ſchluß geben, inwieweit beide Mannſchaften für die Ver-
bandsſpiele gerüſtet ſind.

VfB. Schkeuditz 2. geg MarathonRöſſen 2. (Verbſp.).
VfB. Schkeuditz 3. gegen Mawe-Leipzig 3.
VfB. Schkeuditz A. H. gegen ArminiaLeipzig A. H.

Handball.
VfB Schkeuditz tritt im Verbandsſpiel gegen Blau-

an. VfB.Damen iſt Gegner von Wacker
zalle.

Um die Gaumeiſterſchaften in Weißenfels
(D. T.).

Am Sonntag treten um dieſe Meitiſterſchaften
in Weißenfels 35 Vereine mit insgeſamt 304
Meldungen in Konkurrenz. Es handelt ſich um
die Vereine von Freiroda, Leißling, Naumburg,
Laucha, Roßbach, Lauchſtädt, Merſeburg, Wans-
leben, Lehna, Horburg, Schochwitz, iebichen
ſteiner TV. Cröllwitzer TV., Beuna, KTV.Halle,
Ammendorf, Frankleben, NeuRöſſen, Freyburg,
Niemberg, Schkeuditz. Mücheln, Altranſtädt und
Diemitz. Ueber die Zeiteinteilung und Art der
Kämpfe berichteten wir ſchon ausführlich. Um
die Staffeln kämpfen für 4 100 Meter in der
Sonderklaſſe: 61-Weißenfels, KTV.-Halle, Jahn-
Schkeuditz und in der A-Klaſſe Giebichenſteiner
TurnVerein und TV.Ammendorf, während die
B-Klaſſe beſetzt iſt durch Germania-Weißenfels,
TV.-Merſeburg, 61-Weißenfels, und zuletzt die
C-Klaſſe durch TV.-Laucha, ATV.-Horburg und
Turnerſchaft Wansleben. Jn der 4 100-Meter-
Staffe) für Turnerinnen kämpfen in der A-Klaſſe
KTV. Halle und MTV. Merſeburg ſowie in der
B- Klaſſe 61-Weißenfels, und zwar die erſte und
zweite Mannſchaft des Vereins

Die 4 x 100-Meter-Staffel für Jugendturner
beſtreiten in der AKlaſſe Giebichenſteiner TV.,
KTV., HTSV, TV.-Ammendorf, TSV. Neu-
Röſſen und Jahn-Schkeuditz. Die B-Klaſſe ſieht
vor: TVLaucha, Frieſen-Naumburg, 61-Weißen-
fels, und die CeKlaſſe Germanig-Leißling,Schüler-TV an der Oberrealſchule Weihenfels

und TV. Kötzſchen-Beuna. Als letzte Staffel
kommt noch in Betracht die 10 16 Runde für
200 Meter. Die 1. Klaſſe ſieht KTV.-Halle und
61- Weißenfels ſowie die 2. Klaſſe Türnerbund
Freyburg und 61- Weißenfels in ttbewerb.

Dr. Pelt er läuſt nicht.
Beim Leichtathletikländerkampf Deutſchland

gegen Frankreich am Sonntag im Grunewald-
tadion zu Berlin wird die Deutſche Sportbehörde
auf die Mitwirkung von Dr. Peltzer verzichten
müſſen. Wie es heißt, will Dr. Peltzer, der als
Lehrer bei der Freien Schulgemeinde in Wickers-
dorf tätig iſt, dem 22. Stiftungsfeſt der Schul-
gemeinde beiwohnen. Auch der Franzoſe S. Mar-
tin. der ganz außer Form iſt, bleibt dem Start
in Berlin fern; die entſprechenden Erſatzleute ſind
noch nicht bekannt

Deutſche Leichtathleten in Paris.
An den internationalen Wettkämpfen von

Stade Francais am 8. und 9. September im Pa-
riſer Colombes-Stadion wird neben Dr. Peltzer
und Körnig noch eine ſtarke Mannſchaft von
Teutonia-Berlin teilnehmen. Ter
Dritte aus dem olympiſchen 800-Meter-Lauf,
re über 400 und 800 Meter, Böcher beſtreitet

ie Läufe über 800 und 1500 Meter, der Univer-
ſitätsmeiſter Krauſe über 1500 Meter und
eine engliſche Meile laufen. Für die 400 Meter
iſt auch der wieder nach Mannheim zurückgekehrte
Neumann vorgemerkt. Teutonia-Berlin wird
außerdem in der 4mal-400-Meter-Stoffel am
Start erſcheinen.

Aus der Jugenöbewegung im
VmBV.

Der Jugendausſchuß des V. M. B. V. hatauch in dieſen Jahre wiederum umfangreiche
ſtatiſtiſche Erhebungen angeſtellt.

Die Zahlen der Jugendlichen haben zuge-
nommen: 1928 wurden 32 167 Jugendliche ge-
zählt (gegen 31 858 im Vorjahr), die ſich auf die
einzelnen Gaue wie folgt verteilen: Groß-Leipzig-
Nordweſtſachſen (4830), Saale (3353), Oſtſachſen
(2893), Mittelelbe (2237), Mittelſachſen (2184),

Pokalſpiele
99 Cröllwitz und Preußen Favorit in Merſeburg. VfL. pauſiert. Hanöballderby.

Mit den Punktſpielen iſt dies Jahr kein Vorwärts-
kommen. Der Verbandsvorſtand drängt auf Nennung
der Pokalgruppenmeiſter (drei im Saalegau) bis zum
30. September, da heißt es, die Pokalſpiele zunächſt er-
ledigen und die Punktkämpfe ruhen laſſen. Morgen
ſpielt die Liga erſtmals „Pokal“, iſt daher in den Ver-
bandsſpiel überhaupt nicht beſchäftigt, obwohl die
beiden ſpfielfreien Pokalgegner Boruſſia und Sport-
freunde eigentlich ruhig ihren Punktkampf hätten
tätigen können. Aber in den Lagern der Vereine hat
man's zum Teil aus begreiflichen Gründen auch nicht
ſonderlich eilig

Jn der 1b-Klaſſe ſpielt auch nur Olympia gegen
Giebichenſtein; alles andere „pokalt“.

VfL. iſt ſpielfrei in Gruppe 1 der Pokalſpile und
pauſiert. Da übrigens VfL. mit 99 in derſelben Gruppe
der Pokalſpiele eingereiht iſt, könnten wir vielleicht ein
Ortsderby als Pokalſptel erleben. Wer weiß
vielleicht ſogar als Pokal ſchluß ſpiel

Merſeburg hat zwei Pokalſpiele abbekommen, eins
auf dem 9H9er, eins auf dem Preußenplatz. Beide be-
ginnen 16 Uhr.

99 SC. Cröllwitz.
Die hier recht unbekannten Gäſte ſpielen in der

2. Klaſſe, ſpielen dort zwar eine recht gute Rolle und
bemühen ſich mit Erfolg um den Aufſtieg zur 1b Klaſſe
im nächſten Jahr; das alles aber ſollte nicht langen,
um dem Sportverein erfolgreich die Stirn bieten zu
können. Freilich iſt noch kein Spiel vor dem Abpfiff
gewonnen, und eine Unterſchätzung des Gegners iſt
ſchon manchem zum Verhängnis geworden. Wir
warnen daher die 99er auch diesmal, glauben aber an
einen ſicheren und hohen Sieg, zumal auf eigenem
Platze, wenn auch mit Erſatz für Thon und Wuttke.
Das nächſte Pokalſpiel wird dann dem Sportverein 99

Oſtthüringen (1729), Südthüringen (1399), Nord-thüringen (1298), Weſtthüringen (1032), Anhalt
(1018), Vogtland (976), Ober an (930), Wark-
burg (861), Kyffhäuſer (785), Weſtſachſen 8
Oſterland (720), Saale-Elſter (680), Mulde (611).,
Göltzſchtal (583), Erzgebirge (540), Altmark
(529), Nordſachſen (525), Harz (305), Eichsfeld

Obererzgebirge (285), Jeetze (279, Eine-
Bode (268), Elbe-Eiſter (245).

Den größten Beſtand an Jugendlichen be-
ſitzen die Vereine Dresdenſia-Dresden (466),
Wacker-Leipzig (454), VfL. Halle 96 (422), VfB.
Leipzig (409), Guts-Muts Dresden (398), Chem-
nitzer BC. (378), Viktoria 96 Magdeburg (322),
a etyeig (317), Wacker-Halle (294), TuB.
Leipzig (290), Sportverein 98 Halle (259), Spiel-
vereinigung Leipzig (253), Dresdner Sportklub
(243), SE. 04 Sonneberg (230), BoruſſiaHalle
(211), 99 Merſeburg (204).

Bedauerlicherweiſe beſitzt von den 987 Ver-
bandsvereinen immer noch ein Viertel (243) keine
Jugendabteilungen. Von den Jugendlichen
treiben 69 v. H. das Fußballſpiel, die
übrigen 31 v. H. (über 10000) Leichtathle-
tik, Handball, Schlag- und Fauſtball.Die 744 Vereine mit Jugendabteilungen beſitzen
1244 Jugendleiter.

Der Wichtigkeit der

Sportarztfrage

gerade für die Jugend tragen nur 38 Vereine
Rechnung, deren Jugendliche von einem Sport
arzt betreut werden. Geſundheitsmeßblätter
führen 10 Vereine, in 7 Gauen ſind außerdem
noch Vertrauensſportärzte tätig.

Jhre eigenen Sportplatzanlagen
ſtellen 265 Vereine den Schulen zur Mitbenutzung
zur Verfügung.

Jm Spieljahr 1927/28 wurden von insgeſammt
1138 Fußball-Junioren, Jugend- und Knaben-
mannſchaften 20 319 Spiele ausgetragen, gegen
das Vorjahr alſo weniger Mannſchaften und auch
weniger Spiele. Dieſer Rückgang dürfte damit
uſammenhängen, daß mit Rückſicht auf die Bee des Familienlebens die Jugendſpiele nicht

Sonntag für Sonntag angeſetzt worden ſind. Jmletzten Jahre wurden 12 518 Jugendliche im Fuß-

ball ſtändig beſchäftigt. m ſtärkſten ſind
folgende Gaue mit der Mannſchaftenhl der h
und ausgetragenen Spielen beteiligt: Groß--Leip-
zig-Nordweſtſachſen (119-3336), Oſtſachſen (108
bis 2464), Mittelſachſen (105--1591), Oſtthürin-
gen (68——3536), Oberlauſitz (65--1040), Süd-
khüringen (60—-620), Saale (48--1060), Weſt-
ſachſen (46——-1335), Kyffhäuſer (43--547), Vogt-
land (43--641), Göltzſchtal (40--736), Oſterland
(40--725), Weſtthüringen (40--291).

Bei den
Jugend-Handballmannſchaften

iſt wieder eine Zunahme zu verzeichnen. Es ſpielen
jetzt in 13 Gauen 215 Jugend-Handballmann-
chaften (1926 bis 1927 nur 202). Dieſe 215

Mannſchaften haben insgeſamt 2966 Spiele aus-
getragen. An der Spitze ſtehen die Gaue: Saale
(45 Mannſchaften, 789 Spiele), Groß-Leipzig-
Nordweſtſachſen (40 Mannſchaften, 482 Spiele),
Mittelelbe (32 Mannſchaften, 495 Spiele), Oſt-
ſachſen (29 Mannſchaften, 634 Spiele).

Die ſchönen Sommerſpiele (Schlag-und Fauſtball) haben bei der Jugend noch nicht
den ihnen zukommenden Anklang gefunden. Nur
in 4 Gauen beſtehen 33 Jugend-Fauſtball-Mann-
ſchaften, welche 362 Spiele austrugen und nur ein
Gau hat einen Beſtand von 4 Jugend-Schlagball-
Mannſchaften.

Leichtathletiſche Jugendwettkämpfe
wurden unter zahlreicher Beteiligung in allen
Gauen abgehalten. Die vorjährigen Verbands-
Jugendwettkämpfe in Nordhauſen haben gezeigt,
daß es beſſer iſt, dieſe Kämpfe an einem zentral
gelegenen Ort zu veranſtalten.

einen weit ſchwereren Gegner bringen! Nun, mal
ſehen, wie der Stact morgen iſt Schiedsrichter:
Weilandt (Kayna).

Preußen Favorit- Halle (Liga).
Man gibt unſeren Schwarzweißen in ihrem zweiten

Pokalſpiel gleich eine Nuß zu knacken. Favorit-Halle,
wohl die ſtärkſte Kampf mannſchaft der l1a-Klaſſe
unſeres Gaues, iſt beſtimmt ein Gegner, der nicht mit
ſich ſpaßen läßt. Die Vorkauf-Elf, die in den dies
jährigen Verbandsſpielen einen überraſchend guten Start
gehabt hat, iſt mit einem Schlage zu einem der ge-
fürchtetſten Gegner geworden. Die letzten Torziffern
beweiſen wohl zur Genüge, wie ſtark die Rothoſen zur
zeit ſind.

Morgen haben nun unſere Preußen die Ehre. Wie
werden ſie abſchneiden? Werden ſie an die große
Form der vorjährigen Pokalſpiele anknüpfen? an
die Preußen beſſer abſchneiden als VfL.? Unwikßkürlich
drängen ſich dieſe Fragen auf. Ein klein wenig
Optimismus herrſcht wohl auch vor: Wenn es
Preußen doch ſchaffte! Erklärter Favorit iſt ſelbſtver
ſtändlich Favorit. Die Rothoſen mögen ſich aber ge
ſagt ſein laſſen, daß ſie nur dann gewinnen können,
wenn ſie ihren Gegner als gleich wertig betrachten;
ſie könnten ſonſt am Ende eine unliebſame Ueber
raſchung erfahren. Schiedsrichter iſt Kein dorf (96-
Halle). Spielbeginn 4 Uhr auf dem Preußenplatz.

Untere Mannſchaften: Vor dem Spiel der Erſten
treffen ſich Preußer 3. und Beuna 2. im fälligen Ver
bandsſpiel. 141 Uhr Preußen Alte Herren gegen
VfL. Querfurt Alte Herren, ebendaſelbſt. Die
Junioren ſpielen in Halle gegen 98 Junioren; und die
Jugend tritt in Beuna gegen SV. 26 Jugend an.

Aus den vorſtehenden r iſt zu erſehen,
welchen ge waltigen Umfang der Fugerg-
i e im Verband Mitteldeutſcher all
piel-Vereine angenommen hat, zumal zu den
aufgeführten Spielen noch die an dieſen betei-
ligten Schieds-, Linien- und ſonſtigen Kampf-
richter hinzuzurechnen ſind.
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Schwimmſport- Verein 1923 Merſeburg

WaſſerballTurnier
am Sonntag, 2. Sept., 14.30 Uhr, im Parkbad

Runö um das Leunawerk.
Wie wir ſchon vor einiger Zeit berichtet hatten, ver

anſtaltet der Bezirk Mücheln des BDR. ein Wettfahren
„Rund um das Leunawerk““, zu dem ſich bereits eine
große Anzahl Rennfahrer, darunter eine Anzahl Leip-
ziger Fahrer, gemeldet haben. Es iſt mancher Name
dabei, der in der Radſportwelt einen guten Klang hat
und ſo wird am Sontag, 2. September, guter Sport zu
ſehen ſein. Der Start iſt vormittags 49 Uhr in Leunga
vorgeſehen. Die Fahrt führt über Weißenfels Lützen

Dürrenberg und berührt auch Merſeburg. Das
Ziel iſt das Geſellſchaftshaus in Neu-Röſſen. Heute
abend findet im Geſellſchaftshaus zu Röſſen eine groß
zügig angelegte Werbeveranſtaltung ſtatt.

Turn und Sportverein Neu-Röſſen
Wir machen hiermit nochmals auf die am Sonntag,

dem 2. Sept. ſtattfindende Gaumeiſterſchaften in
Weißenfels aufmerkſam. Abfahrt der Wettkämpfer und
Kampfrichter ab Leunga 6.25 Uhr, Treffpunkt 6 Uhr Tor
platz.

An der 65jährigen Jubelfeier des Turnvereins Niet
leben beteiligt ſich unſer Verein mit der Fahne. Unſere
Mitglieder werden gebeten, ſich zahlreich zu beteiligen.
Abfahrt ab Bahnhof Röſſen 9.58 Uhr.

11 Freiballone ſtarten in Bitterfeld.
Um den Wanderpreis des D. L. V.

Morgen vormittag findet auf dem in der Frei-ballonfahrt als Muſterplatz bekannten Füllplatz
des Luftfahrtvereins Bitterfeld der Waſſerſtoff
Teilwettbewerb um den Wanderpreis des
Deutſchen Luftfahrtverbandes für Freiballone
ſtatt, an dem elf Freiballone des Bitterfelder
Vereins für a des Erfurter Vereins für
Luftfahrt, des Heſſen-Fliegervereins und des
Berliner Vereins für Luftfahrt teilnehmen.

Es wird ein unvergeßlicher Anblick ſein, die
11 gelben Kugeln ſich auf dem Füllplatz im
Winde ringen und dann in kurzer Reihenfolge
aufſteigen zu ſehen. Wenn der Wind günſtig
ſteht. dann haben wir in Halle vielleicht das
Glück, alle Ballone ſichten zu können. Auch Mit-
glieder des „Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins für Luftfahrt, Halle“ werdenan dem Wettbewerb beteiligt ſein. Gleichzeitig
findet vom Sportverein Griesheim-Elektron,
Bitterfeld, ein großer Turn und Sportwerbetag
ſtatt, auf den wir bereits hingewieſen haben.

Vorausſagen für Sonntoug, 2. September.
oppegarten: 1. Pale Mont Dore;

2. Schneeball Laetitia; 3. Poſtenkette Wan-
er 7 en a 5. RheinweinFrohſinn; 6. r Sea Vaſall; 7. nsThoma Allerweltsmädel So

BadenBaden: 1. Bonilbe rg Waldmeiſter;
2. Fehrbellin Himmelgeiſt. 3. Geranium
La e 4. Palü Fockenbach; 5. St. Ro
bert Eisbraut: 6. Daim 11 Bandolg.

Leipzig: 1 Faulpelz Halde; 2. Staub
Findling; 3. Daubenten Luſitania; 4. Silber-
faſan Pompejus; 5. Jmmortelle Griland;

6. Rößling Treu und Glauben; 7. Smaragd
Bachelors Quarter.
Breslan: 1. Nymphensurg Polydor, 2.

Battle Cruiſer Mumpitz 3. Champagner
Prinz Chriſtian, 4. Jlſenſtein Patriotin; 5.
Geſtüt Mydlingheven Munin; 6 Roſenprinz

Mansbach 7. Feinsliebchen Pradella.
Ruhleben (Montag): 1. Ordensritter Fal-

kenſtein; 2. Abendſtern Orientale; 3. Groß
mogul Stall Heider, 4. Signal Anita
Worthy; 5. Kohlenkönig Petronella A;
6. Colonel Bosworth Fahrt Jauß jr.; 7.
Frieſin Dornzieh.er; 8. Miagani Halle
Goudſter jr.; 9. Henny Cord Jrrteufelchen.

c——

Amtliches aus dem Saalegau.
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag, dem
5. September 1928, im Reſtaurant Mars-la-Tour.

1. 20 Uhr: gegen den Spieler Koch (PSV.),
n B 12; 2. 26,30 Uhr: gegen den Spieler Kurt

untze (Bor.), 8 378 B 12; 3. 21 Uhr: gegen den
Spieler Fritz Leuſchner (1910), S 378 B 9; 4. 21,30
Uhr: gegen den Spieler Franz Thomas (Wacker),
8 378 V II 12. Hierzu werden geladen: zu 1:
Genannter, Vereinsvertreter und Schiedsrichter
Hayn (Wacker); zu 2: Genannter, Vereinsvertreter
und Schiedsrichter Selmar (Sportfreunde); zu 3:
Genannter, Vereinsvertreter und Schiedsrichter
Hübſch (Wacker); zu 4: Genannter, Vexeinsver-
treter und Vertreter des Gauvorſtandes.

Von allen Geladenen wird pünktliches Er
ſcheinen erwartet. Auf S 309 der Satzungen wird
beſonders hingewieſen.

Jungblut.
7

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Spieländerung für den 2. September 1828.

Pokalſpiel Nr. 34 leitet m (Reid.), Nr. 35
leitet Weſtermann (Eintr.), Nr. 39 muß heißen
Hecht (96).

Handballſpiele: Nr. 39 leitet Holzhauſen
(Röſſen), Nr. 40 Paetz (P. S. V.), Nr. 41 Blum
(Reichsb.)

Betrifft 2. Sept. 1928: Spiel Nr. 154 neutral
(Antragſteller Fav.), Nr. 155 neutral (Antrag-
ſteller Wacker), Nr. 156 neutral (Antragſteller 96).

Acht ung: Betrifft Regeländerung im Hand-
ball. Da die vom Verbandsausſchuß für die
Deutſchen Spiele in Nr. 33 der M. S. Z. vom
14. Auguſt 1928 gebrachte Regeländerung von ſehr

roßer Wichtigkeit iſt, bringen wir dieſe im Wort
aut zur Kenntnis aller Handballſchiedsrichter.

1. Zu Regel 7: Der im Torraum liegende Ball
darf auch nicht mehr von der angreifenden Manne
ſchaft geſpielt werden.

2. yu Regel 12: Wenn der Torwart beim Ab-
wurf die Torraumlinie überſchreitet, iſt jetzt
Strafecke zu geben (ſtatt Freiwurf).

3. Zu Regel 14: Der Freiwurf muß mindeſtens
4 Meter vom Torraum entfernt ausgeführt wer
den (ſtatt 3 Meter).

Die Regeländerung iſt am 15. Auguſt in Kraft
getreten.

Betrifft Stellung von Strafanträgen: Die
Schiedsrichter werden darauf aufmerkſam ge
macht, daß Strafanträge wegen rohen Spieles
nur an den Gauvorſtand zu richten ſind. Straf-
anträge mit dem Worte unfair ſind nicht mehr
zu ſtellen, da nach den Auslegungen der DFB.
und DSB.-Regeln derartige Handlungen durch
den Schiedsrichter auf dem Spielfelde im An-
ſchluß an den Vorgang ſelbſt vom Schiedsrichter
nach den Regeln zu ahnden ſont Strafanträge
ſollen nur bei rohem Spiel geſtellt werden.

Folgende Vereine haben ihre Meldung der
aktiven Schiedsrichter bis heute noch nicht ein
geſandt, und werden letztmalig aufgefordert ihre
Meldungen (auch Fehlanzeige) umgehend dem

n e el zuzuſenden. Nicht Be-s dieſer Bekanntmachung zieht Strafe nach
ich.

Weſtermam.

Eisdorf, S. V. Landsberg, J S. V. Merſeburg,
El.-Mücheln, Nietleben, smünde, Stedten,
Sportluſt Teutſchenthal, Wegwitz, Zappendorf,
gehe Zöſchen, ſcherben, Oberröblingen.
Fußballſchiedsrichter- Meldung fehlt BlauWeißz.

Jm übrigen verweiſen wir auf unſere Be
kanntmachung vom 17. Auguſt 1928.

Schiedsrichter- Ausſchuß im Saalegau des VMBV.

Hohl. Baer.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Hand

ball. Pokalſpiel Nr. 32 leitet neutral (Antrag-
ſteller 99 Merſ.). Hohl. Baer.

c „2„ „;,J„T22 n m2m2n2
Das neue Reemtsma-Sportſtadion.

Am 25. Auguſt fand die feierliche Uebergabe des
ReemtsmaSportſtadions an die Sportgemeinſchaft der
Zigarettenfabrik Reemtsma A.G. ſtatt. Herr Ober-
bürgermeiſter Brauer von Altona vollzog perſönlich
den feierlichen Akt der offiziellen Uehergabe unter Bei-
ſein des Senats der Stadt Altona, der oberſten Sport
behörde ſowie zahlreicher Delegationen von Sport
vereinen. Es folgten verſchiedene ſportliche Dar
bietungen der Sportgemeinſchaft, denen ſich ein Fuß-
ballwettkampf „Rama 1. gegen Reemtsma 1.“ anſchloß.
Das Spiel wurde durch Abwerfen des Balles aus
einem Flugzeug eröffnet Adolf Jäger, der Altvater
des Fußballſportes, leitete das Spiel als Schiedsrihter.



Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Tetl aus anderen Zeitungen

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
3. Rovember 1928, vormittags 10 Uhr an der Ge
richtsſtelle Zimmer Rr. 17 verſteigert werden das im
Grundbuche von Zöſchen Band 8 Blatt 196 (ein
getragene Eigentümerin am 16. April 19 8, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
Frau Helene Peterſohn geb. Jauck in Zöſchen) unter
Rr. 1 eingetragene Grundſtück: Rachbarhaus Rr. 4
Gaſthof zum blauen Stern, Gemarkung Zöſten,
Grundſteuermutterrolle Art. 3, Rutzungswert 622 Rm.,
Gebäudeſteuerrolle Rr. 4.

Merſeburg den 24. Auguſt 1928. Das Amtsgericht

Ziehung 8. dis 1. September
Sroß e

Volkswoh“lotterie
59364 Gewinne R

Einzellose I. Rm.
Doppellose 2 Rm.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des
Baumeiſters Paul Kriegeskorte in Leuna wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermines aufgehoben

Merſeburg, den 28. Auguſt 1928. Das Amtsgericht.

Wahl zur Induſtrie und Handels
kammer zu Halle.

Auf die Wahlbekanntmachung vom 11. Auguſt
1928 ſind im ll. Wahlbezirk (Stadt- und Land-
kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz)
folgende Wahlvorſchläge eingegangen:

1.) für die Erſatzwahlen in der Wahl
gruppe IJnduſtrie, Bergbau und Groß
handel für zwei ausgeſchiedene Mit
glieder:

Je ein Wahlvorſchlag auf den
Namen des Herrn Direktor Dr. Erich
Dehnel, Geſchäftsführer der Firma
Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.
in NeuRöſſen, Kreis Merſeburg,
und auf den Namen des Herrn
Direktors Wilhelm Gütte, Geſchäfts-
ſührer der Zuckerfabrik Zeitz in Zeitz;

2.) für die Ergänzungswahl in der
Wahlgruppe Einzelhandel:

ein Wahloorſchlag auf den Namen
des Herrn Kaufmann Kurt Schäfer,
Jnhaber der Firma F. G. Menge in
Weißenfels.

Die Wahlvorſchläge entſprechen den geſetz
ichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen. Gemäß
z 11 Abſ. 4 des Statuts der Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle vom 24. April 1928
gelten die oben genannten Herren ſomit als
gewählt.

Der auf den 4. September 1828 feſtgeſetzte
Wahltermin wird hierdurch aufgehoben.

Zeitz, den 31. Auguſt 1928.
Der Wahlobmann für den lIl. Wahlbezirk
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle
(Stadt- und Landkreiſe Merſeburg, Weißenfels

und Zeitz).
Georg Thieme.

Unter Bezugnahme auf die obige Bekannt-
machung des Wahlobmanns des II. Wahlbezirks
wird hierdurch veröffentlicht, daß

für die Wahlgruppe Jnduſtrie, Berg-
bau und Großhandel
Herr Direktor Dr. Srich Dehnel
in Neu-Röſſen (Erſatzwahl bis Ende
1929), und Herr Direktor Wilhelm

BGütte in Zeitz (Erſatzwahl bis Ende
4931),
für die Wahlgruppe Einzelhandel
Herr Kaufmann Kurt Schäfer in
Weißenfels (Ergänzungswahl)

zu Mitgliedern der Jnduſtrie- und Handels-
kammer zu Halle gewählt worden ſind.

Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind gemäß
8 15 des Geſetzes über die Jnduſtrie- und Handels-
kammern innerhalb zweier Wochen vom heutigen
Tage an gerechnet bei uns anzubringen.

Halle, den 31. Auguſt 1928.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer.

Werther.
Mit dem 1. September 1928 werden die Geſchäfts-

zimmer des Preußiſchen Amtsvorſtehers und der
Ortspolizeibehörde Dürrenberg vom Kunſtturm in
Dürrenberg nach Keuſchberg, Leipziger Straße 9h
verlegt. Die Büroſtunden werden ab 1. Sept. 1928wie ſotgt feſtgeſetzt:

am Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
jeweils von 8--12 Uhr vormittags, ſowie von
2--7 Uhr nachmittags

am Mittwoch und Sonnabend von 8--12 Uhr
vormittags. An dieſen beiden Tagen ſind an
den Nachmittagen die Geſchäftszimmer für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Die öffentlichen Sprechſtunden ſind täglich (außer
Mittwoch und Sonnabend nachmittags) von 11
12 Uhr vormittags und 4--7 Uhr nachmittags.

Dürrenberg, den 31. Auguſt 1928.
Der Amtsvorſteher-Stellvertreter.

Stade.

Letzter Gonntagsſonderzug nach

Weimar und Eiſenach.
Am 9. September 1928 verdkehrt ein billiger

Sonderzug 4. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle (S.) nach Weimar

zur Gartenbauausſtellung und nach Eiſenach
und zurüch. Der Zug hält in Merſeburg, Leung und
Corbetha. Aus Richtung Mücheln nach Merſeburg
und zurück beſteht Anſchlußgelegenheit. Alles Rähere
im Führer der koſtenlos bei den Fahrkartenaus-
gabeſtellen zu haben iſt.

Verkauf der Sonderzugkarten und der Führer-
karten für Eiſenach ab ſofort an den Fahrkarten-
ausgaben der Zug- und Anſchlußſtrecken.

Halle (S.), den 1. September 1928.
Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft

Reichsbahn-Verkehrsamt.

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangeltabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1567

Porto und Liste 40 Pf. extra
empfiehlt und versendet auch
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Herseburger
R Bruck- und Verlagsanstalt E. m. b. H.

Verlag des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Merseburg, Hälterstrabe 4
Telephon 100 und 101

Arztvom Sonntagsdienst
(nicht für Angehörige der

Mersebarg).

Herr Dr. Ehrhbardt,

Sonntags bezw. Nacht-
dienst der Apotheken:
sonntag, den 2. September

Dom-Apotheke
Nachtdienst v. l. 9. 7. 9.

Sich ſelbſt
nützen

käufen immer auf die
Inſerate

blatt“ (Kreisblatt) be-
ziehen. Wir bitten
darum.

Dundußren
unter Garantie bei

Uhrmacher

Fr. Kindermann

Reparaturen

Aus
Dürrenberg

ſuchen wir für Merſe
burg ein

Laufmädchen

zum ſofortigen Antritt.
Kerſeburger Tageblatt

(Kreisb!att)

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen. Merſeburg, Hälterſraße 4.

Allgem. Ortskrankenkasse

tlallesche Str. 9. Tel. 480.

Merſeburg, Reumarkt 64

Sonntag, den 2. Septbr. e

die verehrlichen Leſer,
wenn ſie ſich bei Ein-

in unſerem
„Merſeburger Tage

Wir haben für die erste September-Woche

Damen I. Kincler-Mänteln

Damen. Kincer- Kleidern

zusammengestellt, die wir zu außergewöhnlich
billigen Preisen anbieten.
Wir laden zur Besichtigung derselben ergebenst ein.

O0BKOWVVITZ
Das führende Grob-Kaufhaus für gute Qualitätswaren.

Große Posten in

Große Posten in
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Welche Höhen kann der Menſch vertragen?

Die Frage, in welchen e der Menſch ohne
Geſundheitsſchädigung 7 eben und arbeiten
kann, iſt nicht nur für die Hochtouriſten von Wich
tigkeit, ſondern auch in neueſter e für die Luft
fahrt. die ſich ja in immer höhere Luftſch'chten
emporſchwingt. Nun hat man das Verhalten des
Blutkreislaufs in großen Höhen ſchon öſters
unterſucht, aber bisher noch nie und
an den gleichen Verſuchsperſonen. Der Hygieniker
Profeſſor Grober hat nun gemeinſam mit
einigen anderen Gelehrten in den letzten vier
Jahren an verſchiedenen Stellen Mitteleuro-
pas ſowie auf Teneriffa an vier geſunden
Perſonen Unterſuchungen in verſchiedenen Hoöhen-
lagen durchgeführt, und zwar wurde das Ver
halten des Blutkreislaufes jedesmal zunächſt in
Ruhelage in ſtündlichen Abſtänden für den
anzen Tag gewonnen, und dann wurden die

Veränderungen beobachtet, die in den einzelnen
Höhenlagen, bei 180, bei 700, 1600, 2400., 3000,
3300 Meter ſich zeigten.

Wie der Gelehrte in der Zeitſchrift „For-ſchungen und Fotrtſchritte“ Akte h er
geben, daß geh Menſchen die Anforderungen
des Höhenwechſels, ſelbſt bei einem Unterſchied
von 0 und 3300 Mefern in 10 Stunden, gut un
ohne alle ſagen aushalten, wenn bei ihnen dir
„Akklimatiſation“ in etwa 24 Stunden abgelaufen
iſt. Ganz geſunde Perſonen können auch in
großen Höhen ſtarke Arbeitsleiſtun-
g,en ohne jeden Schaden vollbringen, und zwar
ſchon in kurzer Zeit. Freilich iſt dies nur bei
wirklich Geſunden der Fall. Kranke müſſen ſich
in größeren Höhen ſehr in acht nehmen, und zw er
beſonders Perſonen mit m dauernd er
höhtem Blutdruck. mit Arterioſtleroſe, Blut-
armut, labilem Nervenſyſtem und ü
W in höherem Alter. Stärkere Anfüllung
des Magens und Darms und reichlicher Tabak
e ſind in größeren Höhenlagen auch bei Ge-
unden zu vermeiden. Die Grenzen für das Er

tragen der Höhen ſind individuell verſchieden;
auch für Geſunde kann ein Unterſchied von 3000
Metern gefährlich werden, wenn die Erreichung
der Höhe raſch erfolgt oder wenn ſie, wie beim
igrs port, mit körperlichen Leiſtungen verbunden

rhaupt

d

Die Rettung des Mont St. Mächel.
Vor ſechzig Jahren wurde an der nordbre-

toniſ chen Küſte ein Dammbau begonnen, der
eine der größten Sehenswürdigkeiten Frankreichs,
die Felſeninſel Mont. St. Michel, vor der Flut
ſchützen und mit dem Feſtland verbinden ſollte.
Vielen Proteſten, darunter auch dem Victor Hugos
zum Trotz wurde der Damm unter großen Koſten
innerhalb von zehn Jahren vollendet. Die Wirkung
war für die Behörden eine ganz unerwartete., Das
Meer zwiſchen Damm und Feſtland verſandete
rämlich, der Mont St. Michel verlor ſeinen Cha
rakter als Jnſel und damit ſeine natürliche Schön
heit, da er ſelbſt beim höchſten Flutſtand nicht
mehr umſpült wurde und ſtatt deſſen aus dem
troſtloſen gelben Sande hervorragte. Jn wenigen
Jahren mußte das Land derartig gewinnen, daß
der Mont St. Michel aller Wahrſcheinlichkeit nach
einmal zwiſchen wogenden Kartoffelfeldern ge
ſtanden hätte. Deshalb war auch ſchon ſeit län
gerer Zeit eine ſtarke Abnahme der Beſucherzahl
bemerkbar geworden. Kürzlich hat die Regierung
den vielen Eingaben ſtattgegeben und einen
größeren Betrag zur teilweiſen Entfernung des
unter Millionenaufwand erbauten Dammes be
willigt. Man hofft, das Meer werde dann den
Reſt tun, nämlich den unwillkommenen Sand
innerhalb einiger Jahre fortſpülen und den Mont
St. Michel wieder zur Jnſelburg machen.

Die Millionen
Von Dr. Wilhe

Jm Jahre 1912 ſank in einer dunklen Herbſt-
nacht infolge eines mit demamerikaniſchen Dampfer „Admiral Farragut
eines der ſchönſten und modernſten zwiſchen Neu
york und Mexiko verkehrenden Schiffe, die
„Merida“. Glücklicherweiſe war kein Verluſt an
Menſchenleben zu beklagen, aber mit dem
Dampfer ging eine überaus reiche Ladung an
Gold und Juwelen in die Tiefe. Darunter be-
fanden ſich die aus dem Beſitz der W

einodien,h Charlotte ſtammenden Kronkl t
insbeſondere die weltberühmten Rubinen, die
e in den Beſitz Maderos gelangt und nach
eſſen von Megxiko eiligſt verlaſſen-den, vornehmen Parteifteuiben an Bord der

„Merida“ gebracht worden waren.
Jm Laufe der nächſten Jahre bemühten ſich

ahlreiche unternehmungsluſtige Männer um dieHepung der verſunkenen Schätze. Hunderttauſende

von Dollars wurden für Expeditionen ausge
geben, die ſämtlich ergebnislos verliefen. Alle
möglichen Mittel verſuchte man, dem Meer ſeine
Beute zu entreißen. Trotz der zahlreichen Fehl-
ſchläge ließ ſich

ein junger Däne, Fred Nielſon, der lange
in der Taucherſchule der Vereinigten Staaten
gedient hatte, von weiteren Verſuchen nicht

abſchrecken.

Viele Nächte verbrachte er damit, kleine
Schiffsmodelle zu ſchnitzen, mit denen er Verſuche
anſtellte, und ſchon ſahen er und ſeine junge Srau
ſich im Beſitze der Millionen, die einſtweilen noch
auf dem Meeresgrunde ruhten. eider aber
fehlten jegliche Mittel zur Ausführung der
Pläne.

Mehrere Jahre verſtrichen. Dann ſchien das
Glück Nielſon zu lächeln. Jm Jahre 1924 grün-
dete eine Gruppe ihm bekannter Neuyorker ein
Syndikat mit dem Zwecke, die Hebung der Schätze
der „Merida“ zu verſuchen. Die Beteiligten
legten ſich den Namen „die Seefalken“ zu.

Auf der erſten, mehrere Wochen dauernden
Expedition wurde ein mehr als 1500 Meter
langes Kabel über den Meeresgrund geſchleppt,
wodurch man die Lage des geſunkenen Schiffes
feſtſtellen wollte. Als dies endlich gelang, war
aber die Jahreszeit ſchon zu weit vorgeſchritten,
als daß man mit den Tancherarbeiten noch hätte
beginnen können. Jm folgenden Frühjahr brach
die Expedition von neuem auf. Bald ſtellte ſich
jedoch heraus, daß

die den Ort der „Merida“ kennzeichnende
Boje im Laufe des Winters verſchwunden war.
Es blieb nichts anderes übrig, als den Meeres

von neuem abzuſuchen, worüber weitere
ochen vergingen. Wieder wurde ein durch ein

Gewicht beſchwertes Kabel von 1600 Meter
änge von zwei Schleppern über den Meeres-

m hin und her gezogen. Rund zweitauſenduadratkilometer wurden ſo ab etaſtet, bevor

das Kabel auf ein Hindernis ſtieß, das man für
die „Merida“ hielt. r v n trat wie
der ſchlechtes Wetter ein; erſt nach deſſen Ende
konnten die Taucherarbeiten in Angriff genom-
men werden. Endlich konnte Nielſon den Taucher-
anzug anlegen, er kletterte auf die Reeling unda ch an einem Drahtſeil achtzig Meter tief
auf den Meeresgrund hinab. Die Luftpumpe be-
gann zu arbeiten, um den Waſſerdruck auszu
gleichen, die Erwartung aller war auf das Höchſte
geſtiegen.

Denn noch wußte man ja nicht, ob man auch
Minuten voller Spannung vergingen, dann er-
wirklich auf die „Merida“ geſtoßen war. Einige
tönte aus dem Fernſprecher Nielſons Stimme:

„Es iſt „Merida.“
Bald kam der Taucher wieder an die Oberfläche

der „Merida'.
lm Ackermann.

und beſtätigte die freudige Nachricht. Am Abend
las man noch einmal den vergilbten Ladebrief
durch, in dem die bedeutungsvollen Worte ſtan-
den: „25 Millionen Mark in Edelſteinen, ge-
münztem Gold und Goldbarren.“ Man ſah die
Zukunft im roſigen Licht und dachte wenig der
vielfachen Hinderniſſe, die ſich der Bergung der
Schätze noch entgegenſtellten: die vielen Tonnen
an Fracht und Trümmern, die ſich auf und unter
Deck befinden mußten, die Beſchwerlichkeiten und
Gefahren der Taucherarbeiten, die drohenden
Haie, die unterſeeiſchen Strömungen, die den
Taucher fortreißen konnten.

Wenn Nielſon ins Waſſer ſtieg, folgten die
eſpannten Blicke der oben u en den
aſſerblaſen, die ſeinen eg kennzeichneten.

dann befreite er ſich von dem Tau, an dem man
ihn hinab gelaſſen hatte, und ſtieg in den Rumpf
des Schiffes, das kieloben im Meeresſande ver
graben lag. Alles war von einem dichten

Gewirr der mannigfaltigſten Meerespflanzen
bedeckt, die im Laufe von 14 Jahren das

ganze Schiff überwuchert hatten.
Zwiſchen dem Taucher und den erſehnten
türmte ſich eine wirre Maſſe der verſchiedenſten
Geräte, Trümmer und Frachtſtücke, die es Stück
ür Stück mit der Hand wegzuräumen galt. Für
ieſe mühſame Arbeit ſtanden ſtets nur vierzig

Minuten Zeit zur Frure da der Taucherdann wieder an die berfläche zurückkehren
mußte. Jeden Schritt hatte er klug zu überlegen,
vor allem durfte der die Luft zuführende Schlauch
und das Fernſprechkabel nicht beſchädigt werden
von dem treibenden Holz, den vorſpringenden
Pyren und Eiſenteilen drohte eine ſtändige Ge
ahr.

Trotz aller Hinderniſſe kam Nielſon ſeinem
Ziele näher. Doch dann wurde das Wetter wie-
der ſchlechter. Dreimal mußte das Bergungsſchiff
unter Kap Virginig vor den Stürmen Schutz
r Zweimal wurde die Markierungsboje
ortgeriſſen und das mühſame Suchen wieder auf-
enommen. Einmal, als das r und
ie See glatt war, riß eine unterſeeiſche Strö-mung den Taucher fort. So vergingen die Wochen

und Monate. Die Zeit der Aequinoktialſtürme
nahte heran, wo an eine Fortſetzung der Arbeiten
nicht zu denken war.

Man arbeitete verzweifelt, um ſich durch die
verſperrenden Trümmer einen Weg zu bahnen.

Trotz aller Schwierigkeiten dachte Nielſon
keinen Augenblick daran, das einmal begonnene
Werk Er hatte die erreicht,ür den Taucher die I W der Leiſtungs
ähigkeit. Er mußte alſo noch in dieſem Sommer

den Schatz heben oder für immer auf ihn ver-
ichten. Doch das Glück war ihm nicht hold. Niel-b arbeitete wieder einmal unten, als durch das

elephon ein haſtiger Ruf kam: „Sofort auf-
ſteigen! Zyklon im Anzuge!“ Der Taucher, den
nur wenige Schritte von ſeinem Ziele trennten,
zögerte zunächſt; dann aber ſiegte die Vernunft,
und er ließ ſich nach oben ziehen. Kaum war er an
Deck, ſo wurden die Anker gelichtet, das Schiff
durchſchnitt die ſchon unruhigen Wogen, derSturm brach los, ein wolkenbruchartiger Regen
ſtürzte herab, und nur mit Mühe gewann der
Dampfer den rettenden Hofen.

Der Traum war ausgeträumt! Nieder-
geſchlagen kehrten die „Seefalken“ nach Neuyork
urück. Am härteſten traf es Nielſon, der zehn

Jahre ſeines Lebens der Suche nach den ver-
ſunkenen n geopfert hatte und jetzt er-
kennen mußte, daß alles vergeblich geweſen war.
t in Reichweite von den erſtrebten Millionen
atte er ſie für immer ſeinen Händen entſchwin

den ſehen müſſen. Der Schatz der „Merida“ ruht
immer noch auf dem Meeresgrunde.

Fltägyptiſche Ingenieurkunſt.
Wie die Obelisken aufgeſtellt wurden.

Die Frage wie die alten Aegypter es fertig
gebracht haben, ihre gewaltigen Bauten zu er
richten, unter anderem auch die bekannten. oft
viele hunderte von Tonnen ſchweren Dboliaten
aufzurichten, war bislang ein r Rätſel.
Man glaubt, es ezpt wenigſtens gelöſt zu haben
für die Obelisken. dieſe mächtigen kantigen
Steinſäulen aus einem einzigen Stück. Die
Aegypter mauerten gnat das Fundament, artf
dem der Obelisk wen ſollte. Darüber wurde ein
hoher Hügel aufgeſchüttet, deſſen eine Seite eine
ſanft geneigte ſchiefe Ebene bildete. Von der
Spitze des Hügels führte eine trichterformige,
mit VBalken und Brettern verſchalte Vertiefung
auf den Boden bis zu dem Fundament hinab,
die mit feinkörnigem Sande gefüllt wurde.

Der Obelist wurde dann mit dem Fußende
voran die ſchiefe Ebene hinapſgo alter bis er
oben re zur Hälfte auf der Sandſchichtruhte. Durch eine tunnelförmige Röhre am Fuße
wurde der Sand nun abgelaſſen, mit ihm ſank
auch gleichzeitig der rieſige Stein in die Tjefe,
ſich dabei gleichzeitig aufrichtend, bis er auf dem
e unten ſtand. Die Jngenieure

rauchten ihn alſo nicht ſelbſt zu heben, ſondern
nur ſeine durch die Schwerkraft bewirkten Be
wegungen zu leiten, was verhältnismäßig weni
Kraft erforderte. Sobald der Stein richtig au
ſeinem Fundament befeſtigt war, wurde der
Hügel um den Trichter abgetragen, gerade wie
man heute ein Gerüſt nach Fertigſtellung eines
Hauſes abbricht.

Das koſtbarſte Spielzeug.
Wohl niemals beſaß ein Kind wertvolleres

Spielzeug. als Ludwig XIV. von Frankreich. Es
war eine Liliput-Armee, die er geſchenkt erhielt,
um die Kriegskunſt zu erlernen. Sie beſtand aus
20 Schwadronen Reitern und 10 Abteilungen
Fußvolk, alles ſilberne Soldaten nach Modellen
des Bildhauers Ciſſay. Sie koſteten 25 000 Livres!
Später ſchmolz man ſie ein, um die Unter-
haltungskoſten für wirkliche Soldaten damit zu
decken.

Der mechaniſche Boröſunker.
Bei allen bisherigen Langſtreckenflügen iſt die

Notwendigkeit, einen Bordfunker mit zu führen,
als läſtig empfunden worden. Nicht ſelten wäre
das Gelingen eines Fluges ausſichtsreicher W
weſen, hätte der Pilot an Stelle des Funkgaſtes
eine entſprechend größere Menge Brennſtoff laden
können. Unter Würdigung dieſes Umſtandes hat
ſich der franzöſiſche Jngenieur Chauveau bemüht,
einen nur geringen Raum beanſpruchenden mecha-
niſchen Erſatz für den Funker z finden. Von der
Erwägung ar sehen ſaß die Funkmeldungen,
die ein Flieger gibt ſich faſt immer auf kurze
Mitteilungen beſchränken: über das n der
Beſatzung, die Windrichtung, den Brennſtoffvorrat
und auf Hilferufe, außerdem auf genaue Angabe
der geographiſchen Lage des Ortes, über dem ſich
das Flugzeug befindet, hat Chaupeau ſich damit
begnügt, dem Piloten die Möglichkeit zu geben,
die zwölf gebräuchlichſten Meldungen zu funken.
Dem gewöhnlichen Bordſender wird ein kleiner
Apparat mit zwölf verſchieden gearbeiteten Zahn
rädern vorgekoppelt. Ein Druck a eine der zwölf
Taſten, die am Schaltbrett des Flugzeuges ange
bracht ſind, ſetzt das entſprechende Zahnrad in
Tätigkeit, und dieſes hämmert die gewünſchte
Morſemeldung in den Sender. Eine beſondere
Vorrichtung übermittelt dem Sender ebenfalls
durch lagen jederzeit die genaue
geographiſche Lage des Flugzeuges, ohne daß Be
ſahrungen von ſeiten der Beſatzung erforderlich
ind.

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Omnibuslinie Halle Neuröſſen.

Von der Firma Omnibusverkehr Emil
Banſe in Halle (Saale), Kellnerſtraße 1—3
iſt die Einrichtung einer SchnellKraftfahr- die Einrichtung einer Schnell Kraftfahrlinie
linie von Halle (Stadtmitte) nach Neuröſſen von Halle (Stadtmitte) nach Neu-Röſſen ohne
ohne Zwiſchenſtation beantragt.

Die Linie ſoll der Perſonen und Reiſe-gepäckbeförderung dienen.
gepäckbeförderung dienen.

Die Notwendigkeit einer Schnellverbindungwird damit begründet, daß die beſtehende vier-
wird damit begründet, daß die beſtehende vier-malige Triebwagenverbindung der Reichsbahn
malige Triebwagenverbindung der Reichsbahn nicht genüge, daß ferner die Fahrzeit der Über-
nicht genügt, daß ferner die Fahrzeit der Ueber landbahn von einer Stunde zwiſchen Halle und
landbahn von 1 Stunde zwiſchen Halle und Röſſen zu lang und eine Schnellverbindung
Röſſen zu lang iſt und eine Schnellverbindung mit Kraftomnibus von etwa Stunde Fahrt-
mit Kraftomnibus von etwa Stunde Fahrt dauer bis in die Mitte der Stadt unumgänglich
dauer bis in die Mitte der Stadt unumgäng- notwendig ſei.
lich notwendig iſt.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahrliniengeſetzes wird dies zur öffentlichen Kennt- dies zur öffentlichen Kenntnis
nis gebracht.

Einſprüche gegen das geplante Unternehmen
ſind binnen 2 Wochen, vom Tage der Bekannt-

abe ab gerechnet, beim ſtaatlichen Polizeiamt 214)
u Merſeburg, Weißenfelſer Straße 46, ſchrift-
lich oder zu Protokoll anzubringen.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1928.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

213) Polizeiamt Merſeburg.

Betr. Einrichtung einer Kraftfahrlinie von
Halle a. S. nach NeuRöſſen.

Von der Firma Omnibusverkehr Emil
Banſe in Halle a. S., Kellnerſtraße 1 3, wird

Zwiſchenſtationen beabſichtigt.
Die Linie ſoll der Perſonen- und Reiſe-
Die Notwendigkeit einer Schnellverbindung

Schuhmacherhandwerk für die Ortſchaften Schkeuditz,

Ennewitz, Günthersdorf, Horburg, Kötzſchlitz, Klein
liebenau, Modeiwitz, Maßlau, Mörigtzſch,
Papitz, Rodden, Röglitz, Wehlitz, Weßmar, Zöſchen,
ren Zichöchergen und Zweymen-Göhren im

andkreiſe Merſeburg ſowie Großkugel und Gröbers

3. September bis 17. September d. Js. zur Einſicht
nahme und Erhebung etwaiger Einſprüche der Be-

zimmer Rr. 4 des hieſigen Landratsamts öffentlich aus.
Rach Ablauf der Friſt angebrachte Einſprüche

bleiben unberüchſichtigt.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1928.
Der Landrat.

215) k. V. Dr. Spalding.
16)

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen in
Altſcherbitz, Beuditz, Cursdorf, Dölkau, Ermlitz-Rübſen, meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der eventuell rechtzeitig
berthau, erhobenen Einwendungen wird Termin auf

Dienstag, 18. September ds. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Saalkreiſe mit dem Sitze in Schkeuditz liegt vom m r Falle der Aus
bleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden

teiligten werktags von 8 bis 12 Uhr im Geſchäfts eder Erörterung der Einwendungen vorgegangen

Merſeburg, den 23. Auguſt 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes
J. V.: Spalding.

Gemäß den Beſtimmungen des Kraftfahr-
lintengeſetzes vom 26. Auguſt 1925 bringe ich

Einſprüche
gegen das geplante Unternehmen können inner-
halb 2 Wochen bei mir geltend gemacht werden.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1928.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Errichtung einer Zwangsinnung

für das Schuhmacherhandwerk mit dem Sitze
in Schkeuditz

Die am 11. Auguſt d. Js. geſchloſſene Abſtimmungs-

Betr. Errichtung einer Schlächtereianlage
für Groß und Kleinvieh in Kötzſchau.
Der Landwirtſchaſtliche Ein- und Verkaufsverein
Kötzſchau e. G. m. b. H. in Kötzſchau hat die Ge

nehmigung zur Errichtung einer Schlächtereianlage
für Groß und Kleinvieh beantragt.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung
bringe ich dies Unternehmen mit dem Bemerken zur

nicht auf privatrechtlichem Titel beruhen, binnen
14 Tagen bei mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung

Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an
liſte über Errichtung einer Zwangsinnung für das gebracht werden.

Die amtlich vorgeſchriebenen Formulare zur

Anzeige
vom Ausbruch des Rotlaufs unter

dem Schweinebeſtande
öffentlichen Kenntnis, das Einwendungen, welche hält ſtets vorrätig

Die Geſchäftsſtelle
anzubringen ſind. Rach Ablauf der Friſt können des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

in Mer'eburg, Hälterſtraße 4.
Fernſprecher 100 und 101.,
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Schriftleitung; Oekonomterat Grundmann, Neudamm

Oldenburger Weſermarſch-Vieh.
Von Dr. M. Grau. Mit 2 Abbildungen.)

Die Heimat dieſes prächtigen ſchwarzbunten
Tieflandviehs bildet der nordöſtliche Teil des
Freiſtaates Oldenburg-Marſch. Moor- und
Sandboden ſind dort in den verſchiedenſten

n

Abbildung
Zuſammenfetzungen und in allen Zwiſchenſtufen
vertreten. Dabei iſt von großer Bedeutung,
daß vielfach aus den Flußläufen Be und Ent
wäſſerung möglich iſt, wodurch die Feuchtig
keitsverhältniſſe der Böden geregelt werden
können. Das Klima iſt erheblich durch die
Meeresnähe beeinflußt, ſo herrſchen denn dort
auch milde Winter und kühle Sommer vor.
Die Feuchtigkeit bewirkt große Graswüchſigkeit
und daß der Graswuchs auffallend lange
friſch bleibt, wodurch ſich die Weidemöglichkeit
lange ausdehnt. Jn wirtſchaftlicher Beziehung
überwiegt der bäuerliche Betrieb, Beſitzungen
von 40 bis 60 Hektar bilden die übliche Größe.

Jm Jahre 1880 wurde für dieſen Land
ſtrich die Oldenburger WeſermarſchHerdbuch
geſellſchaft gegründet. Jhr Zuchtgebiet um-
faßt die fruchtbaren Marſchen des linken
Weſerufers und ihr Hinterland von der Nord
ſee bis in die Nähe von Bremen. Das Zucht-
ziel iſt eine tiefe ſtraffe Figur mit ſtarken
Knochen, breiter, tiefer Bruſt mit tonnenförmiger
Rippenwölbung, ſtark entwickelten Flanken,
feſter Nierenpartie, breitem Becken und kräftiger
Bemuskelung, alſo ein Gebäude, deſſen harmo-
niſche Verhältniſſe noch durch die ſchöne ſchwarz-
weiße Zeichnung erhöht wird. Unſere beiden
Abbildungen 1 und 2 geben davon ein vor
treffliches Bild. Vor allen wird Wert gele
auf ein regelmäßig geformtes, feſt am Leib ab
geſchloſſenes, geräumiges und elaſtiſches Euter
mit großer Milch- und Fettleiſtung. Man
ſtrebt jetzt einen Stalldurchſchnitt von 4000 kg
mit 3,5 v. H. Fett an, und vielerorts iſt das
bereits erreicht. Dabei ſoll das Tier eine robuſte
Geſundheit aufweiſen, ſich leicht futtern und
die Futtermittel gut verwerten. Es kommen vor
wiegend die in der eigenen Wirtſchaft erzeugten

W Se

1. Oldenburger Weſermarſch Kuch.

Futtermittel in Betracht, Kraftfutter wird nur
wenig beigefüttert. Wie dort, ſo ſollte ganz
allgemein alles Rindvieh in erſter Linie von
dem ernährt werden, was die eigene Scholle
erzeugt. Und dann iſt von denjenigen Tieren
weiter zu züchten, die dieſes Futter am höchſten
verwerten. Wenn dabei auf den leichteren

Böden auch die Tiere etwas leichter werden,
ſo muß man ſich eben damit abfinden.

Das ganze Zuchtgebiet iſt in eine Anzahl
von Kontrollbezirken eingeteilt, denn alle Herd-
buchmitglieder ſind zum Anſchluß verpflichtet,
ihre Tiere auf Leiſtung prüfen zu laſſen. Die
Körung wird ſehr ſtreng durchgeführt. Jm
September werden alljährlich die beſten Bullen
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Abbildung 2. Oldenburger Weſermarſch Vulle.

prämiiert und alljährlich werden die Kälber,
die von bewährten Bullen ſtammen, einer
gründlichen Durchſicht und Prüfung unterzogen
Dazu kommen noch Zuchtviehverſteigerungen
eingetragener und ausgeſuchter Tiere und Stall
ſchauen, die das züchteriſche Intereſſe wecken
und beleben. Beſonderer reger Anteilnahme

d

V J J WW ws W WBeed W d

ſeitens aller Landwirte erfreut ſich die in
jedem Jahre in Rodenkirchen abgehaltene Rind
viehausſtellung, die mit ihrem prächtigen Vieh
wirklich hervorragende Leiſtungen aufweiſt.
Und weil nun hier von Ausſtellungen die
Rede iſt, ſo wollen wir uns einmal über die
oldenburgiſche Landesgrenze begeben und ſehen,
wie ſich im übrigen Reich das Oldenburger
Weſermarſchvieh auf den großen Ausſtellungen
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
präſentiert und wie es dort beurteilt und be
wertet wird. Auf der Ausſtellung in Hamburg
1924 zeigte ſich, daß die Oldenburger Wefer-
marfchHerdbuchgeſellſchaft in glücklicher Weiſe
die Umſtellung der Fleiſchmilchform auf die
Milchfleiſchform vollzogen und unzvweifelhaft
ſchnelle Fortſchritte gemacht hat. Auf der
Stuttgarter Ausſtellung 1925 war der Erfolg
ſchon ſehr gut, und im nächſten Jahre in
Breslau haben viele Kenner geſtaunt, wie
ſolch ein Fortſchritt in ſo kurzer Zeit möglich
iſt. Auf der Magdeburger Ausſtellung 1927
hatte ſich die Güte der Tiere abermals gehoben;
die Bullenausſtellung war dort eine glänzende
Leiſtung. Dabei iſt feitens der Oldenburger
Züchter in verſtändnisvoller Weiſe alles unter
laſſen, das die Konſtitution der Tiere ſchwächen
könne. Denn wenn die Leiſtungen der Tiere
einſeitig geſteigert werden, ohne eine gleich
zeitige Stärkung der Konſtitution, ſo nutzen
ſich die Tiere zu früh ab und werden überdies
ſenchenanfällig. Hohe Dauerleiſtungen können
auf die Dauer nur von gut entwickelten,
kräftigen, konſtitutionsſtarken, widerſtandsfähigen
Tieren erzielt werden. Das iſt auf die Dauer
auch nur durch Weidegang ermöglicht. Bei an
dauernder Stallhaft müſſen die Tiere ver
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kümmern. Konſtitution und Leiſtung verdienen
die gleiche Beachtung im Zuchtziel. Nur
wenn beides, Ronſtitution und
Leiſtungsfähigkeit, gleichzeitig gehoben
wird, iſt ein wirklicher Zuchterfolg
vorhanden. Das muß immer wieder betont
werden, denn dieſer Leitſatz gilt für die ge



geſamte Viehzucht. Daneben muß auch die
ichtfutterigkeit mit berückſichtigt werden.Das ſind Vedingun en, die in jedem land-

wirtſchaftlichen Betriebe erfüllt werden müßten.
Daß das möglich iſt, hat, allerdings unter
günſtigen Bedingungen, die Oldenburger Weſer
marſchviehHerdbuchgeſellſchaft bewieſen.

Das Pflanzen von Korbweidenſtecklingen.
Von Kulturbauoberinſpektor Siegert.

Hinſichtlich der Pflanzweite der Weiden-
ſtecklinge ſind die Anſichten ſehr verſchieden.

ie wird nicht nur von der Nutzungsart, der
Sorte und den Bodenverhältniſſen abhängig
gemacht, ſondern iſt auch für die Bewirtſchaf
tung, Pflege und Rentabilität der ganzen
Anlage mitbeſtimmend. So findet man
Pflanzweiten von 100 100 em, 50 50 em,
50 30 cm, 50:20 ew, 50 10 em, 40
20 em, 30 10 em uſw. Im allgemeinen
liefern weite Pflanzungen ſtärkere Weiden,
die zu Bandſtöcken und gewöhnlichen grünenSlechtarbeiten zu verwenden ſind, während

enge Pflanzungen viele hochgetriebene dünne
Ruten, für feine Arbeiten geeignet, liefern.

Bei weiten Pflanzungen hat man eine
längere Lebensdauer beobachtet als bei engen,

ſterben im letzteren Falle eine Anzahl
Weiden v im Laufe der erſten Jahre ab.

Jſt die Pflanzung zu weit, ſo wird ge-
nügend Raum Anſiedelung und Aus-
breitung von Unkräutern geſchaffen, während
eine enge Jene den Unkrautwuchs
unterdrückt. Anderſeits wird man bei einer
angemeſſenen weiten P das Unkraut
leichter entfernen und die Unterhaltung beſſer
durchführen können als bei einer zu engen
Pflanzung.

Bei einer engen Pflanzung von 30:
10 em ſind etwa 80 000 Stück Stecklinge je
ha notwendig, bei 50 10 em rund 50 000
Stück, man ſpart hier alſo ſchon 30 000 Stück
Stecklinge, während bei einer Pflanzweite
von 50 20 em rund 25 000 Stück Stechk-
linge, alſo rund 55 000 Stück weniger als bei
einer Pflanzweite von 30 10 em, benötigt
werden. Das bedeutet eine Erſparnis von
etwa 165 Mark je Morgen Anlagekapital.

Allen dieſen vorgeſchilderten Umſtänden
Rechnung tragend und geſtützt auf die Er
r mehrjähriger Verſuche wird man

allgemeinen die Stecklinge in 50 cm
Reihenabſtand und in den Reihen in Ent
re von 20 em pflanzen, falls nicht
urch beſondere Verhältniſſe der Abſtand in

den 50Zentimeter-Reihen auf 10 em herab-
zuſetzen iſt.

Weidenkulturen mit dieſen beiden Pflanz-
weiten liefern noch ein Material, das ſowohl
zum Schälen als auch zu feiner grüner Flecht
arbeit zu verwenden, von höchſtem Gebrauchs-
wert iſt und den neuzeitlichen Anſprüchen
entſpricht. Auch bewegen ſich die Jahres-
erträge derartiger Pflanzungen in durchaus
rentabler Höhe. Die einzelnen Büſche haben
enügend Raum, ſich auszudehnen, und ſind
aher imſtande, eine Mifer Anzahl Ruten

ubringen, die ſich durch einen im
aufe der Jahre geſchloſſenen Beſtand ebenſo

ſchlank wie bei einer engeren Pflanzung
entwickeln.

Die Unkrautbekämpfung bzw. das Hacken
oder Jäten kann in den 50-cm-Reihen ge
nügend durchgeführt werden, ebenſo die
Saub in dem Pflanzenabſtand von
20 em während der erſten beiden Jahre. Jn
den weiteren Jahren wird infolge des ge
chloſſenen Beſtandes nur eine Reinigung bzw.
uflockerung in den Reihen notwendig

werden.
Bei Anlage einer Bandſtockkultur iſt eine

Pflanzweite von 50 30 bis :50 enotwendig 50 30 bis 50 50 c

Das Pflanzen der Stecklinge geſchieht am
zweckmäßigſten im Akkord von Frauen und
Kindern unter Leitung eines zuverläſſigen
geübten Aufſehers, und zwar hinter einem
Reihenzieher oder mit Hilfe von Pflanz-
leinen, an denen die Entfernungen der
Pflanzen durch Knoten oder Bänder an-
gedeutet ſind.

Bei der Pflanzung iſt darauf zu achten,
daß die Stecklinge ſenkrecht und mit dem
Stammende zuerſt in den Boden geſteckt
werden. Schräg geſteckte Pflanzen treiben
in den meiſten Fällen nur an einer Seite
Wurzeln und bilden leicht Kröpfe, während
Stecklinge, die mit dem Stammende nach
oben in den Boden kommen, nach erfolgtem
Anwachſen bald wieder eingehen. Um letzteres
zu vermeiden, werden die Stammenden ge-
zeichnet, und zwar taucht man ſie zu ein-
zelnen Bündeln einige Zentimeter tief in
nicht zu dünnes Kalkwaſſer. Die von den
Kindern zugetragenen Stecklinge legt der
betreffende Pflanzer mit dem Stammende
nach links in den umgehängten Korb, faßt
den Steckling mit der rechten Hand, ſteckt
ihn der ganzen Länge, mindeſtens aber 20 cm
tief, in den Boden und drückt ſodann mit
der Jnnenfläche der Hand, die zum Schutze
mit einer Lederhaube verſehen iſt, ſo lange
nach, bis die Oberkante des Stecklings etwa
mit der Bodenoberfläche abſchneidet. Hierauf
iſt bei den in Frage kommenden Bodenarten
beſonders zu achten. Jn außergewöhnlichen
Fällen, z. B. auf Raſenflächen oder leichtem,
verwehbarem Sande läßt man die Stecklinge,
wie ſchon vorher erwähnt, etwa 5 bis
10 em aus dem Boden herausragen, damit
ſie von den Gräſern oder Sandwehen nicht
erſtickt werden.

Nur im Notfalle, und zwar bei harten
Bodenſtellen oder auf Grasböſchungen, be
dient man ſich des Pflanzeiſens, doch iſt
dann darauf zu achten, daß der Boden rings-
herum feſt angetreten wird (was bei feuchtem
Wetter möglich iſt), da andernfalls der Steck
ling zu loſe ſteht, und ein erfolgreiches An
wachſen in Frage geſtellt wird.

Beachtenswertes
beim Pflücken des Kernobſtes.

Von Emil Gienapp.
Man pflücke kein iſt vor vollſtändiger

Baumreifel Vorzeitig, alſo unreif gepflückteFrüchte, ſind nicht hautbar, ſchrumpfen leicht

ein und verlieren an Geruch und Geſchmack!
Allgemein läßt ſich der Zeitpunkt der Pflück-
reife nicht angeben, da hierfür die örtlichen
und klimatiſchen Verhältniſſe, die herrſchende
Witterung, die Beſchaffenheit des Bodens, der
Standplatz und die abweichenden Eigentümlich-
keiten der verſchiedenen Sorten mitwirkend
ſind. Jn der Regel zeigt ſich die Fruchtreife
durch vermehrtes Fallobſt, Umbildung der
Farbe, verſchärften Geruch und namentlich
dadurch an, daß ſich die Frucht beim Um-
drehen mit der Hand leicht aus ihrer Ver-
bindung mit dem Fruchtholz löſen läßt! Löſt
ſich die Frucht beim Hochbiegen nicht von
der korkigen Anſatzſtelle, ſo iſt ſie noch nicht
pflückreif. Die eigene Erfahrung iſt hierbei
die beſte Lehrmeiſterin.

Wenn es irgendwie die Zeit erlaubt, ſo
pflücke man jede einzeln und nicht mit
einem ſogenannten Obſtpflücker. Umſpanne ſie
mit der Hand und mache dabei eine Drehung
nach oben oder zur Seite. Benutzt man
einen Obſtpflücker, ſo greife man damit,
alls es ſich nicht um gewöhnliches

oſt- oder Wirtſchaftsobſt handelt, möglichſt
jede Frucht einzeln und nicht zu mehreren;
durch das Aufeinanderfallen im Beutel erhalten
ſie Druckſtellen und werden beſchädigt. Auch iſt es
notwendig, alle Früchte mit Stiel zu pflücken!
Insbeſondere werden Birnen ohne Stiel ſowohl
im Ausſehen als auch in der Haltbarkeit
beeinträchtigt gen verlieren ſie an Ge
ſchmack und wirtſchaftlichem Wert. Beſonders

Reiße kein Fruchthol
und beſchädige weder
ſchädigt man die nächſtjährige
die Geſundheit des Baumes.

und keine Zweige ab
tamm noch Aeſte. Sonſt

Ernte und
Zum Beſteigendes Baumes wird weiches Schuhzeug benutzt; S

Stiefel und Holzſchuhe umwickele man mit Sack-
leinen oder ähnlichem weichen Schutzmaterial,
um Baumwunden zu verhüten. Als Steige-
leiter kommt am beſten der ſogenannte „Ein-
baum“ in Frage, den man an ſicherer Stelle
zwiſchen den Zweigen feſtlegt, damit er nicht
abrutſchen und dann nicht nur den Obſtpflücker,
ſondern auch den Baum in Gefahr bringen
kann. Bei Benutzung einer ſogenannten Bock
leiter wird die gleiche Vorſicht geübt, und
namentlich ihre Sperrvorrichtung legt man feſt,
damit die Bochkteile nicht auseinanderrutſchen,

Auch kg beim Entleeren der Pflückkörbe
iſt geboten. ie dürfen die Früchte einfach
ausgeſchüttet werden, ſondern die Hände legen
ſie behutſam auf Haufen oder in größere Be
hälter. Das Obſt bleibt dann am beſten noch
vierzehn Tage lang auf flachen Haufen liegen,
wobei es leicht von der Luft beſtrichen wird,
damit es ausdünſtet und abtrocknet. Erſt in
dieſem Zuſtande kommt es in den Lagerraum,
Für die Pflückarbeit ſind die Mittagsſtunden
möglichſt ſonniger und windſtiller Tage, wenn
Baum und Früchte von den nächtlichen Nieder
ſchlägen abgetrocknet ſind, geeignet. Die ſpäten
Sorten laſſe man bis Ende Oktober am
Baum. Gelegentliche Nachtfröſte ſchaden dieſen
Früchten nicht, wenn ſie am Baume hängend
wieder auftauen. Fall- und Pflückobſt muß
getrennt bleiben; zu erſterem gehört auch das
d. Wtetobſt. Es muß auch zuerſt verbraucht
werden.

KAmeiſenbekämpfung durch Hefe.
Von Wös.

Dieſes Verfahren hat ſich ſeit längerer Zeit be
währt, ſcheint aber wenig bekannt zu ſein, deshalb
iſt es angebracht, auch an dieſer Stelle darauf auf
merkſam zu machen. Bekannt iſt die große Vorliebe
der Ameiſen für Süßigkeiten. Man miſcht deshalb
Natur- oder Kunſthonig oder auch Sirup mit fein
zerriebener Preßhefe gut durcheinander, oder man
verrührt ein Stückchen Hefe etwa mit der acht bis
zehnfachen Menge Zucker und etwas Waſſer zu
einem ſteifen Brei. Die tägliche Erneuerung dieſer
beiden Mittel iſt erwünſcht, da ſie infolge Feuchtig
keitsaufnahme aus der Luft waſſerreicher werden
und dann bei dem reichen Hefezuſatz leicht gären.
Sie haben aber beide den Vorzug, weder für
Menſchen noch für Tiere ſchädlich zu ſein. Jnner-
halb von Gebäuden ſtellt man die eine oder andere
Miſchung in flachen Schüſſeln ſo auf, daß die
Ameiſen leicht zu deren Jnhalt gelangen können.
Mit Hilfe von angelegten Brettchen läßt ſich das
leicht erreichen. Jm Freien ſchafft man ſich in der
Nähe des Ameiſenneſtes erſt eine waſſerdichte
UÜberdachung aus einer Kiſte, aus Brettern, Dach-
pappe oder Dachpfannen und ſtellt dann darunter
die Miſchung auf. Die Ameiſen ſtürzen ſich ſofort
auf die leckere Speiſe. Jn ihrem Körper ruft dann
die Hefe eine derartige Gärung hervor, daß ſie
alsbald an deren Folgen zugrunde gehen. Jn den
Wohnräumen liegen darauf die Ameiſen in großen
Maſſen umher, und im Freien erſcheint dann das
Neſt bald wie ausgeſtorben. Anſtatt der genannten
Verfahren kann man auch einen mit Honigwaſſer
und Hefe durchtränkten Badeſchwamm auslegen,
Er füllt ſich bald mit Ameiſen an und wird dann
in kochendes Waſſer geworfen. Andere brauchbare
Miſchungen ſind Mehl, Zucker und Boraxpulver
zu gleichen Teilen oder Mehl Zucker und ge
pulverter ungelöſchter Kalk, ebenfalls zu gleichen
Teilen. Ein anderes brauchbares Bekämpfungs
mittel im Freien beſteht in der Anwendung von
Chlorkalk. Die Neſter werden damit überſtreut
und dann mit Waſſer übergoſſen. Die Anwendung
des feuergefährlichen Schwefelkohlenſtoffs (50 bis
100 9, je nach Größe des Neſtes) iſt bekannt. Er
wird mitten auf dem Neſt in ein 10 em tiefes
Loch geſchüttet, das ſofort verſchloſſen wird. Das
ſich entwickelnde Gas tötet die Tierchen. Auch das
Übergießen des Neſtes mit heißer Seifenlauge,
wie ſie bei jeder größeren Hauswäſche übrigbleibt,
vernichtet viele Ameiſen. Zum Schluſſe ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß wir nicht alles ver

pflüche man vorſichtig und mache im Baume 33
keine unſicheren und unnötigen Bewegungenk a



nichten müſſen, was Ameiſe iſt. Die Arten, die in
unſere Wohnung eindringen, im Garten Obſt und
Trauben benagen und die Blattläuſe ſchützen, ſind
als ſchädliche oder läſtige Tiere zu bezeichnen.
Hingegen gibt es einige Arten von Waldameiſen,
die als fleißige Vertilgerinnen vieler ſchädlicher
Waldinſekten ſogar ſehr nützliche Tiere ſind und
deshalb unſeren vollſten Schutz genießen ſollten.
Sie r weder getötet, noch ihrer Puppen
beraubt werden. Wos.

Neues aus Stall und Hof.
Die große Bedeutung der Milchkontrolle

beweiſen folgende b r Der Durchſchnitts
ertrag aller kontrollierten Kühe in Deutſch
land betrug 3293 kg Milch mit 3,35 o Fett,
dabei haben die 738 000 Kontrollvereinskühe
rund 60 bis 80 Prozent mehr Milch geliefert
als dem Reichsdurchſchnitt von 1800 bis 2000
Kilogramm entſpricht. Am dichteſten liegt dieſe
Kontrolle in Danzig, wo von allen Kühen 27,2
Prozent unter Kontrolle ſtehen. Dann folgen
Oſtpreußen mit 24,9 Prozent, darauf Oldenburg
SchleswigHolſtein, Pommern. Jn Oſtpreußen
beſteht die JFütterung der kontrollierten Milch
Kkühe im Durchſchnitt aus 5,5 kg Heu, 23,5
Kilogramm Rüben und 2,5 kg Kraftfutter.
Außer einem guten Futter im Winter und
uter Weide im Sommer iſt die Ertrags-

„ſteigerung ganz beſonders durch weite Ber
breitung des Blutes der beſten Stämme be-
wirkt. Die beſten Bullen entſtammen ſämtlich
milchreichen JFamilien. Es beſtätigt ſich auch
immer wieder die alte Erfahrung, daß der
Bulle in hohem Maße die Milchergiebigkeit
ſeiner Eltern zu vererben vermag. M. W.

Berkümmerte TFerkel brauchen nicht immer
leich beſeitigt zu werden. Sie laſſen ſich nach

Verſuchen, die in Ungarn angeſtellt worden
ſind, oft noch durch Verabreichung mit lezi
thinhaltigem Nährfutter überraſchend ſchnell in
ihrer Weiterentwickelung fördern. Jn den
allererſten Wochen ergibt ſich allerdings dabei
nur eine geringe Gewichtszunahme, Dann aber
pflegt ſich das Aeußere und das ganze Ver
halten der Tiere vorteilhaft zu verändern,
und auch an Gewicht nehmen die Tiere zu.
Ein Futtermittel, das ſolche vorteilhafte Aen
Derungen bewirkt, iſt der Lebertran. Bei jeder
Mahlzeit erhält das Ferkel, ſobald es feſte
Nahrung aufzunehmen vermag, einen Kaffee
löffel voll Lebertran, am beſten mit Kleie oder
Schrot vermengt. Die Tierchen naſchen dann
133 von dieſem Futter, gedeihen ſichtlich

abei und werfen auch ſpäter geſunde und kräf-
tige Nachkommen. rgendwelche nachteilige
Wirkungen ſind bei dieſer Ernährung nicht
beobachtet worden. Außer bei Ferkeln hat
man gleich gute Erfolge mit dem gleichen
Mittel auch bei dem übrigen verkümmerten
Jungvieh erzielt Obgleich nach den bisherigen
Erfahrungen es im allgemeinen nicht rätlich
erſcheint, ver kümmerte Jungtiere der Nach-
ucht zu erhalten, ſo kann dieſes einfache Ver

fahren doch einmal des Verſuches halber er-
probt werden, zumal es weder größere Koſten
noch Schwierigkeiten verurſacht. Sz.

Die Auswahl der Zuchtenten. Die erſte
Auswahl unter den Jungenten kann erſt dann
vorgenommen werden, wenn ſie etwas heran
ſind und ziemlich volle Befiederung zeigen.
Jm Alter von acht bis zwölf Wochen kann
man aber nur gröbere Fehler, v
Drehflügel uſw., feſtſtellen. Die erſte Muſterung
hat ſich mehr auf die Beurteilung der Ent
wicklung zu beſchränken. Tierchen, die zurück
bleiben, werden ausgemerzt, Eine zweite
Muſterung erfolgt, wenn die Jungenten etwa
echs Monate alt ſind. Die Entwicklung iſt
etzt ſchon ziemlich erledigt und wir haben nun
nhaltspunkte genug. Zunächſt beurteilen wir

die Entwicklung. Alle zurückgebliebenen Tierewerden möguchſt bald geſchlachtet und verkauft;

auch jene, die ſich durch übernormale Körper-
größe und Maße auszeichnen, nehme man nicht
zu Zucht. Gerade bei der Entenzucht, und

eſonders bei den ſchweren Raſſen, liegt das
Richtige in der Mitte. Daß auch alle Tiere
mit körperlichen Mißbildungen von der Zucht
ausgeſchloſſen bleiben, iſt natürlich ſelbſtver
ſtändlich. Ein ſehr wichtiges Erkennungs
zeichen für gute, geſunde Zuchtenten iſt die

Beſchaffenheit des Gefieders. Hat es ein zer-
auſtes, Wie und naſſes Ausſehen, dann
aben wir eine Ente mit wenig Lebenskraft

vor uns, oder gar ein krankes Tier, das nicht
in den Zuchtſtamm gehört. Bei Pekings und
anderen gelbſchnäbligen Raſſen ſoll auch die
Schnabelfarbe beachtet werden. Jungenten mit
blaſſen Schnäbeln ſchließe man möglichſt von
der Zucht aus. Wenn Enten eine längere
Strecke in mäßig ſchnellem Tempo laufen
müſſen, dann findet man immer mehrere, die
den Marſch von etwa 10 Minuten nicht aus
halten und „abbauen“, Andere aber ermüden
weniger oder gar nicht. Und dieſe beſten Läufer
ſoll man auch in den Zuchtſtamm nehmen.
Nun ſoll aber auch die Haltung der für den
Zuchtſtamm ausgeſuchten Enten eine ent

ſein. Am beſten für ſie iſt es, ſie
ekommen r auf nahrungsreichen Teichen und Bächen und dabei ein ge

haltvolles Futter. Die Ställe ſollen, wenn
eben möglich, offene Schuppen ſein. Man kann
die Tiere auch des Nachts im Freien laſſen;
es genügt ein Schutzdach. Zum Schluſſe ſei dann
noch bemerkt, daß man die Zuchtenten am
beſten aus Märzbruten wählt; ſpätere Bruten
haben ſich nicht gut bewährt. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Saure Böden müſſen ſchon im Herbſt ge

kalkt werden. Wenn Kalk in den Boden in
Form von kohlenſaurem Kalk, Mergel, Kalk-
ſteinmehl oder Scheideſchlamm gebracht wird,
ſo ſind die Kalkteilchen im Boden ſehr ſchwer
beweglich. Daher iſt erforderlich, daß der Kalk
ſehr gut und ſeimotg im Boden verteilt
wird. Ferner iſt zu beachten, daß der Kalk
ehr ſchwer waſſerlöslich ſt es wird deshalb
edes in den Boden gebrachte Kaltkteilchen
zunächſt nur ſeine nächſte Umgebung mit Kalk
anreichern und hier die Bodenſäure neutrali-
ieren. Erſt ganz allmählich wird der kohlen
aure Kalk im Boden in doppeltkohlenſauren

Kalk umgewandelt werden und dann ſich
weiter im Boden verteilen. Es iſt demnach
eine gute, gleichmäßige Verteilung des Kalks
im Boden und Zeit zur Umſetzung und Ver-
teilung erforderlich. Deshalb ſollte aller Kalk
möglichſt ſchon im Pirn dem Boden zugeführt
werden, damit die Pflanze im Frühjahr einen

r Kalkbeſtand und nur noch wenig
odenſäure vorfindet. Die Frühjahrskalkung

kommt der dann keimenden Pflanze nicht mehr
zuſtatten. Meiſtens gibt man den Kalk zu
ſolchen Pflanzen, die ihn beſonders lieben,
das ſind Rüben, alle Hülſenfrüchte, Rotklee
Luzerne und Eſparſette. Selbſt zu Kartoffeln
darf man kalken, ohne den Schorf zu be-
ürchten, nämlich dann, wenn der Boden ſehr
auer iſt, dann aber ſei man in der Kalk-
tärke etwas vorſichtig und verteile ihn be-
onders gleichmäßig, um überkalkte Stellen

zu vermeiden, welche bei der Kartoffel die
Schorfigkeit, beim Hafer die Dörrflecken-
krankheit und bei Zuckerrüben die Herzfäule
fördern können. Oft beſeitigt ſpäter noch
eine Düngung mit ſchwefelſaurem Ammoniak
die ungünſtige Wirkung einer Ueberkalkung.
Auf den ſchweren Böden Jllegt man auf das
Viertelhektar 10 bis 20 Zentner Branntkalk,
auf den leichteren Böden die Menge
in Form von Mergel oder Leunalkalk zu

verabfolgen. W.Die Amaryllis als Winterblüher hat ſich
längſt im Blumengarten des Zimmers Haus
recht zu verſchaffen gewußt. Man pflanzt v
bare Zwiebeln im Herbſt in mehr hohe als
weite Töpfe in eine lockere und kräftige Erde,
wenn möglich mit etwas Heideerde vermiſcht.
Die Erde muß ſo feucht ſein, daß man anfangs
nicht zu gießen braucht, die Töpfe ſo weit, daß
um große Zwiebeln noch drei bis vier Zenti
meter Raum bleibt. Die J erhalten einen
Waſſerabzug von grobem Sand oder Holz-
kohle. an ſtellt ſie ins Wohnzimmer, wo
möglich auf warmen Boden. Anfangs gießt
man nur wenig, wenn die Zwiebeln zu treiben
beginnen, ſtärker. Sie können in der erſten
Periode dunkel ſtehen. Während der Blüte
müſſen die Töpfe nach dem Lichte, jedoch immer
warm, aufgeſtellt werden. Nach dem Verblüben

bilden ſich die Blätter aus, dann u z
egoſſen werden, auch bleiben die Töpfe an

len und warmen Standort. Oefteres Be
pritzen beugt einer Heimſuchung durch Blatt-
läuſe vor. Wenn die Blätter anfangen, gelb
zu werden, ſo mäßigt man das Begießen, bis
es nach dem vollſtändigen Abwelken den
gar nicht mehr geſchieht, da nun die Ruhe-
e eintritt. Jn dieſer Zeit ſtellt man die
öpfe in geſchützter Lage ins Freie, in Erde

eingegraben, wo ſie gegen Regen zu ſichern
ſind und nur r und wieder beſpritzt werden.
Hier bleiben ſie bis zum September ſtehen;
das Verpflanzen wird nur in Zeiträumen vom
etwa drei Jahren notwendig und muß nach
Beendigung der Ruhezeit, die drei Monate
dauert, mit möglichſter Schonung der Wurzelwn
geſchehen, von denen man die alte Erde nur
abſchüttelt und etwa abgeſtorbene Wurzeln weg
ſchneidet. Dagegen J es ſich, wenn man
jeden Herbſt die alte obere Erde abnimmt und

friſch auffüllt. Rch.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Honig ſoll im Laufe ſeiner Aufbewahrung
ſinſ und kriſtalliniſch werden. onig, der
lüſſig bleibt, iſt immerhin verdächtig.

weder iſt es gar nicht reiner Honig, oder aber
eine Auslandsware, die ſtark erwärmt worden
iſt, um ſie dann durch Filtrieren von allerlei
ungehörigen Beigaben zu befreien. Die Farbe
des Honigs bietet keine Gewähr für Reinheit
Jm Frühjahr ſind die Honigarten im allgemeinen
heller als die im Herbſt gewonnenen. G.

EierBratkartoffeln. Man bereitet in bea
kannter Bratkartoffenl, dann nimmt man
für drei Perſonen vier bis fünf Eier, quirlt ſie
mit etwas Milch oder Waſſer klar, Pfeffer
Salz, nach Belieben auch Schnittlauch hinz
und gießt die ruht auf die noch bratende
Kartoffeln. Unter fleißigem Umrühren mach
man das i langſam gar. Das Gericht iſt
beſonders als Abendbrot geeignet. Man kann
Aufſchnitt dazu reichen, auch Salat ſchmeckt

gut dazu. v. Bü. eMaraschinokrapfen. 750 Wage werden
zum Flug gekocht und das Weiße von neuw
Eiern zu einem ſehr ſteifen Schnee geſchlagen
Jn den Schnee wird der gekochte Zucker von
einer zweiten hineingegoſſen und ſof
lange geſchlagen, bis die Maſſe wieder voll-
kommen erkaltet iſt. Jetzt rührt man 75 g
Puderzucker mit einem Glas araschino an
und gießt dieſes als Würze in den her
Se Eiweißſchaum. it Hilfe eines

eutels ſetzt man davon auf einen Bogen
kleine Krapfen, grobgeſtoßenen

ucker, ſogenannten Hagelzucker, darüber, ſetzt
die Krapfen auf ein angefeuchtetes Brett und
trocknet ſie in einem lauwarmen Ofen, ſo daß
die Krapfen keine Farbe annehmen. Tr.

Eſſig, der von eingemachten Roten Rüben
übriggeblieben iſt, läßt ſich noch weiter im

aushalt verwerten, ſo zum Einlegen von
leiſch zum Sauerbraten oder von Hammel-

fleiſch. Der würzige Geſchmack dieſes Roten-
rübeneſſigs gibt dem Fleiſch einen eigenartig
pikanten Geſchmack. Weiterhin darf man
ihn zu Zwiebeltunken und ähnlichen Tunken,
wie auch bei der Herſtellung von Kartoffel-

ſalat, verwenden. S.
Neue Bücher.

Steinheuers Waldhornklänge. Jagd und
Waldlieder nebſt einer Anzahl der belieb-
teſten .Vaterlands, Volks und Trinklieder,
Fünfte Auflage. Verlag J. Neumann,
Neudamm, ez. Ffo. Preis broſchiert1 RM. Ab 25 Stüch je Stück 0,70 Rpf. Ab
50 Stück je 0,60 Rpfg.
Das Liederbuch bringt in reichhaltiger Aus

wahl Jagd und Waldlieder, Vaterlands und
Volkslieder, Trink- und Feſtlieder im
anzen nicht weniger als 200 Lieder und iſt
o geſchickt zuſammengeſtellt, daß wohl bei

keiner Veranlaſſung nach einem paſſenden be-
liebten Liede vergeblich geſucht werden wird.
Das Buch iſt ein unenthbehrlicher Hausſchatz
ür jeden deutſchen Jägersmann und wird inr fünften Neuauflage ſicherlich mit be
onderer Freude bearüßt werden. A.



Frage und kintwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bevingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden. da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht

antwortet. Anßerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
geſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz

er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Fragegegen je 50 vig mitzuſenden. Anfragen, denen
niger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
ntwortet, wenn der volle Portoerſaßz erſtattet worden iſt.

r Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Tage
handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich

ſicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Nr. 1. Meine Kuh leidet an
Trommelſucht. Sie kaut wenig wieder. Was

iſt gr tun? E. in B.ß ntwort: Geben Sie der Kuh kein blä-
hendes Futter, füttern Sie öfters, aber in klei
meren Portionen. Setzen Sie dem Trinkwaſſer
etwas verdünnte W zu. Geben Sie dem
Tier viel Bewegung. Iſt es aufgetrieben, binden
Sie ihm ein Strohſeil ins Maul Auf

äumen!) Wir raten jedoch, einen Tierarzt zu
uziehen, da ſich ohne Unterſuchung der Grund
es Aufblähens nicht feſtſtellen läßt. Dr. Fl.

Frage Nr. 2. Meine drei Jahre alte
iege gab vor dem Lammen 3—31 Liter
ilch. Der Milchertrag nach dem Lammen

eträgt nur 2 Liter. Die Freßluſt hat auch
nachgelaſſen. Die Fütterung beſteht aus Grieß-
Kleie, Leinkuchen und Grünfutter. Auch wer-
den kleine Gaben von Futterkalk und Salz
werabreicht. Die Milch gerinnt beim Kochen.
Wie kann dieſer Uebelſtand beſeitigt werden

Antwort: Der geringe d rag iſtvielleicht dadurch zu erklären, daß die Ziege
vor dem Lammen zu ſtark abgemolken wor-
Den iſt. Bei der Verabreichung des Kraft

tters geben Sie nicht an, in welcher Form
Diefelbe erfolgt. Wir empfehlen Jhnen die
wen tung Das Gerinnen der Milch
Kann auf die verſchiedenſten Urſachen zurück
geführt werden. Sie müſſen vor allen Dingen

arauf achten, daß Jhre Milchgeräte peinlich
uber ſind und auch der Stall ſauber und
ftig iſt. Nach dem Melken iſt die Milch

Jofort zu kühlen. Auch empfiehlt es ſich, auf
ein Liter eine Meſſerſpitze voll Natron zu

suſetzen. Dr. Bn.Frage Nr. 3. Mein zwölf Wochen alter
Dobermannpinſcher hat ſchon ſeit fünf Wochen
Keinen rechten Appetit. Er frißt nur Milch
mit Ei. Nach Abgang von Spulwürmern hat
er trotz Eingabe von Arzenei durch einen Tier
jarzt keine Würmer mehr verloren. Ob der
Hund doch noch Würmer bei ſich hat? Er iſt
Jonſt ſehr munter, aber ſehr mager. A. M. in P.

Antwort: Allem Anſchein nach hat Jhr
und doch noch Würmer bei ſich. Laſſen Sie
ch von Jhrem Tierarzt die ſehr wirkſamen
anivermol Pillen beſorgen, die nach Vor
rift eingegeben werden müſſen. Zur Kräfti-

gung können Sie auch Plasmarſin-Einſpritzun
gen machen laſſen und etwas Vitakalk ins

Futter geben. Vet.Frage Nr. 4. Jch habe acht junge
Gänſe der erſten Brut, welche anfangs ſich
ganz gut entwickelten und 5 Freßluſt
a Nach einigen Wochen ließ die Freß-

ſt nach und die Tiere werden nicht größer.
Snus Waſſer möchten ſie überhaupt nicht, man
muß die Tiere förmlich ins Waſſer werfen.
MNach dem Bade werden die Federn der Tiere
nicht gleich trocken, das Waſſer rollt nicht
ab, es vergehen immer einige Stunden, bis
die Tiere trocken werden. Ungeziefer iſt nicht
vorhanden, aber etwas Schuppen befinden ſich
auf der Haut der Tiere. An Futter erhalten
ie Sarg mit Weizenkleie und Gras.

ie iſt dieſem Uebel abzuhelfen? O. H. in R.
Antwort: Jhre Gänſe ſind krank. Aus

irgendeinem Grunde iſt die Feder fettarm.
ir raten Jhnen, dem Weichfutter W

uzuſetzen. Vielleicht iſt auch Ungeziefer vor
anden. Wir raten auf alle Fälle, auf
aubere Ställe, die mit einer fünfprozentigen

ordaxlöſung zu ſtreichen ſind, zu achten. Kl.
Frage Nr. 5. Jch ſende Jhnen eine

en eines Knochenflockenſchrotes (etwa 12
Prozent Fett, 28 Prozent Eiweiß, 40 Pro

zent phosphorſaurer Kalk), ganz friſch, garan-
tiert unentfettet, gedarrt und desinfiziert. Tei-
len Sie mir bitte die Vor und Nachteile
der Verfütterung an Hühner mit. Wirkt das
Schrot fördernd bei der Mauſer und der
Wintereierproduktion und in welchem Ver
hältnis zum Geſamtfutter iſt es im Sommer
und im Winter zu verabfolgen? B. R. in B.

Antwort: Es iſt unbedingt angebracht,
den Hühnern ein eiweißreiches Futter, und
war ein tieriſches Eiweißfutter, zu verabreichen.Kieriſche Eiweißfutter ſind: Fiſchmehl, J

mehl und Blukmehl. Dieſe Futtermittel ſind
ſehr eiweißreich. Die Hühner brauchen zur
Eierproduktion viel Eiweiß, ebenſo brauchen
die heranwaſenden Kücken viel Eiweiß. Man
verabreicht etwas tieriſches, alſo arteigenes
Eiweiß, da die Hühner dasſelbe leichter ver-
werten und umſetzen können. Weiter iſt man
beſtrebt, den Hühnern Mineralſtoffe, insbe
ſondere phosphorſauren und kohlenſauren Kalk,
zuzuführen. Kalk und Phosphorſäure dienen
zur Bildung der Knochen und zur Bildung der
Eierſchalen. Das erwähnte Knochenflockenſchrot
enthält ſehr viel phosphorſauren Kalk. Aus
diefem Grunde iſt die Verfütterung an Hühner
zu empfehlen. Allerdings enthält es nicht ſo
ſehr viel Eiweiß, ſo daß es gut iſt, noch ein
eiweißreicheres JFutter, wie Fiſchmehl oder
Fleiſchmehl, zuzugeben. Einen Nachtetl hat
das erwähnte Knochenflockenſchrot. Es iſt ſehr
fettreich und zu viel Fett im Futter iſt für
den Geſchmack der Eier nicht gut. Es ſei
Jhnen geraten: Verbrauchen Sie täglich je
Tag und Huhn 25 g Knochenflockenſchrot und
25 g Fiſchmehl oder Fleiſchmehl. Dr. C.

Frage Nr. 6. Auf meinem Acker ſtehen
100 Obſtbäume; ſie ſind bereits 18 Jahre
alt. Es iſt mittlerer Boden. Der Obſtertrag
iſt ſehr gering. Es ſind verſchiedene Sorten
Aepfel und Birnen, die Bäume ſind durchweg
ſehr gut gewachſen, ſetzen ſehr viel Laubholz,
aber kein Tragholz an. Jch nehme an, daß
es an der Düngung liegt. Der Boden iſt ge
düngt mit Kuhdung, aber keinem Kunſtdünger.
Unter den Bäumen pflanze ich abwechſelnd
Kartoffeln und Roggen an. Mit welcher Dün-
gung ſoll ich nun den Verſuch machen, um.
den Ertrag zu ſteigern R. K. in N.

Antwort: Jhre Bäume ſind wahrſcheinlich
zu einſeitig mit Stickſtoff gedüngt. Düngen Sien Zukunft außer der b ghetiget Stalldüngung

noch je Quadratmeter mit 40 g Thomasmehl
und 30 g 40prozentiges Kaliſalz. Thomasmehl
iſt im Herbſt bis Winter, Kali im Spätwinter
bis zum Frühjahr zu ſtreuen. Beide Dünger-
ſind einzugrubbern. Außerdem ſind im Hervſt
bis Winter je Quadratmeter 100 g kohlen-
ſaurer Kalk zu geben. Rz.

Frage Nr. 7. Jch beſitze einige Pyra-
midenlorbeerbäume, die es im Laufe von
40 Jahren zu einer Höhe von über zwei Meter
gebracht haben. Die Bäume b ſich all
die Jahre gut gehalten, bis ſie im vorigen
Frühjahr einen etwas hungerigen Eindruck
machten. Ein Gärtner riet mir, bis Mitte
Auguſt wöchentlich einen Dungguß von ver-
dünnten Kuhfladen zu geben. Das iſt denn
auch geſchehen, und zwar auf einen a
Eimer vier Eimer Waſſer. Die äume
reagierten darauf recht gut; auch im Winter,
wo ſie im überwintert werden, ſahen
ſie recht geſund aus. Wie ſie dann aber an
die freie Luft kamen, zeigte erſt ein Baum
braune Blätter. Das wurde ſo arg, daß ich
ihn ganz zurückſchneiden mußte. Jch habe ihn
dann aus dem Kübel herausgenommen und in
ein ſonniges Beet gepflanzt. Dabei zeigte ſich,
daß die größte Zahl der Wurzeln ſchwarz und
abgeſtorben war. Jch habe wenig Hoffnung,
den Baum durchzubringen. Ein zweiter Baum
bekam auch braune Blätter, auch einige trockene
Zweige. Nachdem dieſe aber entfernt waren,
fing er an, wieder etwas zu wachſen. Auch ein
anderer Baum bekam eine ganze Anzahl
brauner Blätter, wächſt jetzt aber gut weiter.
Nur ein Baum iſt ganz geſund. oher mag
dieſe Erſcheinung rühren Sollte der Dung-
gzß zu rig r ſein? Jch bitte um
nga ee, wie d äume am zweckmäßigſten zubehandeln ſind. gung St.

Antwort: Jhren Angaben iſt zu ent-
nehmen, daß die Bäume den Winter über, nach
der an und für ſich richtigen Düngung, zu
kalt und auch ſicher J naß geſtanden haben.
Pflanzen Sie die Bäume wieder zeitig in
Kübel, etwa Ende Auguſt. Hierbei ſind alle er
krankten Wurzeln mit einem ſcharfen Meſſer
abzuſchneiden. Der nahrhaften Erde iſt ein
ut Teil ſcharfer Sand beizumiſchen. Ferner iſt

guten Abzug durch eine ſtarke Scherben
chicht zu rn Nach dem Einpflanzen ſind

die Bäume in ein geſchlofſenes Zimmer zu
tellen, nur mäßig zu gießen und die Kronen
ei ſonnigem Wetter einige Male zu über

brauſen. Nach ſechs bis acht Wochen können
die Bäume dann etwas kühler geſtellt werden,
doch dieſen Winter nicht ganz ſo kalt wie ſonſt
üblich. Die nicht ausgekübelten Pflanzenkönnen auf ihren alten Standort zu ſehen

kommen, doch iſt im Winter, je nach der
Temperatur, erſt bei völliger Trockenheit zu

Gegen Frühjahr wird dann wieder
mehr gegoſſen. Jetzt kann auch wieder mit der
Düngung begonnen werden, aufgelöſter und
abgegorener Kuhdünger im Verhältnis 1:10
wird die Pflanzen, wenn die Düngung wöchent-
lich einmal bis zum Sommer durchgeführt
wird, bald kräftigen. Rz.Frage Nr. 8. Wir haben an unſerem
Kriegerdenkmal eine Trauerulme, die im
vorigen Herbſt kleine Knöllchen auf den Blät-
tern hatte. Jetzt ſind nun ſämtliche Blätter
davon befallen, was Sie auch an den einge-
ſandten Blättern erfehen können. Wir wollen
die Ulme retten und bitten um Angabe, wasnun zu geſchehen hat? e in A.

Antwort: Das eingeſandte Blatt war
von der Ulmenblattgallenblattlaus befallen. Zur
Bernichtung dieſes Schädlings empfehlen wir
Jhnen, den Baum im Winter zweimal mit
ehnprozentigen Obſtbaumkarbolineum zuſprlen das zweite Mal kurz bevor die

Knoſpen ſchwellen. Außerdem iſt der Boden
etwa 0,50 m im Stammumkreis mit Schwefel-
kohlenſtoff zu behandeln. Es werden in 20 em
Entfernung etwa 10 em tiefe Löcher geſtoßen,
in jedes Loch dann etwa 10 g Schwefelkohlen
ſtoff gegoſſen und das Loch ſofort zugemacht.
Da das Mittel ſehr feuergefährlich iſt, ſo iſt
größte Vorſicht geboten. Jm Frühjahr neu
befallene Blätter ſind ſofort abzupflücken und
zu verbrennen. Hierbei iſt zu beachten, daß die
ganzen Blätter nicht zugleich abgepflückt wer
den, ſondern in Abſtänden von vierzehn Tagen,
da die Läuſe erſt Ende Juni ins Freie kriechen
oder fliegen. Das letztere muß verhindert

werden. Rz.Frage Nr. 9. Meine Roſen ſind von
einer Krankheit befallen. Es rollen ſich immer
mehr Blätter zuſammen und die Roſen ver-
kümmern ſchon in der Knoſpe. Kann man etwas
gegen dieſe Krankheit tun? Lege ein Blatt
zur Anſicht bei. O. H. in B.Antwort: Das eingeſandte Blatt war
von der kleinſten Roſenblattweſpe befallen. Da
dieſem Jnſekt mit irgendeiner chemiſchen Löſung
mittels Spritzung nicht beizukommen iſt, ſo
bleibt als einzigſtes Vernichtungsmittel nur das
Abpflüchen und Verbrennen der eingerollten
Fiederblättchen übrig. Rz.

Frage Nr. 10. Jch fandte eine Probe
1927er Stachelbeerwein (rot). Zu 25 Liter habe
ich verwendet 16 kg Stachelbeeren, 4 kg
Zucker und zwei Stück Gechmack und Farbe gefallen mir nicht. Wie
ann ich beides beſonders den n

auf leichte Art verbeſſern W. L. in A.
Antwort: Der Zuckerzuſatz war zu ge-

ring. Um den Geſchmack harmoniſcher zu ge
ſtalten, raten wir zu einer Umgärung, wobei

ro Liter noch 100 g Zucker und eine Meſſer-
pitze Chlorammonium zuzuſetzen wären.

ſaſſer darf jedoch nicht mehr zugeſetzt wer
den, da ſonſt der Wein umſchlagen kann.
Die Farbe wird durch einen Zuſatz von
ſchwarzem Johannisbeerſaft weſentlich gehoben.
Der Wein hat bis jetzt 9,5 Volumprozente
Alkohol. Eine Gärung wird alſo mit Kitzinger
Reinhefe unter hen der nötigen Vor-
ſchriften auf jeden Fall wieder in Gang
mmen. Prof. Dr. Ks.

le Zuſendungen an die Schriſtleitung, auch Aufragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neundamm Bez. Ffo.).
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des GemeindebackhausPächters vor auf Reini-
gung des Brunnens im Gemeindebackhaus.
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den Brunnen zu
unterſuchen und Abhilfe zu ſchaffen.

Eine Plane geſtohlen.
Kötzſchau. Geſtohlen wurde in der Nacht zum

Montag eine graue Plane von einem Getreide
diemen in Kötſſchau. Auf beiden Seiten war die
Plane mit großer Aufſchrift verſehen: „Land
wirtſchaftl. Ein- und Verkaufs-verein Kötzſchau“; ferner am unteren Rande
in kleiner Schrift: Garantiert rein Hanfleinen“.
Wer über den Verbleib der Plane irgendwelche
Angaben machen kann, wird gebeten, dieſe einem
Landjägerbeamten oder Polizeibehörde mitzuteilen.
Für Wiedererlangung wird angemeſſene Be
lohnung zugeſichert. Vor Ankauf wird gewarnt.

Schkeuditz (Der Regierungspräſi-dent auf dem Flughafen.) Am lit-
wochnachmittag ſtattete Regierungspräſident
Grützner unſeren Flughafen Halle-Leipzig
(Schkeuditz) einen mehrſtundigen Beſuch ab. Mit
großem Jntereſſe beſichti,ne der Regierungs
präſident erneut die Lufthafenanlagen ünd ein
richtungen und äußerze ſich üker die Anlagen in
beſtem Sinne Abends gegen 6 Uhr, verließ
Dr. Grützner im Kreftwagen den Flughafen.

Schkeuditz. (Jn Merſeburg verun-
glückt) Am Donnerstag verunglückte der
Glaſereiwerkführer Hermann Kl. von hier in

Er war mit dem Abladen von
großen Glasſcheiben petig Die regenfeuchte
Scheibe entglitt ihm und brachte ihm an der
Hand eine ſchwere Schnittwunde bei.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Beſchwerde eingelegt.

Mücheln. Stadtverordneter Harang, dem in
feiner Eigenſchaft als Stadtverordneter und als
Förderer des Siedlungsweſens, des Heimat-
gedankens und der Jugendpflege mehrmals das
Vertrauen der Bürgerſchaft öffentlich ausgeſprochen
worden iſt, hat gegen ſeinen Ausſchluß aus
der Stadtverordnetenverſammlung für einige
Sitzungen, der auf Betreiben des Bürgermeiſters
erfolgte, Beſchwerde eingelegt. Auf den Ausgang
der Angelegenheit darf man geſpannt ſein!

FAmtsgerichtsſitzung in Freyburg.
Der Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt W. ſtand

vo. Gericht, da er zwiſchen 23 und 24 Uhr
Wurſt verkauft hatte. Er erhielt dafür einen
Strafbefehl über 5 Mark, gegen den er Be-
rufung erhob. Zeugenausſagen trugen jedoch
nur zu ſeiner Belaſtung bei und das Gericht
erkannte jetzt auf 10 Mark Geldſtrafe ſowie die
Tragung der Koſten.

Der Kraftwagenführer B. erhielt ein Straf-
mandat in Höhe von zweimal 20 Mark, weil
er mit ſeinem ſchweren Laſtwagen am Denk-
mal auf der Landſtraße zwiſchen Göhlitz und
Markröhlitz nicht rechts gefahren war und
außerdem nicht gehupt und dadurch faſt einen
Unfall heraufbeſchworen hatte. Die Strafe
lautete, dafür, daß er kein Signal gegeben
hatte, auf 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tage

Haft. Für das Fahren auf der linken Stra-
ßenſeite erfolgte nach Lage der Sache Frei-
ſpruch.

Der R. aus Laucha hatte nach
Altenburg Konſerven verkauft, deren Jnhalt
mit dem Aufdruck nicht übereinſtimmte. 30
Mark Geldſtrafe ſollte er dafür bezahlen. Er
hatte dagegen Einſpruch erhoben, zog jedoch
auf die Bemerkung des Vorſitzenden, daß die
Strafe unter Umſtänden noch höher ausfallen
könnte, dieſen Einſpruch zurück und beruhigte
ſich mit dem Strafbefehl von 30 Marf

Spätes Schützenfeſt.
Freyburg. Die Diengelenſchan von 1603

begeht in der Zeit vom 1. bis 5. September ihr
diesjähriges Schützenfeſt, verbunden mit dem üb-
lichen Volksfeſt. Obwohl es das 325jährige Be
ſtehen der Schützengeſellſchaft ſein wird, iſt von
einer Begehung in größerem Stil Abſtand genom-
men. Die Anmeldung von Schaubudenbeſitzern
ſind aber ſo außerordentlich groß, daß über 400
laufende Meter Platz beanſprucht werden. Ein-
geleitet wird das Feſt am Sonnabend 8 Uhr mit
einem Zapfenſtreich, an dem ſich der weitaus größte
Teil der Einwohnerſchaft mit Lampions beteiligt.
Der Sonntag bringt früh mit Tagesgrauen das
übliche Wecken. Anſchließend daran Ständchen,
Abholen der auswärtigen Brudervereine, Markt-
konzert und gegen 3 Uhr der ſtattliche Auszug.
Der Montag erhält ſeit alters her eine beſondere
Note durch das große Feldfrühſtück, an dem ſich die
nähere und weitere Umgegend ſtark beteiligen
wird. Am Dienstag werden die neueingetretenen
Schützen durch Umzug vor ihren Wohnungen be-
grüßt, und am Abend bietet die Muſik ihr geſchätz-
tes Symphoniekonzert. Am Mittwoch, um 18 Uhr.
erfolgt dann die Königsproklamation. Die Muſik
liegt in den bewährten Händen des Muſikdirektors
Kott aus Naumburg. Zum erſten Male wird
dieſes Jahr die Jungſchützenabteilung an dem
Mannſchießen teilnehmen.

Weinbaufragen.
Querfurt. Wie aus einer Verfügung des Land-

rates hervorgeht, iſt bei der Neuanlage von Reb
flanzüngen auf Amerikanerunterlage die Sorten-ſage von ganz beſonderer Bedeutung. Das zur

Abgabe aus den ſtaatlichen Rebanſtalten gelan-
ende Rebmaterial eignet ſich keineswegs für alleVerhältniſſe Die einzelnen Böden verlangen

ihre beſonderen Sorten. Damit nun die ſtaat-
lichen Rebanſtalten allen an ſie ergehenden An
trägen auf Ueberlaſſung von Veredlungen nach
kommen können, iſt es erforderlich, daß ſeitens
der Bevölkerung der Bedarf an Edelſorten bis
ſpäteſtens zum 1. Dezember bei dem Weinbau-
inſpektor Wanner in Naumburg a. S. ſchrift-
lich angemeldet wird. Es empfiehlt ſich auf
jeden Fall auch die Bodenart, wo die Veredelun-
gen angepflanzt werden ſollen, genau anzugeben.
damit nachgeprüft werden kann, ob ſich die be-
antragten Sorten auch tatſächlich für die einzelnen
Fälle eignen.

Reichsjugendwettkämpfe am 4. September.
Lodersleben. Die Reichsjugendwettkämpfe

der vereinigten Schulen zu Lodersleben, Leim-
bach, Ober und Niederſchmon, Kleineichſtedt und

werden jetzt rig zu einem Volksfeſt ausge
ſtaltet und werden diesmal ſicher mehr Jnter-
eſſe begegnen, als das bisher der T war. Be
ſonders der zweite volkstümliche Teil bietet den
Einwohner der geannten Orte reiche Abwechſlungr n fehrteichen und unterhaltenden Vor-
ührungen.

Das Südviertel unter Waſſer.
l. Querfurt. Bei dem wolkenbruchartigen

Gewitterregen, der am Freitag niederging,
konnte man beobachten, daß das ganze Süd-
viertel unter Waſſer ſtand und ſchwer paſſierbar
wurde. Hier hätte die Stadtverwaltung eine
dankbare Aufgabe.

Mücheln. (Gurkenmarkt.) Der Gurken-
markt am Mittwoch war gut Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 4 bis 5 RM. je Schock.

l. Oberfarnſtedt. (Verhütetes Un-
glüſck.) Mit zwei kleinen Knaben auf einem
Pferdegeſchirr fuhr ein hieſiger Landwirt am
Freitag durch die Dorfſchwemme, als einer der
Knaben plötzlich das Gleichgewicht verlor und
vom Wagen in das Waſſer geſtürzt wäre, wenn
er nicht am Ladebaum hängen geblieben wäre.
Er wurde ſofort aus ſeiner gefährlichen Lage
befreit. Der kleine Bengel wäre ohne dieſen
glücklichen Umſtand in dem ziemlich tiefen
Waſſer unfehlbar ertrunken.

l. Oberfarnſtedt. (Unfreiwilliges
Bad.) Jn derſelben „Schwemme“ wurde am
gleichen Tage ein junger hieſiger Geſchirrführer
von ſeinem ſtörriſchen Mauleſel herabgeworfen
und nahm dadurch ein unfreiwilliges Bad.

g. Barnſtädt. Schneidermeiſter Loth
g e ſt o rben.) Am Freitag vormittag verſtarb
der Schneidermeiſter Theodor Loth im Alter
von 65 Jahren. Der hochgeſchätzte Handwerks-
meiſter gehörte ſeit Gründung des Gewerbe-
vereins dem Vorſtande an.

Nachbarſtadt Halle.
Zwei Schulknaben Branoöſtifter.

Wie die Kriminalpolizei feſtgeſtellt hat,' iſt
der Brand, der am 20. Auguſt mittags im
Grundſtück Töpferplan 3 wütete und großen
Schaden anrichtete, von 2 Schulknaben im Al-
ter von 6 und 8 Jahren angelegt worden.
Beide haben die Tat zugegeben.

t

Ein Sechzehnſähriger als Scheckfälſcher.
Auf rund 1000 Mark lautete ein Scheck, den

geſtern ein 16 Jahre alter Lehrling bei einer
Bank präſentierte. Dem Kaſſierer fiel die
Summe auf, da der Kontoinhaber noch niemals
mehr als 90 oder 100 Mark durch Scheck ab-
heben ließ. Er ging ans Telephon und er-
kundigte ſich, ob er das Geld auszahlen ſolle.
Mittlerweile verſchwand der Lehrling aus der
Bank; er hatte, wie ſich ergab, den Scheck ge
fälſcht.

Geſtern Abend holte den jugendlichen
Weißenſchirmbach werden in dieſem Jahre am 4.

GOHepßenllichen Dank
un d Anerkennung ſage ich dem Naturheilkundigen
Herrn C. Holle, Magdeburg, für ſeine wahre
Hiife, indem ſch von meiner 2 jährigen Gicht geſchwollenen
Gliedern, Knoten und körperlicher Lähmung, wo ich ins

Vett getragen werden mußte, ſchon nach vier Wochen voll e
ſtändig geheillt bin, wo bisher alle Mittel und Hilfe er
olglos waren.

Zerben b. Güſen

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet- Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Bindegarne, Strohſäcke
Getreideſücke aller ArtIch

gez. Frau Marie Züllich.

Wagenplanen, Pferde Decken
I

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Haupt
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19

Für Maß uncl
nur das Fachgeschäft

Moclen- u. Sporthaus

r W

Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant al her Krankenkassen.

Schleiferei für

wer

e
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tahlwaren-Spezialgeſchäft
Zaſiermeſſer, Meſſer
und Hcheren aller Art Deullche,

KRitterſtraße 14

I woſtet die Anfertigung
eines modernen

Von Sonntag, den 2. er., ab ſtehen wieder große

Transporte beſter hoch
tragender und ſriſchmelkender

Kühen. Kalben
e

(aus den milchreichſten Herden Oſtpreußens), ſowie ohlſchmechender Ware oder Handſchweiß

e und jähriger
Kuh und Bullenkälberbei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf. bei Albert Trebſt

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S.

6 mit fämtlichen Zutaten
aus mitgebr. Stoffen

l vorn M. Ehrlicheine Leipziger Straße 69.
Poſtkarte genügt,

ſ l en zomme zum Maßnehmen.

7

lle a. S.,

Täglich in friſch geernteter, Fuß-, Achſel

reiswert aus eigenen,7 beſeitigt ohne geſundheit
liche Schädigung bei
garantierterHeilwirkung
Orig.- Flaſche 4.50 Rm.

Blumenhaus bei Vorkaſſe, bei Rach-
am Gotthardtsteich nahme-Sendg. 480 Rm.

u. Gärtnerei Nordſtraße 12 H. L. Maletti, Halle (6)2,
Fernruf 10. öchließfach 246, Poſtſcheck

Fernſprecher 57. e bonto Magdeburg 12910.

Hüldebrand
Merseburg, Kleine Ritterstrabe 13

A Mantels oder
nzuges

Scheckfälſcher ſein Vater von einer Tante in

September in Leimbach ausgetragen. Die Kämpfe Ammendorf ab, wohin ſich der Schlingel in
ſeiner Angſt geflüchtet hatte.

Apfelblüten im September.
Jn den Bundeskleingärten am Goldberg

brachte ein Apfelbaum jetzt aufs neue einen
Büſchel zartroſa Blüten hervor. Der ganz
junge Baum ſteht im Garten des Pächters
Herrn Paul Nützer: an zwei anderen Zweigen
trägt er reifende Früchte.

Geſchäftliches.
Die Erhöhung der Ernten unſerer Winter

ſaaten! Nicht nur beſte Vorbereitung des Bo-
dens und richtige Auswahl des Saatgutes, ſon
dern vor allem auch hinreichende Verſorgung
des Wintergetreides mit den zu ihrem Ge-
deihen unbedingt notwendigen Nährſtoffen ſind
die erſten Maßnahmen zur Erzielung hoher
Ernten. Die Düngung ohne Kali iſt als ein-
ſeitige Düngung zu verwerfen, denn dadurch,
daß der fehlende Nährſtoff Kali ſeine wichtige
Funktion im Wachstum der Pflanze nicht aus-
üben kann, wird ſtets eine Ernteerniedrigung
der Winterſaaten eintreten. Neben den an-
deren Nährſtoffen muß der Landwirt dem
Nährſtoff Kali größere Beachtung ſchenken,
wenn er ſeinen Winterſaaten hohe Ernten ab-
gewinnen will.

Eine Autoreparaturwerkſtätte eröffnet am
1. September Herr Franz Laſch in der
Naumburger Straße (Güterbahnhof, früher
Schrader-Bölſche). Jn der Zeit vom 1. Sept.
bis zum 1. Oktober wird jede Reparatur mit
einer Preisermäßigung von 25 Prozent ausge
führt. Langjährige Fachkenntniſſe gewähren
gewiſſenhafte und ſaubere Ausführung aller
übertragenen Arbeiten.

Leipziger Börse vom I. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
1.9. 31. 6.

Lopz. Bier Riebeck 152,75 161,00
do. Hypoth.-Bk. 125,00 125,00

Lindner
Manstfeld 115,76 114,75
Norddtsch. Wolle 198,00187,00

Falkenst. Gardin. 143,50 143,50 Pittler Werkzeug 357,00 359,00
GautzschKammg 95,50 Polyphon (471,00 464, 00
GermaniaMasch. 8,00 Prehlitzer Brnk.. 1190,00
Halle Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke
Halle Zucker u Rauchw. Walther 119,75 118,00
Hartmann Masch Riquet Co. 1265,00 126, 00
Kirchner Co. HolzstNiederschl 115,25115,00
Kköbcke Co. Fahlberg-List 124,00 122,00andkr. Kulkwitz Schubert &Salzer 352,00 352.,00
Langbein-Piano Stöhr Kammgarn 253,00 251.,75
Leipz. Baumwoll. 196,50 196,60 Thüringer Gas 160,00 160,00
do. Wolle Thüringer Wolle 169,75 169,00do. Kammgarn] Wotanwerke 7,00] 7,00

Leipziger Produktenbörſe vom 1. Sept. Weizen
74.50 kg 212--218; Roggen, hieſiger, 70 kg 226--232,
Sandroggen 71 kg 228--234. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 250--270.
neu 200--216, Mais, amer rund 222--226, cinquantin
245-256. Raps 320--335, Viktoriagerbſen 360--420. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Adca
Casseler ſute
Chemn. A. Spinne 54,00
Chromo Najork
Etzold cKiebling

Etgentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.
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r „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
erechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg.
Die Über z
Anzeigen-Anna

Achtung!

ile 15Pfg. Schluß der
me

Offene Stellen

10 Uhr vorm 1 t Srrrttil inun rmiiiiiititttiltittitttt
i gzf

Die Bezugsqu

das

Achtung!
Groß. Erd u. Feuerbeſtattungsverein am
Platze, beſtens eingeführt, ſucht ſofort einen

Vezirks- Vertreter
der in der Lage iſt, die Werbeorganiſation
zu leiten. Desgl. werden Herren (Damen)
ſowie Beamte u. ſtellungsloſe Kaufleute ge
ſucht geg. ſof. hohen Verdienſt. Meldung
am Montag u. Dienstag mit Ausweis vor-
mittags 10—12, nachm. 3--5 Uhr.
O. Lange, Halle, Krondorfer Straße 3.

Kontoriſt
jüngerer, an flottes Arbeiten gewöhnt, zum
ſofortigen Antritt geſucht. Offert. mit Ge
haltsanſprüchen and Zeugnisabſchriften unt.
Qu 27353 an die Exp. d. Ztg.

Junge Kraft
wird für Kontor und Lager ſofort einge
ſtellt. Selbſtgeſchriebene, ausführliche Be

werbungen erbittet
C. 6chober, techn. Oele

und Fette,
Halle.

Aquiſiteur
f. elektriſche Licht u.
Kraftanlag., m. halli-
ſchen Verhältn. vertr.,
wird geſucht. Off.
unter G 27365 an d.
Exp. d. Ztg.

Privatreiſende
Herren od. Damen f.
Halle Stadt u. Land
bei gutem Verdienſt
geſucht. Dauerſtellg.
zugeſichert. Off. unt.
L 2329 an die Exp.
d. Ztg.

9

Jntelligenter

Herr
mit eigenem Auto,
zwecks Mitarbeit für
Halle und Umgegend
ſofort geſucht. Aus
führliche Offerten er
beten unter K 2336
an die Exp. d. Ztg.
h

Vervielfältigung
Zeugnisabſchr. uſw.
ſchnell, ſauber, billig.
Genge, Halle, Fried-

richſtraße 52.

Maler
ledig, mögl. Meiſter-
prüfg. u. Fachſchule,
welcher in allen Ar-
beiten durchaus ſelb-
ſtändig iſt, bei älter.
Meiſter mit mittl.
Geſchäft nach Thür.
als Stütze geſucht.
Nur ſolche, die dieſen
Anſpr. genüg., werd.
berückſichtigt. Ang.
unt. Y 27362 an die
Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe
(Bubikopfſchneider)

ſofort geſucht.
Damen u. Herren

ſalon Hippe,
Merſeburg,

Clobicauer Str. 23.

Einen flotten, jüng.
Friſeurgehilfen

ſucht ſofort
A. Disnoſky,

Sonneberg (Thür.).

Einen jüngeren
Schneidergeſellen
ſauberen Arbeiter,
ſtellt ſof. f. dauernd
ein Schneidermſtr.
Helbig, Oberfarn-
ſtedt bei Querfurt.

Suche zu ſof. einen
tüchtigen
Vückergeſellen

nicht unt. 22 Jahren,
der vollſtändig ſelbſt.
arbeiten kann.

Wilhelm Kuntke
Holleben bei Halle.

Fernruf 32.

900000000000
Suche einen tücht.

Schmiedegeſellen

Hinkefuß Schmiede-
meiſter, Schenkenberg,
Fernſpr. Delitzſch 92.

000000000000

Junger
Schmiedegeſellen
firm in Hufbeſchlag,
ſucht ſofort

Schmiedemeiſter
Stephan, Kalten-
mark (Saalkreis).

Lehrling
gewiſſenhaft, mit gutem Schulzeugnis und
guter Handſchrift, wird von Großhandlung
techn. Oele, Fette,

C. Schober,
Autozubeh. eingeſtellt.

Halle a. S.,
Schwetſchkeſtr. 39.

mentsquittung f

Gutſchein

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Pent ung
r

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet

J 6Pfg Ziffern gelten als Worte; diefett
edrudteberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ſuche für meine
64 Morgen große
Wirtſchaft ein. jüng.

Wirtſchaftsgeh.
der alle vorkommend.
Arbeiten mit verrich-
tet, bei Familienan
ſchluß. Angebote an

Richard Pankrath,
Bönitz b. Lieben

werda.

Ein Fuhrer
für Schlepper (Hano-
mag) wird f. ſofort
eingeſtellt bei
Hermann Knabe II,
Großfurra i. Th.

Suche für ſof. einen
Unterſchweizer

oder kräftigen Lehr
burſchen. Lohn nach
Tarif. Oberſchweizer
Taube, Bergfarnſtedt,

Kr. Querfurt.
Suche ein ordentl.,

junges
Ehepaar

ohne eigenen Haush.
Frau muß melken
können.
Richard Hoffmann,

Kleinkayna b. Frank
leben.

Eine
Arbeiterfamilie

mit mehreren Hof-
gängern ſucht ſofort
oder 15. Sept. Arno
Reinboth, Gatterſtedt.

Suche ſof. jungen,
ledigen

Geſchirrführer
E. Sulze,

Plößnitz b. Laucha.

Ehrlicher,
Mann, als

Milchkutſcher
geſucht. Bewerber
mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

K. Hohndorf,
Milchzentrale,

Ammendorf b. Halle.

junger

Jn ruhiges Forſt
haus wird zum 1. 10.
ältere
alleinſt. Perſon

geſucht, welche mit d.
Hausfrau zuſammen
alle vorkommenden
Arbeiten verrichtet.
Sauber und ehrlich
Bedingung. Meldg.
mit Gehaltsanſprüch.
ſind zu richten unter
L 27348 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Jüngere perfekte

Stenotypistin

per ſofort geſucht.
werbung an

Autohaus Steinbeck Co.,
Halle, Ranniſche Straße 4.

Handſchriftl. Be

Zum 1. Okt. perfekte

Wirtſchafterin
oder Köchin

geſucht wegen Ver-
heiratung der jetzig.

dem Lande. Keine

Küchenhilfe vorhand.
Autobus 5 Minuten
b. Wittenberg. Zeug-
nisabſchriften u. Ge
haltsanſprüche erbet.
Frau Kommerzienrat
Joly, Kleinwitten

berg an der Elbe.
Suche zu ſofort oder
15. September eine

Köchin
Zeugniſſe m. einſend.

Hotel Kronprinz,
Grimma (Sa.).

Aeltere, einfache
Gtütze

mit guten Koch und
Nähkenntn., in Vill.
Haush. z. 20. Sept.
bei 50 M. Anfangs-
gehalt geſucht.
Frau Major Bach,
Zöllnitz bei Jena,

Stat. Neue Schenke.

Suche Landwirtstocht.
als Stütze

in einfachen, kinder-
loſen Haushalt, mit
Fam.Anſchluß. An
genehme Stellg. Zu
ſchriften mit Gehalts-
anſprüchen erbittet
Gärtnerei Fleſchner,
Fahrland Potsdam.

Suche jung., ſtreb-
ſamen

Mann
für Obſtanlage mit
Gemüſebau. und kl.
Landwirtſchaft für
alle vorkommenden
Arbeiten.
G. Graebe, Pretitz,

Poſt u. Bahnſtation
Vitzenburg a. d. U.

Schmiedelehrling
ſucht zum 1. Oktober

Ritter, Reideburg.

Junge Dame
Stenogr. u. Schreib-
maſchine vertraut, f.
techniſches Büro als
Lernende zum 1. Okt.
geſucht. Off. unter
J 27367 an die Exp.
d. Ztg.

Jüngere,
gewandte, perfekte

Ktenotypisfin

mit guter Hand-
ſchrift, ſichere Rech-
nerinf. Rechnungs-

Abteilung per 1.
Oktober geſucht.

Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften
u. Lebenslauf unt.
H. L. 907 beförd.

Rudolf Moſſe,
Halle, Brüderſtr. 4.

Für mein Kurz-,
Weiß- u. Wollwaren-
geſchäft ſuche z. bald
evtl. auch z. 1. Okt.,
eine fachkundige

Verkäuferin
Auf Wunſch Koſt u.
Wohnung im Hauſe.
Gefl. Off. mit Zeug-
nisabſchr. u. Gehalts-
anſprüchen an
Otto Herm. Ludwig,

Greußen (Thür.).

Jg. Mädchen aus
ordentlicher Fam. als

Verkäuferin
in Bäckerei z. 1. 10.
eſucht. Angeb. mit
eugnisabſchrift. unt.

D 3715 an die Exp.
d. Zeitung erbeten.

Suche z. 1. Oktober
Wirtſchafterin

für Gutshaush., die
Hausarb. mit über-
nimmt. Zeugn., Bild,
Gehaltsf. erbeten an
Klug, Rittergt. Groß-
örner bei Hettſtedt,

Südharz.
Keine Milchwirtſch.

Solide
ötütze

m. g. Zeugn. geſund,
kinderlieb, geſucht z.
15. Sept. 2 Erwachſ.,
1 Kind.
Pfarrhaus Kriele

bei Rathenow.

Redegewandte

fort geſ.

Schneiderin
Putzmacherin, Friſeuſe, mit guter Kundſch.
z. Verk. eines tägl. Bedarfsart., Neuh., ſo

Hoh. Nebenverdienſt
D 3718 an die Exp. d. Ztg.

Off. unter

f. Villenhaushalt auf

Hausarb., k. Wäſche,

Zuverläſſigeebüſüigerhueter

zum 15. September oder früher
geſucht.

Weiß, Halle (Saale),
Friedenſtraße 1b,

Saubere u. unabh.
Waſchfrau

geſucht.
Halle, Glauchaer
Straße 71b II.

Jung. Mädchen als
Lehrling

geſ. Dortſelbſt auch
eine Aufwartefrau.
Foto und Kunſt

gewerbehaus
Erna Matter, Halle,
Ludw. Wuch.Str. 71.

Junges Mädchen
nicht unter 17 Jah-
ren, mit guter Schul

bildung als
Lernende

h ſucht Konditorei Bin

Angebot an

durchaus zuverläſſig.

Schriftliches

Edwin Tamm, Kolonialwaren Großhandlg.,
Naumburg a. d. S.

Tüchtig., kinderliebes,
älteres

Mädchen
in Kochen und allen
Hausarbeiten erfahr.,
für meinen Haushalt
von 4 Perſonen bei
gutem Lohn u. guter
Behandlg. z. 1. Okt.
geſucht.

Frau Luiſe Lemke,
Heilbronn a. Neckar.

Ein ordentlich., ev.
Mädchen

möglichſt nicht unter
18 Jahren, zu ſofort
oder 15. September
geſucht. Frau

Superint, Müller,
Heiligenſtadt
im Eichsfeld.

Suche baldigſt ſelbſt.
fleißige
ötütze

Hilfe für grobe Arb.
vorh. Fam.Anſchluß.
Angeb. m. Gehalts-
forderung an Frau
Dir. Teltz (Halle
(Saale), Uleſtr. 13, II

Einfache 6tütze
nicht unter 22 Jahr.,
mit allen häuslichen
Arbeiten vertraut, z.
15. Sept. geſ. Zeug
nisabſchr. unter Off.
M 27371 an die Exp.
d. Zig.

Suche z. 1. Oktober
eine in allen Zweig.
des Landhaushaltes
und feiner Küche er-
fahrene, tüchtige

Gutsmamſell
Frau Reiche,

Cannawurf (Thür.).

Geſucht für Berlin
zum 1. Okt. fleißiges,
ordentliches

Alleinmädchen
im Kochen und Ser-
vieren bewandert, f.
3-Perſ.-Haushalt.
Frau Major Schmitt.
Zu melden bei Volk-
mann, Halle, Kaiſer-
platz 1.

Ordentlich., ſchulentl.
Mädchen

für vormittags geſ.
Waſchke, Halle,

Johannesplatz 15, I

Ehrl., zuverläſſiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Landgaſthof zum
1. 10. geſucht. Frau

P. Hartmann,
Freyburg a. d. U.

GErnſtgeſ. junges

Mädchen

welches etw. Erfah
rung im Haushalt u.
Nähen hat, kinderlieb
iſt, zur weit. Ausbil
dung b. Fam.-Anſchl.
ſchlicht um ſchlicht, in
Landpfarre geſucht.
Aufw. u. Waſchfrau
vorhand. Ang. erb.
unt. A 18285 an die

Solides, umſichtig.,
junges

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ohne Bubikopf, mit
lückenloſen Zeugniſſ.,
zum 15. Sept. oder
1. Oktober geſucht.

Frau Apotheker
Tüntſch,

Sandersleben.

Ordentliches
Mädchen

das ſchon in Stellg.
war, ſucht z. 1. Sept.
oder ſpäter.
Frau Bürgermeiſter
i. R. Schlimbach,

Mangsfeld.

Anſtändiges, junges,
kinderliebes
Mädchen

welches auswärts
ſchlafen kann, für
kleineren Haushalt
mit einem Kind zum
15. Sept. geſucht. Ge
legenheit zum Er-
lernen von Kochen,
Nähen u. Handarb.
geboten. Zu erfrag.
bei der Exp. d. Ztg.

Mädchen
geſucht, am liebſten
ältere, alleinſtehende
Perſon, evtl. Witwe
ohne Anhang f. ſchön
gelegene Förſterei in
der Neumark (zwei
Kilometer von Klein
ſtadt.) Schriftliche
Meldung mit Lohn-

forderung an
Furchheim, Rittergut
GroßLeinungen bei

Sangerhauſen.

Suche f. m. modern
eingerichteten Haush.
wegen
meines jetzigen

nettes junges
Mädchen

welches Luſt z. Koch.
hat und an ſelbſtänd.
Arbeit gewöhnt iſt.
Zweitmädchen und
Waſchfrau vorh. Lohn
u. Behandlung ſowie
Koſt ſehr gut. An
gebot bitte mit Le-
benslauf, Zeugnis u.
Bild an
Frau Helene Muſchter

Verheiratung d

Suche zum 15. Sept.
ein

Mädchen
im Alter von 17 bis
18 Jahren, für kleine
Landwirtſchaft und
Geſchäftshaushalt bei
gutem Lohn.
Otto Schuſter, Bäcker
meiſter, Mörtitz bei

Eilenburg.

J wirtſch.,

der, Halle, Ranniſcher
Platz.

Stoe len geſuche

Landwirt, evang.,

27 J., mit beſt. Erfahrungen in allen
Zweigen der Land-

vertr. mit
ſchwerem u. leichtem
Boden, Viehzucht,
Buchführg. u. and.ſchriftlichen Sachen, ſ.

Geſucht zum 15. September oder 1. Oktober
fleißiges, anſtändiges,

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, mit nur guten Zeug
niſſen, für alle Hausarbeit.

Jnſpektorſtelle
unter Oberleitg.

Fiſcher, Domäne
Bierdzan, O.-S.

Junger Mann
17 Jahre alt, Prima
reife, ſucht Stellung
auf kaufm. Bureau.
Off. mit Wohnungs-
u. Gehaltsang. unt.
A 18310 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Militäranwärter

ſucht umgehend Stel
lung gleich welcher
Art. Off. unt. M2328 an die Exp. d.
Zeitung.

Ordentl., älteres
Mädchen

oder einfache Stütze,
welche kochen kann,
mit gut. Zeugn. geſ.

Frau Dipl.-Jng.
Karl Knapp, Halle,

Lafontaineſtr., 3.

Tüchtiges, brauch-
bares

Hausmädchen
für Landgaſthof, nicht
unter 17 Jahren, bei
Familienanſchluß u.
gutem u geſucht.

ueck,

Gaſthof Kirchedlau b.
Könnern.

Suche ſofort anſtän
diges, ehrliches
Hausmädchen

vom Lande.

Wegen Erkrank. der
jetzigen ſuche zu ſof.
oder 15. Sept. tücht.,
ehrliches

Hausmädchen
mit etw. Koch und
Nähkenntn. Guter
Lohn. Zeugn. und
eevtl. Bild erb. an

Frau Dr. Baege,
Merſeburg, Augen

klinik, Marienſtr. 1.

Suche zu ſofort oder
15. Sept. zücht., ehrl.
und ſolides

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches etwas ſelbſt.
arbeitet. Vorſtellg.
erwünſcht bei
Frau Jda Kaiſer,

Zwintſchöna b. Halle,
Gaſthaus zum Bahn-

hof Dieskau.

Ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
für Geſchäftshaushali
für ſofort oder 15. 9.
geſucht. Off. unter
D 3726 an die Exp.

Ztg.

Einfaches,
Mädchen als

Aufwartung
für vormitt. geſucht.

Halle,
Friedrichſtr. 42 I.

ſolides

Jntell. Mann, nücht.
u. zuverl., 38 Jahre,
verh., gel. Müller u.
Buchhalter, ſucht Be
ſchäftigung in Kont.,
Lager od. and. Art.
Jn Reparaturarbeit.
vieler Art bewand.,
auch in Gartenarbeit.
Hausmannsypoſt.

oder Couleurdiener
ſtelle angenehm. Off.
unt. D 3422 an die
Exp. d. Ztg.

Bufettier
ſucht Stellung, wo
Frau m. helfen kann.
Off. unter K 2337 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngerergekorateur und

Plakatſchreiber
ſucht Stellg. für ſof.
oder ſpäter. Angeb.
unter M 2312 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Damenfriſeur
und Bubikopfſchneid.
ſucht Stellung. Off.
unt. G 2343 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
Waſſerleitungs-

inſtallateur
auf Dampfheizung
eingearbeitet, ſucht
Stellung. Angeb. m.
Lohnangabe unt. P
27352 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Tüchtig., ſelbſtänd.
Bäckergehilfe

26 Jahre, ſucht Stel-
lung. Angeb. erbet.
unt. M 100, poſt
lagernd Crenſitz.

Junger
öchneidergehilſe
ſucht ſofort Stellung.

K. Brombeer,
Stangerode, Oſtharz.

Welche Gemeinde
benötigt
öchuhmachermſtr.

Offerten an
Fr. Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Saubere

Frau
für einige Stunden,
Freitag oder Sonn
abend geſucht. Halle,

Dampfſägewerk,
Exp. d. Ztg. Mühlberg a. Elbe,

Landsberger Str. 11,

Junger
Fleiſchergeſelle

ſucht Stellung zu ſof.
oder ſpäter.
Hermann Wegener,

Eilenſtedt,

1 Tr. lin
Vahnhoſſtraße 21 h.

Chauffeur
oder 1. Hoteldiener,
30 J., ledig, zuverl.
und firm in all. Ar
beiten, Führerſch. 3b,
ſucht, geſtützt auf g.
Zeugn., zum 1. 9. od.
15. 9. Stellung (Süd-
harz bevorz.). Angeb.
unter K. L. 4626 an
die Geſchfft. d. Hett
ſtedter Tageblattes,
Hettſtedt.

Ein junger
Chauffeur

2 und 3b, 20 Jahre
alt, ſucht Stellung.

Eisleben,
Bäckergaſſe 1.

Chauffeur oder
Schlepperführer

ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ſofort od.
ſpäter Stellung. Off.
unt. D 3711 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jung. Mann, 30 J.,
verh., ſucht

Veſchüftigung

irgendwelcher Art als
Arbeiter, evtl. a. als
Autobeifahrer, Bote
uſw. Gefl. Angebote
unt. F 27364 an die
Exp. d. Ztg.

Wirtſchaftsgeh.

Anfang 50er, ledig
und rüſtig, mit
ſämtl. landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten
vertraut, ſucht per
ſof. Stellung. An-
gebote an Agentur
Ritterode b. Hett-
ſtedt, Frau Minna

Vemler.

Aelterer
Schweizer

Anf. 50er, ſucht, geſt.
auf gute Zeugn., z.
Oktober Stelle mit
Hilfskr., eig. Söhne,
Stelle, wo 2. Sohn
als Hofg. beſchäftigt
wird, bevorzugt. Bin
nicht abgen., Beruf
niederzul. u. Deputat-
ſtelle mit Hofg. anzu
nehmen. Angebote u.
J 27346 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Suche für meinen
mehrjährig. Arbeiter
eine ſelbſtänd. Stelle
als
Vorarbeiter oder

Vorſchnitter
mit jeder Anzahl von
Leuten Deutſche und
Polen). Offert. unt.
Stephan Bazkowſky,

Aufſeher, Neverin b.
Neubrandenburg.

Suche f. m. Sohn,
1454 J., Lehrſtelle als

Friſeur
Halle bevorzugt. Zu
erfragen bei
Frau Anna Kirchner,
Stedten, Mühleſtr. 2.

Juriſtenwitwe
anhängl., geb. Dame
beſter Familie, 53 J.,
evgl., repr., ſehr
tücht. im Haushalt,
geſellſchaftlich gew.,
ſucht Stellung als
Hausdame oder ähn-
lichen Poſten b. mäß.
Anſprüch. Allerbeſte
Ref. vorh. Angebote
in geſchl. Brief an

Frau Dr. Mendel,
Diez a. d. Lahn,

Lorenzſtraße 3.

Beſſeres, ſolides
Fräulein, 41 J., im
Kochen, Ausbeſſern
und allen Zweigen
eines Haushalts
erfahren, gewiſſenh.
und ſparſam, z
gute Zeugn., ſucht

paſſenden

Wirkungskreis
in ruhigem Hauſe.
Angeb. unt. L 2327
an die Exp. d. Ztg.
Beſſ. Wirtſchafterin,
33 J., aus gutem
Hauſe, wohlerfahren
in Küche und Haus,
ſehr ſparſam, ge
wiſſenhaft u. arbeits
freudig, Kenntniſſe i.
Schreibmaſchine und
Stenographie, beſte
Zeugniſſe, ſucht zum

15. Oktober
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haush.
Off. unt. D 3438 an
die Exp. d. Ztg.

Dame übernimmt
Vertretung der

Hausfrau
auch nur auf Stund.,
früh oder abends.
Off. unt. F 2381 an
die Exp. d. Zeitung.

litung iſt mit dempae L Bezieheraben Recht auzeige bis zu 10 Worten e

18 J. alt, Räh- und
Kochkenntniſſe vorh.
ſucht paſſende Stelle.
Angeb. erb. unter
K L 500 poſtlagernd

Corbetha.

Suche für meine
Nichte, 1634 Jahr,
Waiſe,

Stellung im
Haushalt

zum 1. Oktober; war
ſchon in Stellung u.
hat jetzt einen Näh-
kurſus beendet. Ang.
an P. Voigt,

Friſeur, Gröbzig,
Anhalt.

Für meine Tochter,
1414 Jhr., ſuche Stel
lung als

Kindermädchen

m. Fam.-Anſchl. Off.
unter L 2395 an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten.

Jg. Mädchen, 19 J.,
im Näh. u. Haush.
erfahren, ſucht Stell.

5al

ötütze

in beſſ. Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten an
Alex Trenkel, Wolfe-

rode bei Eisleben.

Jg. Mädchen, 19 J.,
mit Näh-, Plätt- u.
Kochkenntniſſen, ſucht
Stellung als

ötütze

oder Alleinmädchen.
Angeb. u. B B 100
poſtlagernd Vitzen-

burg a. U.

Beſſ. j. Mädchen ſ.
zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als

ötütze
b. Fam.-Anſchl. Jm
Haushaſt u. Kochen
erf. Gefl. Angebote
erbet. unter M 27349
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
17jährige Tochter

Stellung als
Haustochter

Jm Nähen u. Haus
halt gute Kennt-
niſſe. Frau Emilie
Günther, Sotter-
hauſen b. Sangerh.

Suche für meine
Tochter, 22 J., welche
Nähen und Plätten
gelernt hat, Stell. als

Haustochter

wo ihr Gelegenheit
gegeben iſt, ſich im
Haush. und Kochen
gründlich auszubild.
Bevorzugt Naum-
burg u. Umgegend,
Familienanſchluß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. unt. U 27357
an die Exp. d. Ztg.

Lehrerstochter, 17 J.,
mit Lyzeumsbildung,
ſucht in beſſ. Hauſe
zur weiteren Aus-
bildung Stellung als

Haustochter
zum 1. Oktober. Off.
unter T 27356 an die
Exp. k. Ztg.

Jg. Mädchen, 18
Jahre, ev., höhere
Schulbildung, ſucht
Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſcheng. Kenntn.
in Sten. u. Schreib-
maſchine. Off. unt.
D 3702 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
Tochter

Stellung in gutem
Hauſe, wo ſie ſich
unter Anleitung der
Hausfrau vervoll
kommnen kann.

Kroll, Halle,
Beeſener Straße 48.

ehrliches
chen

welches ſchon i. Stel
lung war und gutes
Zeugnis beſitzt. ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt. Koch und
Nähkenntniſſe vorh.
Off. erb. an Elſe
Herold, BadVBibra,
Krs. Eckartsberga.

Aelteres, in Eben
Zweig. d. Haush. er
fahrenes

Mädchen
ſucht zum 15. Sept.
Stellung als einfache
Stütze in Pr. Haush.
Selb. iſt an Dauer
ſtellung gelegen. Off.
unt. D 3713 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Junges
Mädchen

vom Lande, 19 J.,
ſucht Stellung zum
1. oder 15. Sept.
Koch u. Nähkenntn.
vorhanden. Off. an

Marie Birke,
Wettin a. S.,

Aſchenberg 265.

Junges, gebildetes
Mädchen

20 J., ſucht z. Unter
ſtützung d. Hausfrau
Stellung, kinderlieb.
Weißn. u. Hausarb.
bewand. Evtl. Mit
betätigung i. Bureau,
da Schreibmaſch.- u.

u nLydia Seidel,
Pegau i. Sa., Nürn

berger Straße 297.

Gebild., junges
Mädchen

ſucht gut. Reſtaurat.
Betrieb, wo ſie ſich,
evtl. tagsüber, im
Kochen gegen Entgelt

18jähriges,

ausbilden kaun. Off.
unt. K 2335 an die
Exp. d. Zig.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung als
Stütze im Haushalt.
Kochkenntniſſe vorh.
Off. unt. D 3710 an
die Exp. d. Zeitung.

17jähriges
Mädchen

vom Lande, mit gut.
Zeugn., ſucht Stellg.
Frl. Emma Günther,

Schraplau,
Stedtener Str. 1.

Suche 6étellung

f. meine Schweſtern,
19 u. 20 Jahre, wo
ſie das Koch. erlern.
können. Nähkenntn.
vorh. Waren ſchon
in Stellung. Ang. u.
W 27359 an die Exp.
d. Zig.

16jähr. Mädchen,
welches ſchon in
Stellung war, ſucht

Stellung als
Hausmädchen

Geſchäftshaushalt
bevorzugt. Zuſchr.
erb. an Agentur
W. Pfau, nsleben bei Halle,
Stedtener Str. 18.

Solides, ſauberes
Hausmädchen

21 Jahre, ſucht zu
ſofort Stellung. Gute
Zeugn. vorhanden.

Frau Schneider,
Groß-Wölkau,
Poſt Crenſitz.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

tägl. oder wöchentl.
einige Stunden. Off.
unt. K 2340 an die
Exp. dieſer Zeitung.

19jähriges
Mädchen

welches etwas tochen
kann, ſucht ſofort
Stellung. Angebote
erbeten an Hedwig
Bode, Helbra, Ernſt

ſtraße.

Ordentliche

Frau
ſucht Beſchäftigung
(Bureau od. Reſtau
rant reinigen). Off.
unter E. E. an die
Filiale d. Z. Meyver,

Halle, Reilſtr. 9.
16jähriges

Mädchen

mit gutem Zeugnis
ſucht Stellg. in beſſ.
Haushalt.

Suche Lehrſtelle als
Friſeuſe

bin 16 Jahre, habe
jetzt 1 Jahr Weiß-
nähen gelernt. An
gebote unt. K 27347

4
Pfeiffer, Ammendorf,Elſterſtraße 18. l
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Die 5. Große Deutſche Funk

ausſtellung eröffnet.
Am Freitagmorgen wurde in den Aus-

ſtellungshallen am Kaiſerdamm die fünfte
Große Deutſche Funkausſtellung eröffnet. Zu
der Eröffnungsfeier hatten ſich mehr als 1000
Perſönlichkeiten aus der Welt der Behörden,
der Wiſſenſchaft, der Wirtſchaft und der Technik
ſowie der in und ausländiſchen Preſſe ein
gefunden.

Reichspoſtminiſter Dr. Schätzel hielt die Er
öffnungsrede. Der Miniſter wies auf die un
gewöhnlich erfolgreiche Entwicklung hin, die
der Rundfunk in der kurzen Zeitſpanne von
nur fünf Jahren genommen hat. Der Rund-
funk bilde ein
bedeutſames Bindeglied zwiſchen den Völkern
und trage innerhalb der Volksgemeinſchaft
nicht unweſentlich zum Ausgleich und zur Ver-
ſöhnung der Gegenſätze bei. Die Rundfunk
technik ſei ein bedeutſamer Zweig der deutſchen
Wirtſchaft geworden.

Bürgermeiſter Scholtz begrüßte namens der
Stadt Berlin die Vertreter der Behörden ſo
wie die an der Durchführung der Großen Deut
ſchen Funkausſtellung beteiligten Stellen. Die
Funkausſtellung, die als fünfte ihr erſtes
Jubiläum feiert, erhalte in dieſem Jahre ihre
beſondere Bedeutung durch die gleichzeitige
Tagung des Weltrundfunkvereins, der Union
Internationale der Radiophonie, die erſtmals
als weltumfaſſende Organiſation des Rund-
funks die deutſche Hauptſtadt als Tagungsort
gewählt habe.

Die neueſten Erfindungen auf dem Gebiete
des Fernſehens, des Tonbildöfilms, des Bild-
funks und anderer Gebiete ſollen die Aus-
ſtellung geſtalten zu einem europäiſchen Fach-
ereignis.

Die Ausſtellung ſei die erſte der drei Aus-
ſtellungen: Funk, Flug und Auto, die in dieſem
Jahre den per der Technik“ bilden ſollen.

Als Schlußredner warf Dr. Erwin Michel,
Syndikus des Verbandes der Funkinduſtrie
E. V., einen kurzen Rückblick auf die Entwick-
lung der deutſchen Funkinduſtrie. Er betonte
zum Schluß, daß die diesjährige Veranſtaltung
mit ihren 350 Ausſtellern auf einer Aus-n ettache von mehr als 10 000 Quadrat-
metern

alle früheren derartigen Veranſtaltungen
übertreffe.

Eine Vorführung von Teilen aus dem
Tri-Ergon-Ton-Bildfilm der Reichs
rundfunkgeſellſchaft und eine Führung durch
die Ausſtellung beſchloſſen die Feier.

Schlammeinbruch bei Aböämmungs-
arbeiten.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in der
Nacht zum Freitag in Jägerfreude (Saar-

brücken) ereignet, wo ein Saarbrücker Unter-
nehmer mit Abdämmungsarbeiten an dem
Schlammweiher der Grube „Jägerfreude“ be
ſchäftigt iſt. Gegen 3 Uhr nachts ſtürzten die
angeſtauten Schlammaſſen plötzlich ein und

begruben drei Arbeiter unter ſich.
Die ſofort energiſch aufgenommenen Bergungs
arbeiten waren bei einem der Verſchütteten von
Erfolg. Dagegen wurden die Brüder Peter und
Joſeph Klein aus Mittelbexbach nur als Leichen
geborgen.
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Iwei Vorortzüge zuſammen
geſtoßen.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß, bei dem unge
fähr 30 Perſonen außerordentlich gefährliche
Verletzungen davontrugen, ereignete ſich auf
einer Strecke der elektriſchen Vorortbahn von
Havanna. Aus bisher noch nnaufgeklärter
Urſache führen zwei Züge aufeinander, wobei
mehrere Wagen ſtark beſchädigt wurden.

Da ſich das Unglück in der Nähe der Stadt
Havanna ereignete, war Hilfe ſchnell zur Stelle.
Die Verletzten konnten ſofort abtransportiert
werden. an hofft, daß die große Mehrzahl
in kurzer Zeit wieder hergeſtellt ſein wird,
wenn auch befürchtet wird, daß einige nicht mit
dem Leben davonkommen werden.

Exploſionsunglück in einer
franzöſiſchen Dyunamitfabrik.

Nach Meldungen aus Casn hat ſich am Frei-
tag vormittag in der franzöſiſchen Dynamit-
fabrik von Ablon bei Honfleur (Normandie) ein
ſchweres Exploſionsunglück ereignet. Der größte
Teil der Gebäude iſt in die Luft geflogen. Acht
Arbeiter wurden getötet und etwa zwanzig ver
letzt, davon vier ſchwer.

Einzelheiten über das Exploſionsunglück
liegen noch nicht vor, auch die Urſache des Un-
glücks iſt bisher nicht bekannt. Der Bürger-
meiſter von Ablon ſowie die Gerichts- und
Militärbehörden haben ſich an den Ort der Un-
glücksſtelle begeben.

Dieſe Exploſion iſt nicht die erſte, die ſich in
der Pulverfabrik ereignet hat, doch waren die
bisherigen bei weitem nicht ſo ſchwer. Die
3 Kilometer von Honfleur hinter Bäumen ver-
ſteckt an der Seine gelegene Unglücksſtätte iſt
von unaufhörlich herbeiſtrömenden Neugierigen
umlagert.

ÄALN,

Ein Dampfer rammt einen Schiepperzug.
Der Dampfer „Cheſter Chaplin“ rammte bei

Hell Gate, der unmittelbar bei Neuyork be-
findlichen Ausfahrt des Long Jsland Sunds,
einen aus mehreren Schiffen beſtehenden
Schlepperzug und brachte ihn zum Sinken. Von
der Beſatzung des Schleppdampfers konnten elf
Mann gerettet werden. Fünf werden vermißt
und ſind wahrſcheinlich ertrunken. Die „Cheſter
Chaplin“ befand ſich auf der Fahrt von Provi-
dence nach Neuyork und hatte 809 Paſſagiere an
Bord, denen ſich angeſichts des Unglücks große
Aufregung bemächtigt hatte.

Sein Sekretär
Die Vernehmung von Hugo Stinnes jun.

nahm am Freitag in Moabit ihren Fort
gang. Hugo Stinnes wurde aus der Unter
ſuchungshaft am Freitagvormittag wiederum
dem Unterſuchungsrichter, Landgerichtsrat
Dr. Brühl, vorgeführt. Die Vernehmung
erſtreckte ſich hauptſächlich auf die Pariſer
und rumäniſchen Beziehungen, durch die
Hugo Stinnes mit den ausländiſchen Kriegs
anleiheſchiebern, die hauptſächlich ihren Sitz
in Frankreich und Holland hatten, in die
Affäre verwickelt worden iſt.
Die Verteidigung von Hugo Stinnes hat

noch in der Nacht zum Freitag in einer gemein
ſamen Erklärung betont, daß ſie ſich mit den
geſetzlichen Mitteln gegen die unzuläſſige Un
terſuchungshaft wenden wolle.
Bisher hat die Verteidigung von Hugo Stinnes
noch keinen Antrag auf Haftentlaſſung geſtell,
und man will ſicherlich aus taktiſchen Gründen
die Beendigung der Vernehmungen abwarten,
die ſich einige Tage hinziehen werden. Falls
nämlich der Haftentlaſſungsantrag zu früh ge-
ſtellt und von den Unterſuchungsbehörden ab-
gelehnt wird, kann er erſt nach drei Wochen
wiederholt werden.

Die Verteidigung ſtellt ſich ferner auf den
Standpunkt, daß die Verhaftung Hugo Stin-
nes' nur erfolgt ſei, weil man bereits andere
Angeſchuldigte in dieſer Angelegenheit in Haft
genommen habe und vor der Oeffentlichkeit
nicht den Eindruck erwecken wollte, als ob man
gegen Hugo Stinnes beſonders ſchonend vor-
gehe. Hugo Stinnes ſei gewiſſermaßen ein
Opfer der Popularität ſeines Namens ge-
worden. Wenn auch bisher ein Haftentlaſſungs-
antrag noch nicht geſtellt worden iſt, ſo haben
doch die Verteidiger von Hugo Stinnes am
Freitag bereits im Laufe des Vormittags mit
dem Unterſuchungsrichter Dr. Brühl und dem
Leiter des Sonderdezernats, Staatsanwalt-
ſchaftsrat Dr. Berliner, Fühlung zu nehmen
verſucht, um in Erfahrung zu bringen, welche
Vorwürfe im einzelnen gegen ihren Man-
danten vorliegen.

Aufſehenerregende Ausſage
von Stinnes.

Der verhaftete Hugo Stinnes jun. hat wäh-
rend ſeiner Vernehmung die aufſehenerregende
Erklärung abgegeben, daß man vor einiger Zeit
an ihn herangetreten ſei und ihm mitgeteilt
habe, der Reichskommiſſar für die Anmeldung
von Anleihebeſitz wolle

die Unterſuchung gegen ihn
niederſchlagen,

wenn er den Vorſchlag des Pariſer Bankiers
Calmaux annehme. Calmaux habe ihm durch
Herrn von Waldow, der durch einen beſonderen
Kurier davon unterrichtet worden ſei, ſagen
laſſen, daß n Zahlung von 50 000 RM. an
die Adreſſe Calmaux das Verfahren in Deutſch
land eingeſtellt werde. Calmanx wolle alle
nötigen Schritte unternehmen und verbürge ſich
dafür, daß der Reichskommiſſar das Verfahren
auch wirklich einſtellen werde. Stinnes habe
Herrn von Waldow daraufhin erklärt, daß er
dieſe Angelegenheit als eine reine Erpreſſung
betrachte und keineswegs auf dieſen Vorſchlag
eingehe, um ſo mehr, als er ſich vollkommen
ſchuldlos fühle.

Der Unterſuchungsrichter Dr. Brühl richtete
daraufhin an den anweſenden Reichskommiſſar
Heinzmann die Frage, ob er von dieſen Ver-
ſuchen des Pariſer Bankiers gehört habe, was
Direktor Heinzmann verneinte.

Die Unterſuchung geht weiter.
Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: Jn

der Strafſache wegen des Anleihebetruges
wird die Unterſuchung mit tunlichſter Beſchleu-

Stinnes bleibt in Haft.
wird entlaſſen.
nigung fortgeſetzt. Eine weſentliche Aenderung
iſt ſeit der amtlichen Mitteilung vom Donners
tag noch nicht eingetreten. Mit Rückſicht auf
den Stand der ſchwebenden Unterſuchung
können weitere Einzelheiten zur Zeit nicht be
kanntgegeben werden. Es verbietet ſich daher
auch zur Zeit ein Eingehen auf die von der
Verteidigung von Stinnes verbreitete Er-
klärung.

Fwei Millionen Mark Kaution
für Stinnes

Für Hugo Stinnes' Freilaſſung ſind, nacheiner heim Meldung, zwei illionen
Mark Kaution angeboten worden. Der Haft-
befehl begründet ſich bisher nur auf Verdunke-
lungsgefahr.

Das vollſtändige Geſtändnis des Sekretärs
von Waldow hat in Berlin zu einer Reihe ſen
ſationeller Hansſuchungen durch die Kriminal-
polizei geführt. Auch in Hamburg und Mül-
heim fanden Durchſuchungen ſtatt, in deren Ver
lauf einige neue Feſtnahmen erfolgten.

Die Beſchuldigungen gegen Stinnes.
Mit den betrügeriſchen Geſchäften, die

Stinnes zum Vorwurf gemacht werden, hat es
folgende Bewandtnis:

Wie erinnerlich, befand ſich das Haus Stin
nes im Jahre 1926 in ſehr kritiſcher finanzieller
Lage, insbeſondere Hugo Stinnes jun., der ſich
im Herbſt 1925 mit allen ſeinen Unterneh-
mungen der Aufſicht der Darmſtädter und Na-
tionalbank unterſtellen mußte. Anfang 1926
ſoll ihm nun von ſeinem Privatſekretär
von Waldow einerſeits und von ſeinem Ham-
burger Geſchäftsführer andererſeits eines der
Geſchäfte proponiert worden ſein, die heute
Gegenſtand der kriminellen Unterſuchung ſind.
Nach der Darſtellung Stinnes ſollen v. Wal-
dow und ſein Hamburger Geſchäftsführer an
ihn herangetreten ſein und ihm
die Finanzierung von Kriegsanleihegeſchäften
unter folgender Argumentation vorgeſchlagen
haben: Ein franzöſiſches Konſortium habe eine
große Zahl von „Anſprüchen“ erworben. Die
Frankbaiſſe, die damals ihren Höhepunkt er-
reicht hatte, machte es ihm aber unmöglich, ſich
die Stücke zu beſchaffen. Stinnes ſollte das
franzöſiſche Konſortium finanzieren, um die
Durchführung der Geſchäfte zu ermöglichen.
Das tat Stinnes und ſteckte nach ſeiner Dar-
ſtellung nicht mehr als 400 000 Mark in die
beiden ihm vorgeſchlagenen Geſchäfte.

Die Pariſer Zentrale hatte die Aufgabe, in
Paris Perſonen zu ſuchen, die ſich bereit er-
klärten, Eigentumserklärungen über die Stücke
zu unterſchreiben, mit anderen Worten, falſche
eidesſtattliche Verſicherungen abzugeben.

Walöow aus der Haſt entlaſſen.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt,

iſt in der Strafſache wegen Kriegsanleihe-
betruges gegen den Angeſchuldigten v. Waldow,
den Privatſekretär von Hugo Stinnes jun., der
Haftbefehl aufrechterhalten worden. Jedoch iſt
von der Vollziehung des Haftbefehls vorläufig
abgeſehen und v. Waldow aus der Haft entlaſſen
worden unter der Bedingung, daß er ſich in be
n Zwiſchenräumen bei der Polizei
meldet.

Zur Freilaſſung v. Waldows teilt der Ver-
teidiger Waldows folgendes mit: Von Waldow
hat ſeinen Chef Hugo Stinnes jun. reſtlos ge
deckt bis zu dem Augenblick, als Art und Um-
fang der Beteiligung Stinnes' an den fraglichen
Vorgängen den behördlichen Stellen ander-
weitig bekannt geworden waren. Zu dieſem
Zeitpunkt hat v. Waldow keine Veranlaſſung
mehr gehabt, mit der vollen Wahrheit zurück-
zuhalten.

de eeeeccccccceèTTTTXEin ganzes Dorf niedergebrannt.
Jn der Nähe von Sillein (Niederöſter-

reich) geriet am Donnerstag infolge Blitzſchlag
ein ganzes Dorf in Flammen. Da ſich die
Mehrzahl der Dorfbewohner auf dem Felde be
fand, konnten die Löſcharbeiten nicht rechtzeitig
einſetzen. Das Dorf iſt faſt völlig ein Raub der
Flammen geworden.

Zwei Kinder werden vermißt. Sie ſcheinen
bei dem Brande ums Leben gekommen zu ſein.
Ein Schwachſinniger hat ebenfalls den Tod in
den Flammen gefunden. Eine Greiſin wurde
gerettet, ſtarb aber bald darauf an den erlitte-
nen Brandwunden.

Die „flotte“ Direktionsſekretäein.
Von der Breslauer Kriminalpolizei wurde

am Sonnabend die dreißigjährige Sekretärin L.der Direktion eines bekannten ſchlefſſchen Bade-

ortes verhaftet. Die Verhaftete hatte im Laufe
eines Jahres in ihrer Stellung
mit Hilfe von Scheckfälſchern über 12 000 Mark

an ſich gebracht.
Sie lebte davon auf ſehr großem Fuße und trug
in ihrem großen Freundeskreis allerhand noble
Paſſionen zur Schau. Einen Teil des Geldes
legte ſie in Wäſche, Kleidern und Schmuckſachen
an, die ſie in fünf Kiſten verpackt bei einer Bres-
lauer Verwandten aufbewahrt hatte. d
L. wurde in einer Breslauer Lebensverſicherungs-
anſtalt verhaftet, wo ſie im Begriffe war, eineLebensverſicherung auf 10 000 Mark abzuſchließen

Sie will beabſichtigt haben, nach dem Abſchluß
der Verſicherung ſich einen größeren Betrag zu
leihen und damit ihre Veruntreuungen zu ver-
decken. 612 Mark wurden noch in ihrem Beſitz ge-
funden.

Ein Flugzeug ſtürzt brennenö
in den Urwald.

Der Direktor des amerikaniſchen Flug-
platzes Curtisfield, Mazel Merrill, und der
Leiter des Lufthafens Buffalo, Edwin Ronne,
die mit einem Flugzeng von Buffalo nach Neu
york aufgeſtiegen waren, wurden an einem be
waldeten Berge in Pennſylvanig, neun Meilen
weſtlich von Port Jervis (Neuyork), tot auf
gefunden. Die Leichen und das Flugzenug, mit
dem Merrill und Ronne abgeſtürzt ſind, waren
verkohlt. Anſcheinend hat die Maſchine Feuer
gefangen, als ſie ſich über den Wäldern von
Pennſylvania befand.

Nachdem Merrill und Ronne am Beſtim-
mungsort nicht eingetroffen waren, wurden
mehr als hundert Flugzeuge zur Nachforſchung
nach den Vermißten aufgeboten. Von Buffalo,
Neuyork, Jthaca, Cleveland und Bellefonte
ſtiegen Maſchinen auf. Caſey Jones, der Füh-
rer eines Geſchwaders von drei Flugzeugen,
entdeckte ſchließlich die abgeſtürzte Maſchine.
Die drei Apparate flogen in niedriger Höhe
um die Unfallſtelle herum, aber ſie konnten
keinen Landungsplatz finden und kehrten des-
halb nach Port Jervis zurück, von wo aus ſich
ein Auto nach der Unfallſtelle begab.

Geldſchrankknacker Kirſch verhaftet.
Am Freitag abend gelang es der Berliner

Kriminalpolizei, den berüchtigten Geldſchrank-
einbrecher Franz Kirſch auf einer Straße in
Reinickendorf-Weſt in dem Augenblick feſtzu
ſtellen, als er im Begriff war, eine fahrende
Straßenbahn zu beſteigen. Kirſch war vor acht
Wochen aus dem Zuchthaus Sonnenburg auf
bisher noch nicht geklärte Weiſe entwichen.

worden, auf dem verzeichnet iſt:

Die Amundſen-Suche
wird aufgegeben.

Anläßlich der anſcheinend aus der Luft ge
griffenen Gerüchte über das Auffinden von
Wrackteilen der „Latham“ hat der norwegiſche
Kommandierende Admiral Berglund
mitgeteilt, daß die norwegiſchen und franzöſi
ſchen Expeditionsſchiffe die Nach ſuche a b
15. September aufgeben ſollen, da man die
Schiffe nicht im hohen Norden überwintern
laſſen könne. Der Admiral glaubt n t, daß

noch irgendeine Hoffnung für die Auffindung
Amundſens beſteht. In dieſem Sinne hat ſichjetzt a der alte Kapitän Otto Sverdrup, der
frühere Expeditionskamerad Amundſens, aus

eſprochen.geſproch

Wie aus Reykjavik (Jsland) gemeldet wird,
iſt das Rad eines Landflugzeuges angetrieben

220 pe och
Cord Aero Standard 11002220“ ſowie
7277. Man glaubt beſtimmt, daß das Rad
von einer der verunglückten Ozeanmaſchinen
ſtammt.

e

kin Bergmann ſeit Tagen lebenö
begraben.

Seit Mittwochvormittag iſt auf der Grube
Maria in Hoengen bei Aachen ein 19jähriger
Bergmann S abgeſtürzte Geſteinsmaſſen ein-
geſchloſſen. Es iſt gelungen, ihm Nahrungsmittel
und friſche Luft zuzuführen. Die ſehr ſchwierigenBergungsarbeiten ſind noch im Gange.

Drei Todesopfer eines Wolkenbruchs.
Auf der Tour zur Gruttenhütte im

Kaiſergebirge wurde die d ie des Poſtdirektors s nell aus München, Herr Schnell, ſeine

Frau und ſein Sohn, und die Bürgermeiſters-
attin er aus Hag in Bayern von einemWolten ruch überraſcht. Die Felſenſtiege wurden

vom Waſſer fortgeriſſen und ſtürzten in die
Schlucht. Schnell und ſein Sohn, ſowie Frau
Jaeger erlitten dabei den Tod; Frau Schnell
wurde verletzt.

Eine gefährliche Frau.
Sie verübt neun Giftmorde.

In der Nähe von Union im amerikaniſchen
Staate Miſſouri wurde eine 50ährige Bau-
ernfrau verhaftet, die ſeit 1912 neun Giftmorde
verübt hat. Drei davon hat ſie bereits
ein geſtanden. Sie hat jeweils die Kran
ken vergiftet, weil ihr angeblich der Anblick
der Leidenden unerträglich geweſen ſei. Unter
den Vergifteten befinden ſich ihr Mann, ihre
Schwiegermutter und ein weiterer Verwandter.

Geſtänönis auf dem Totenbett.

Wie aus Lanöſtuhl gemeldet wird, legte
der Metzger Peter Simones aus Quoders-
bach auf dem Totenbett ein aufſehenerregen
des Geſtändnis ab. Er gab zu, den früher in
Quodersbach tätig geweſenen Lehrer Joſef
Wesner im Januar 1914 ermordet zu haben.

Damals war Simones der Tat verdächtig
und befand ſich längere Zeit in Unterſuchungs-
haft. Mangels genügender Beweiſe mußte er
jedoch freigelaſſen werden.

Verwegener Straßenraub.
Freitag morgen wurde der Kaſſenbote einer

großen Bank in Bonn auf offener Straße über-
fallen. An der evangeliſchen Kirche näherte ſich
dem Boten ein Mann, ſchlug ihn mit einem
ſchweren Gegenſtand nieder und entriß ihm
dann ſeine Geldtaſche, die 25000 Reichsmark
enthielt. Der Räuber entkam in einem bereit-
ſtehenden Auto.

Vier Opfer eines Kirchenbrandes.
Nach Meldungen aus Moskau geriet im

Dorfe Ardaſchi im Gouvernement Wiatka
während einer Kirchenfeier die Kapelle der Alt-
gläubigen in Brand. Gläubige warfen ſich in
das Feuer, um die Kirchengeräte zu retten. Vier
Perſonen verbrannten, während ſechs weitere
ſchwer verletzt wurden.

Das Waſſerſchloß einer Kraftſtation
geborſtken.

Wie aus Tokis gemeldet wird, iſt das
Waſſerſchloß der elektriſchen Kraftſtation in
Komoro geborſten. Die dadurch freigewor-
denen Waſſermaſſen haben neun Häuſer weg-
geſchwemmt. 30 Perſonen werden vermißt.
Man nimmt an, daß ſie ertrunken ſind.

Ein viertes Todesopfer der Potsdamer
Typhuserkrankungen. Die Potsdamer Typhus-
erkrankungen haben ein viertes Todesopfer ge-
fordert. Jm übrigen hat der Typhus keine
weitere Ausbreitung erfahren.

Denkaufgabe KUr. 103.

Können Sie die ſechs Bälle mit Saſſe mehrerer
Linien ſo einfangen, daß ſich jeder Ball innerhalb
einer Fläche befindet, die mit den andern Flächen
fläcenglert iſt

s gibt mehrere Löſungen.



Familien-Nachrichten:
Geboren: Herrn Bankvorſteher Willy

Jlgenſtein und Frau Elſa geb. Stolze in Mücheln
eine Tochter.

Verlobt: Frl. Leni Töpfer in Lützen mit
Herrin Kurt Tümpel in Teuchern.

VPermählt: Herr Albert Sonnenberg mit
Frl. Käthe Siebert in Merſeburg. Herr Dr.
med. Anton Koenigs in Leipzig mit Frl. Blanka
Rüdbert in Ballenſtedt am Harz.

Todesfälle:
Herr Oberpoſtſchaffner Gotthold Schädlich

(76 J.), Merſeburg. Beerdigung Montag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Stadt
friedhofes aus.)

Herr Ernſt Genſch, Oberreiter der 2. Esk. Reiter
Regiment 10, Torgau (20 J.), Weißenfels.

Herr Oberſteuer- Inſpektor Franz Günther
(64 J.), Weißenfels.

Herr Albert Liebert, Gutsauszügler, Kleingöhren
Herr Rentier Ernſt Horn (83 J.), Michlitz.

(Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.)
Herr Franz Pabſch, Oebſter (43 J), Delitzſch.

(Beerdigung Dienstag nachm. 4 Uhr von der
Friedhofskapelle aus.)

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 2. Septbr. 1928 (Erntedankfeſt)
Oberbeung:

8 Uhr: Frühgottesdienſt,
Niederbeung:

10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Poſaunenchor.
Mittwoch, 20 Uhr: Kirchenchor.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde üb Luc. 9, 1-11
Freitag, 20 Uhr: Jungmädchenbund.

Jn Bad Lauchſtädt.
13. Sonntag nach Trinitatis, 2. September 1928.
Kollekte für den Ev. Preßverband in Halle a. S.

10 Uhr: Predigtagottesdienſt.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Superintendent Lintzel.

Schotterey:
8,15 Uhr: Gottesdienſt.

Großgräfendorf:
10,15 Uhr: Gottesdienſt.

Cracau:
8 Uhr: Gottesdienſt.

Kriegſtedt:
10 Uhr: Gottesdienſt.

Niederelobiean:
9 Uhr: Gottesdienſt.

Oberelobicau:
10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Mattheſius.

Beuchlitz:
8,30 Uhr: Gottesdienſt.

Holleben:
10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Linnert.

Dörſtewitz:
7,30 Uhr: Gottesdienſt.

25 r Sritesdi ſt. Paſtor Henni
r: Gottesdienſt. Paſtor Hennig.

Biſchdorf:
8 Uhr: Gottesdienſt.

Bündorf:
10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Dr. von Staden.

Mücheln
9,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Symanowoski.
In St. Ulrich und Schmirma fällt der Gottes-

dienſt aus.
15 Uhr: Taufen in St. Micheln.

Krr- Lichtſpiele in Bad Dürren

Lung- Lichtſpiele in Lützen.

Auswärtige
Theater.

Bis Sonntag
„Schlachiſchiff „Conſti
tution“. Auf der
Bühne perſönlich Belda
Karin in humoriſtiſchen
Geſangs und Tan zvor-
trägen. Beiprogramm.

Sonntag nachm. 3 Uhr
Kindervorſtellung.

Sonnabend und Sonntag
„Gauner im Frack.“
„Tanzwut.“ „Licht,
Luft und Leben.“
EmelkaWoche.

Weiße-Wand- Lichtſpiele „Gol
dener Diern“ in Bad Lauch
ſtädt.

Sonntag, abends 8,20 Uhr
„Dergroße Unbekannte.“

„Der Gaunerſtreich
auf der Felton Farm.“

Autobesittzer!
berg Am l. September ds. Js. eröffne ich in derNaumburger Straße (Güterbahnhof)

Fernruf Nr. 135 (früher Schrader Bölsche) eine

Reparatur Werkstatt
Meine langjährigen Fachkenntnisse gewährleisten

gewissenhafte und saubere Arbeit!
Vom Eröffnungstage bis zum l. Oktober
führe ich jede mir übertragene Reparatur mit

25 Proz. Preisermeahigun
aus. Dadurch biete ich lhnen etwas ganz
Besonderes und hoffe ich, Sie bald als
Kunde begrüben zu können. Hochachtungsvoll

FRAMNZ LASCH
Automobil-Reparatur-Werkstatt

Lichtſpiele „Gtadt Leipzig in
Bad Lauchſtädt.

Sonnabend, abends z9Uhr
„Die Hölle der Jung-
frauen.“ „Ranu, der
Eskimo.“ Opel-
wochenſchau. „Das
Weſen derHomöopathie“
(Lehrfiim).

ötadttheater in Halle.
Sonntag, 19,30 Uhr
„Lady X.“

Walhalla in Halle.
Der ſchöne Wilhelm.

Ufa in Halle, Leipziger Straße

ArizonaTiger.
Ufa in Halle, Alte Promenade

Zuflucht!
C. T. in Halle, am Riebesplaß.

Die kleine Sklavin!
C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße.

Jm Taumel von Paris.

Nexes Theater in Leipzig.
Sonntag, 19 Uhr
„Tannhäuſer.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Bummelſtudenten.“

Dperettenhaus in Lewztg.
Sonntag, 15,30 Uhr
„Paganini.“
Sonntag, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

Ächauſpielhaus in Letyzig.
Sonntag, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht!

unBAUEN UND WorNEN
BLN. ZEHLENDORF

DIE VERSUCHSSIEDLUNG
mit 75 ElgenheimenMotorboot, Falle und 40 Stockwerkswohnungen für den Mittelstand,
errichtet duroh 16 führende deutsche Arohitekten

DIE GROSSE sSCHADfährt
Sonntag 1 Uhr ab Strand-

ſchlößchen nach der Raben-
Jnſel in Halle.

Vorbeſtellung erbeten bis(0 Uhr. Fernruf 7471 Angestollte,

Lützkendorf:
8,30 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Bettfedern
reinigt täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung

Halle (Saale)Grobhe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung
Qualitätsmöhbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Wer krank iſt
den macht der Verſuch nur klug. Derſelbe
iſt lohnend und überzeugend. Meine lang-
jährige Praxis und täglich großer Zuſpruch,
Heilerfolge, Anerkennungen und Weiter-
empfehlungen reden deutlicher. Morgen-
urin iſt bitte mitzubringen.7 Perſönlich zu ſprechen: Donnerstags und

Freitags 9-5 Uhr.
C. Holle, Halle, Reilſtraße 87
Straßenbahn Linie 5 vom Bahnh., Halteſt. Kurbad.

Der Erfolg einer Sache iſt
nicht immer von der auf-
gewandten Mühe, von den
Koſten abhängig. Beiſpiels
weiſe ſteht der ſtarke Er
folg eines kleinen Inſerates
im „WMer'eburger Tage-
blatt“ (Kreisblatt) in
keinem Berhältnis zum

niedrigen Preis.

mustergültiger, zweckentsprechender Inneneinrientungen unter Elngliederung
sonstiger Erzeugnisse von Haus- und Wirtscohaftsgerät

GAGFAH-SIEDLUNG FISCHTALGRUND
Beamte, Hausfrauen,

MWohnungsreformer besucht die Aus stellung!
n

Architekten,

S

Jede Dame
h

die zur Korpulen, neigt, trage
den neueſten V. C. Leib-
und MHätthalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus Emmy Cappéès

ma Am Damm. mee
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Funkenburg
Sonntag: Großer Ball.
Original-Jazzkapelle Herold,
Halle. Neueſte Tänze.
600008 Eintritt frei.

Tivoli
Sonntag, den 2. September 1928,

großer BallNeue Kapelle Tanz frei! Flotte Muſik!
Rheingold

Reſtaurant Vaterland
Jeden Sonntag

i Stimmungsmusik
Nene Kapelle

Achtung! Achtung
Gaſthaus Lindner, Kötzſchen

Sonntag, den 2. September 1928

W ErntedankfeftVon nachmittags 3 Uhr an großer Ball bei
ſtarkbeſetztem Orcheſter.
Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner.

Oberbeung
Sonntag, den 2. Sept, von nachm. 4 Uhr an

Erntedankfeſt-Ball
Gleichzeitig Einweihung meiner neu-
renovierten Gaſtzimmer
wozu freundlichſt einladet

Hermann Wünſche.

Gasthaus Runstedlt
Sonntag, den 2. September
1928, von abends 7 Uhr an

Grosser Ball
wozu frenndlichſt einladet

Der Wirt.

Größter u. ſchönſter ſtaubfreier Garten

f Kurbad- Hotel1 Bad Köſens mit anſchl. großem Park

J Autopartkplatz vorhanden

Zeſtaurant, Café, Eig Sonditorei

v

Eigene Vadeanſtalt im Hauſe
Direkte Solleitung von der Quelle
Beſte Küche G Solvente Preiſe

Schreiberstr. II Telephon 827
Zurückgekehrt von der Kissinger Fach-
schule des A. D. T.-V. unterrichte ich
sämtliche Tanzneuheiten in den modernen

Gesellschaftstaänzen im internationalen Stil.

Beginn des Herbstzirkels für Anfänger
am 13. September im Casino, für
Mittelschüler am 14. Sept. in Müllers
Hotel.
Damen um 7 Uhr, Herren um 8 Uhr.

Weitere Anmeldungen baldigst erbeten.

Karl Barth, Baurat
Rössen Merseburg
Ebertstraß e Nr. 30
Atelier
für Entwürfe, Außen- und lInnenarchitektur

Sonnabend, abends 8 Uhr, im Feldſchlößchen,

J Sonntag, von nachmittags 4 Uhr an, im

Sonntag,

Stàädtedau, Siedlungen, Industriebauten
k

ehnikum
Ingenteur- und Werk-

Schwach- u. Starkstromtechnik. meister-Abt. f. Masch.-
Aelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugtech. und Antomobilou v

er
frankenheus en

Perfekte
Stenotypiſtin
keine Anfängerin, wird zum 1. 10.
1928 eingeſtellt. Ausführliche Be-
werbungsſchreiben an die

Lebensverſicherungs- Anſtalt
Sachſen Thüringen- Anhalt

S Merſeburg, Lauchſtädter Str. n

Merſeburg:

Sommervergnügen des Zentralver-
ars der Dachdecker, Filiale Merſe-

urg.

Strandſchlößchen Ball des Kavallerie-
vereins Merſeburg, verbunden mit
Preisſchießen.

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, im Kaffeehaus
Meuſchau, Tanzvergnügen des Kegel-
klub Sand, verbunden mit Wurſtaus-
kegeln. Beginn des Kegelns 3 Uhr.

im Gaſthaus „Zum Raben“ in
Schkopau, Tänzchen des Dilletanten-
Vereins Merſeburg.

Meuſchau:
Sonntag, von nachm. b Uhr an, im Gaſthaus

Lippert, Ball des Schießklub, verbunden
mit Preisſchießen.
Frankleben:

Sonntag, von nachm. 3 Uhr an, 19jähriges
Stiftungsfeſt des Sportklub Reipiſch,
verbunden mit Ball. Abends ſportliche
Darbietungen. Von vorm. 9 Uhr an
Preiskegeln und Tombola.
Kötzſchau:

Sonntag, nachm. /23 Uhr, auf dem Turn und
Sportplatz Schauturnen des Allgemeinen
Turnvereins, verbunden mit Handball-
wettſpielen. Abends 7 Uhr Ball im
Gaſthof Sack.
Kleingörſchen:

Sonntag, Einweihung des neuerbauten Schieß-
ſtandes des Kriegervereins, verbunden
mit Preisſchießen. Beginn des Schießens
nachmittags 2 Uhr. Von abends 28 Uhr
an Ball.
Lützen:

Sonntag, von abenös 7 Uhr an, Sommerver-
gnügen der Freien Turnerſchaft im
Bürgergarten.

Sonntag, Stiftungsfeſt des Stenographen-
vereins „Einheit“ im Schützenhaus.
Von abends 7 Uhr an Ball.

Sonntag, Ausflug des Schafkopfklub Lützen
nach dem „Feloöſchlößchen“ in Kauern.
Abends Ball in der Schwedenlaube.
Bad Lauchſtädt:

Sonntag, von nachm. 2 Uhr an, im Gaſthof
„Stadt Leipzig“, Bezirksfeſt des Deut-

Veranſtaltungen.
Veſta:

Sonntag, von nachm. 3 Uhr an, 3. Stiftungs-
feſt des Anglervereins Goddula-Veſta.
Außerdem großes Geflügelausſchießen.
Milzau:

Sonntag, von nachm. 3 Uhr an, im Gaſthof
Sommerfeſt des Landwehrvereins, ver-
bunden mit Kinderbeluſtigungen.
Neubiendorf:

Sonntag, von abenös 7 Uhr an, im Gaſthof
„Zur grünen Wieſe“, großer Ball des
Geſelligkeitsvereins „Fidele Brüder“
Kämmeritz:

Sonntag, großes Schwimmfeſt im Freibad,
ausgeführt vom Schwimmverein Merſe-
burg (e. V.). Von nachm. 3 bis abends
9 Uhr Konzert. Bei Beginn der Dämme-
rung Lampion- Reigen Schwimmen,
Jtalieniſche Nacht. Bengaliſche Be-
leuchtugg.
Mücheln

Sonntag: 10. Stiftungsfeſt des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Mücheln,
im Gaſthof Ockeler in Möckerling. Von
nachm. 3 Uhr ab Kinderbeluſtigungen auf
dem Anger, verbunden mit Tombola und
Preisſchießen. Von abends 8 Uhr an Tanz.
Freyburg (Unſtrut):

Sonnabend bis Mittwoch Mannſchießen.
Sonnabend: 8 Uhr Zapfenſtreich, an
ſchließend Wurſtſchmaus im Schützen
hausſaal. Sonntag: 6 Uhr großes
Wecken, nachmittags 2 Uhr Platzkonzert,
2* Uhr großer Auszug, Abholung des
Mannkönigs, 32 Uhr Beginn des
Schießens, Konzert im Schützenhaus-
garten, Ball im Schützenhauſe, Sekt-
kellerei und Weintraube. Montag:
9 Uhr Auszug der Wache, Beginn des
Schießens, 11 Uhr großes Frühſtück bei
Feldmuſik, 8 Uhr Gartenkonzert und
Damen-Stechvogelſchießen im Schützen-
hauſe, 8 Uhr Ball mit Blumenverloſung
im Schützenhaufe, Sektkellerei und Wein
traube, Dienstag: 9 Uhr Auszug der
Wache, Beginn des Schießens, 5 Uhr
Feſtſtellung des Königsſchuſſes, 6 Uhr
feierliche Proklamation des Mann-
königs, 8 Uhr großes Sinfoniekonzert,
anſchließend Ball. Mittwoch: 9 Uhr
Auszug der Wache, Beginn des Schießens,
1 Uhr Schluß des Schießens, Einzug

ſchen Landarbeiterverbandes, beſtehend
aus Umzug, Tombola und Ball.

der Wache, 3 Uhr Einholung des Mann
königs.

r e
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